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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 45. Sitzung am 9. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Eiſen⸗ 
bahnetats. 

Hierzu liegt ein Antrag Brömel (Freiſ. Ver.) vor, der die 
Regierung erſucht, eine Vereinfachung und Verbilligung 
der Perſonen⸗ und Gepäcktarife auf den preußiſchen 
Staatsbahnen vorzunehmen. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen theilt mit, daß 
die Einnahmen im abgeſchloſſenen Etatsjahr 1895/96 1033 Mill. 
betragen haben, gegenüber dem Anſchlag von 980 Millionen Mk. 
An den Mehreinnahmen ſei der Perſonenverkehr mit 16, der 
Güterverkehr mit 31 Millionen betheiligt. Die etatsmäßigen 
Ausgaben hätten ſich aber nicht geſteigert, es ſeien vielmehr 
800 000 Mark weniger ausgegeben als vorgeſehen geweſen. 
Während der letzten fünf Jahre ſeien die Verkehrs- 
einnahmen ſtändig geſtiegen, die Ausgaben geſunken, ob⸗ 
gleich Beſoldungen und Löhne geſtiegen ſeien. Das Ergebniß des 
laufenden Etatsjahres werde ſich vorausſichtlich noch günſtiger 
geſtalten. Gegenüber einem Voranſchlag der Einnahmen auf 
1020 Millionen könne man auf 1092 Millionen Mark rechnen. 
Die Erwartungen, die an die Neuordnung der Eiſenbahnbehörden 
geknüpft ſeien, hätten ſich durchaus erfüllt. Seit dem 1. April 1895 
habe ſich die Zahl der im inneren Dienſt beſchäftigten Beamten 
trotz der Verlängerung des Eiſenbahnnetzes um mehr als 2000 
Kilometer um 3148 vermindert. 

Auf den vom Abg. Seyffardt (ntl.) ausgeſprochenen Wunſch 
nach Verbeſſerung der Beleuchtungsverhältniſſe in den Zügen 
erwidert Miniſter Thieleu, daß der Frage dauernde Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet werde. 

Abg. v. Czarlinski (Pole): Die Wünſche des Publikums 
ſollten nach Möglichkeit berückſichtigt werden. Eine Beläſtigung 
ſtellt die Bahnſteigſperre auf kleinen Stationen dar. Es giebt 
Stationen, bei denen der Ertrag aus den Bahnſteigkarten jährlich 
nicht 5 Mark überſteigt, während die Unterhaltung dieſer Ein⸗ 
richtung wohl mehr koſtet. Da könnte die Sperre wohl beſeitigt 
werden. Für Schwerkranke müßten beſnn dere Mage e 
wenigſtens bejondere Coüpees eingerichtet werden. Ferner muß 
betont werden, daß das Publikum auf höfliche Behandlung An⸗ 
ſpruch hat. Namentlich im Oſten müßten auf Stationen, wo es 
nothwendig iſt, wenigſtens die Beamten, die mit dem Publikum 
zu thun haben, polniſch verſtehen. Es gehört dazu nichts, 
als ein guter Wille und ein paar Vokabeln. 

Miniſter Thielen: Die Beamten ſind angewieſen, den 
Kranken möglichſt Hilfe angedeihen zu laſſen und ihnen entgegen» 
zukommen. Dann muß ich aber dem Vorredner bemerken, daß 
der gute Wille bei unſern Beamten viel mehr vorhanden 
iſt, als bei den Herren Polen (Sehr richtig! rechts), deutſch zu 
ſprechen; die Herren Polen können alle deutſch. Was die 
Bahnſteigſperre anbetrifft, jo iſt dieſelbe nicht eine finanzielle 
Maßregel, ſondern fie iſt ein nothwendiges Uebel, und die Vor- 
theile derſelben überwiegen die Nachtheile bedeutend. Auf 
einzelnen Stationen kann die Sperre nicht aufgehoben werden, 
ann würde ein Mißbrauch mit den Fahrkarten getrieben werden 
önnen. 

Abg. Noelle (ul.): Da die Einführung der Bahnſteigſperre 
1895,96 eine Einnahme von nahezu 1400000 Mk. gebracht hat, 
1 iſt es kein unbilliges Verlangen, daß diejenigen Stationen, wo 
ie Bahnhöfe nicht dafür geeignet ſind, mindeſtens ſo eingerichtet 
werden, daß das Publikum möglichſt wenig Beläſtigung erleidet. 

Auf eine Klage wegen der Platzkarten erwidert der Miniſter, 
daß man ſie nicht entbehren könne, und daß das Syſtem noch 
weiter ausgedehnt werden ſolle. 

Abg. Ring (konſ.) befürwortet die Schaffung eines Einheits⸗ 
tarifs auf der Berliner Stadtbahn und größere Fahrgeſchwindigkeit 
auf der Wannſeebahn, ähnlich wie in England. 

Miniſter Thielen erwidert, für die Verkehrsverhältniſſe von 
Berlin und Umgegend ſei genügend geſchehen. Die Schaffung 
eines Einheitstarifs auf der Stadtbahn biete finanzielle und 
techniſche Schwierigkeiten, uud der Vorortverkehr vollziehe ſich 
ebenſo ſchnell wie in England. 

Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) führt aus, daß die deutſchen 
Eiſenbahnverhältniſſe durchaus vortrefflich und denen aller übrigen 
Staaten überlegen ſeien. 

Nächſte Sitzung Mittwoch (Fortſetzung der heutigen Berathung). 


Die Berathung des Marine⸗Etats 
wurde am Dienſtag in der Budget⸗Kommiſſion des 
Reichstages fortgeſetzt und die General-Erörterung be⸗ 
endigt, heute (Mittwoch) beginnt die Spezial⸗Erörterung. 
Zuerſt theilte, vom Abg. Lieber aufgefordert, Admiral Holl⸗ 
mann mit, daß von der Marineverwaltung die nach dem 
neueſten Plan jährlich zu erwartenden Ausgaben im 
Ordinarium auf 69%, Millionen Mark berechnet werden. 
Der Abg. v. Leipziger gab darauf Namens der Konſer⸗ 
vativen eine Erklärung ab. In Rückſicht auf die Er⸗ 
örterungen, welche die uneingeſchränkte Zuſtimmung des 
Abg. Graf Holſtein am Montag in den Blättern hervor⸗ 
gerufen, war eine Fraktionsſitzung einberufen worden und 
dieſe hatte ſich, wie Herr von Leipziger mittheilte, dahin 
ſchlüſſig gemacht: Die Konſervativen erblicken in der Denk⸗ 
Plan eine dankenswerthe Abkehr von uferloſen 
länen. Sie behalten ſich die Entſchließung von Fall 
zu Fall vor, ſind aber bereit, dahin zu wirken, daß unſere 

kleine Flotte wenigſtens qualitativ erſter Klaſſe iſt. 

Der Zentrumsabgeordnete Bachem verſicherte darauf, 
daß er nach dieſer Erklärung ſich wieder über die geſtrigen 
Erklärungen des Abg. Dr. Hammacher und Graf Holſtein 
berußige, über die Entſcheidungen des Zentrums ſagte Herr 

achem nichts. 


Bemerkenswerth war darauf — wie die „Natlib. Korre⸗ 
ſpondenz“ berichtet — die Erklärung des polniſchen Abg. 
von Jazdzewski. Er machte zunächſt einen dicken Strich 
durch die marinefreundliche Vergangenheit der polniſchen 
Fraktion und erklärte dann, daß ſeine Fraktion ſachlich vor⸗ 
gehen, aber ſich jetzt „nicht binden“ wolle. Eigentlich ge⸗ 
biete die gegenwärtige politiſche Lage die Ablehnung. Er 
und ſeine Freunde würden aber um ſo ſachlicher verhandeln, 
je weniger ſachlich (2!) die preußiſche Regierung gegen die 
Polen vorgehe. Zum Schluß kam eine verſteckte Droh⸗ 
ung, von der Haltung der preußiſchen Regierung die 
weitere Marinepolitik abhängig zu machen. 

Der Sozialdemokrat v. Volkmat lehnte alle Forde⸗ 
rungen natürlich ab. Dann nahm der Abg. Dr. Hammacher 
(natlib.) das Wort und wies darauf hin, daß nach der Denk⸗ 
ſchrift die Flotte ſich nicht einmal in der Lage befinde, auch 
nur den nöthigen Anſprüchen zu genügen. Er für ſein Theil 
wolle auch die Frage nüchtern erörtern, ſchäme ſich aber 
der Wärme nicht, die er bei der Behandlung vaterländiſcher 
Angelegenheiten ſich bis an ſein Ende zu erhalten wünſche. 
Wir haben den Fehler begangen, die Flotte ſprungweiſe zu 
fördern und zu vernachläſſigen. Zur Zeit ſind wir im Rück⸗ 
ſtand, ein lebhafteres Tempo müſſe angeſchlagen werden, 
wenn auch Gleichmäßigkeit im Bau anzuſtreben ſei. Die 
Nationalliberalen würden bei allen finanziellen Erwägungen 
keinem Peſſimismus in der Beurtheilung der Flottenpläne 
ſich hingeben und ſeine Freunde bis zum letzten Mann den 
von ihm vertretenen Standpunkt vertreten. 

Der Abg. Pachnicke (Frſ. Vg.) erklärte, daß feine 
Fraktion ſich die Stellungnahme vorbehalte und Ver⸗ 
ſtändigung von Fall zu Fall ſein Programm ſei. Nun erhob 
ſich der Schatzſekretär Graf Poſadowsky und gab folgende 
bemerkenswerthe Erklärung ab: Er habe nicht den Ehrgeiz, 
ſelbſtſtändiger Miniſter zu ſein, ſondern fühle ſich ganz als 
das Organ des Reichskanzlers. Man könne doch dem 
Staatsſekretär des Reichsmarineamtes nicht verdenken, 
wenn er eine Verſtärkung der Flotte erſtrebe. Indeß die 
Wünſche des Reſſorts müßten die jeweilige Finanzlage 
berückſichtigen. Der verantwortliche Reichskanzler habe die 
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chefs und einer Vorlage der verbündeten Regierungen. Es 
liege (in der Denkſchrift) nur ein Programm eines 
Reſſortchefs vor, nichts mehr. Und darum ſei er gar 
nicht in der Lage, die finanziellen Konſequenzen des Pro⸗ 
gramms zu ziehen. Wolle man die neuen Laſten auf das 
Extraordinarium nehmen, ſo werde dies den Kredit des 
Reiches nicht erſchüttern. Wolle man ſie ganz oder theil⸗ 
weiſe aus den laufenden Einnahmen beſtreiten, ſo liege die 
Sache allerdings ſchwieriger. 

Admiral Hollmann erklärte darauf, wie man zu dem 
Programm von 24 Panzerſchiffen gekommen ſei. Bei der 
langen Bauzeit müßten auch Reſerveſchiffe vorhanden ſein. 
Daran fügte er eingehende Nachweiſungen über den Zuſtand 
der einzelnen Schiffe und wandte ſich insbeſondere dagegen, 
die Schulſchiffe Stoſch u. ſ. w. als Kreuzer zu behandeln. 
Mit erhobener Stimme erklärte er weiter, perſönlich gegen 
den Abg. Richter ſich wendend, er wolle nicht das Ver⸗ 
trauen des Reiches und Reichskanzlers verlieren. Sobald 
dies geſchehe, werde er zurücktreten. Zum Schluß ſagte 
er: die diesmaligen Forderungen beanſpruchen weder 
größere erſte Raten, als die beiden vorausgegangenen Jahre, 
noch ergeben ſich aus ihnen größere Geſammtverpflichtungen, 
als aus den Bewilligungen der beiden Vorjahre. 

Der Abg. Richter bemerkte, der Reichskanzler und der 
Schatzſekretär hätten jedenfalls früher von dem Inhalt der 
Denkſchrift keine Kenntniß gehabt. Die gegebenen nach⸗ 
träglichen Erklärungen ſeien werthlos. Das Ueberraſchende 
liegt erſtens an dem geforderten neuen Tempo der Bauten, 
dann an der Erhöhung der Panzer von 14 auf 16. Dann 
kam er auf die deutſche Politik in der Kretafrage und be⸗ 
hauptete, ſie laufe Gefahr, mit den zurückhaltenden Grund⸗ 
ſätzen der Politik des Fürſten Bismarck zu brechen. 


Fürſt Bismarck 

befindet ſich im Ganzen ſo wohl, wie es nicht bei vielen 
82jährigen Männern der Fall ſein wird. Seine Umgebung 
und auch die dem Hauſe naheſtehenden Aerzte glauben, 
daß, wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, 
der Fürſt ein ſehr hohes Alter erreichen kann. Freilich 
lehnt der Fürſt den eigenen Glauben an derartige Prophe⸗ 
zeihungen immer lächelnd mit dem Hinweiſe darauf ab, 
daß das Leben, welches er geführt habe, doch nicht danach 
angethan geweſen ſei, ihn das Alter des Kaiſers Wilhelm J. 
oder Moltkes erreichen zu laſſen. Während des erſten 
Drittels ſeines Lebens ſei er nach keiner Richtung ſehr 
ſparſam mit ſeinen Kräften umgegangen; was dann 
noch übrig geblieben ſei, wäre öffentlich und ſtaatlich aus⸗ 
geſchlachtet worden, ſo daß er nun „kaput“, ein „Kriegs⸗ 
invalide“ ſei. 

Der neuralgiſche Geſichtsſchmerz, der in neuerer 
Zeit den Fürſten plagt, wird oft ſo heftig, daß der Fürſt 
genöthigt iſt, durch minutenlanges Drücken mit den Finger⸗ 
ſpitzen beider Hände auf die Backenknochen rechts und links 
ſich Erleichterung zu verſchaffen. Dabei fällt ihm dann 
das Sprechen mit dem kaum zu öffnenden Munde ſchwer. 
Scherzend pflegt er dann ſpäter zu ſagen: „Das iſt ganz 
natürlich, ich habe in meinem Leben mit meinem 
Munde am meiſten geſündigt im Eſſen, Trinken und 


Reden.“ Wirkliche, wenn auch nur zeitweilige Stillung 
des Schmerzes iſt nur zu erlangen entweder durch Auflegen 
von Gummibeuteln mit heißem Waſſer oder durch Genuß 
alkoholiſcher Getränke. Am ſchuellſten würde Cognac oder 
Grog wirken, aber „das erlaubt Schweninger nicht“. Nur 
Wein und Bier ſind geſtattet, und da läßt die Wirkung 
länger auf ſich warten. Wenn ſie aber eintritt, ſo hält 
fie höchſtens 3—4 Stunden an; dann kommt die Reaktion 
in Geſtalt heftiger Schmerzen, und um dieſe zu vertreiben, 
muß dann wieder zu irgend einem Kalmirungsmittel ge⸗ 
griffen werden; der Reſt iſt Schlafloſigkeit und „Nerven⸗ 
bankerott“. 

Zu einem Vertreter der „Schleſ. Ztg.“ äußerte ſich 
neulich der Fürſt: Werden Sie erſt mal 82 Jahre alt und 
warten Sie es ab, wie Sie ſich dann fühlen werden, namentlich 
wenn Sie, wie ich, bald ein halbes Jahrhundert in Kamp 
und Beſorgniß zugebracht haben. Der Fürſt äußerte ſi 
dabei über die Schwierigkeiten und Unſicherheiten bei Füh⸗ 
rung der politiſchen Geſchäfte: „Für den Politiker 
ſelbſt giebt es keinen Zeitpunkt, wo er ſich ſagen 
kann: Du haſt einen guten Abſchluß gemacht. Man kann 
ja einzelne Geſchäfte wirklich beendigen, aber doch immer 
nur, ohne zu wiſſen, wie ſich die Konſequenzen davon ent⸗ 
wickeln werden, und ohne ſie überhaupt mit Sicherheit 
beurtheilen zu können.“ Kürzlich ſei in einem Zeitungs⸗ 
artikel gejagt: Wenn er (Fürſt Bismarck) nicht feines Lebens 
froh werden könne, ſo habe die Geſchichte überhaupt nicht 
die Kraft, ſittliche Freuden zu bereiten. Das ſei ganz 
richtig. Man bleibe, ſo lange man lebe, ſtets im 
Zweifel über die eigenen Leiſtungenz; erſt die Kinder 
oder Enkel des Politikers könnten Genugthuung oder Be⸗ 
trübniß über das von ihm Erreichte empfinden. Die Politik 
habe auf dieſer Seite eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der 
Forſtwirthſchaft. An irgend einer Forſtſchule ſteht die 
Inſchrift: „Wir ernten, was wir nicht geſäet haben, und 
wir ſäen, was wir nicht ernten werden.“ Das definitive 
Reſultat des Politikers ſei niemals auf Jahr und Tag er⸗ 
kennbar. Der General ſei in beſſerer Lage als der 
Staatsmann. Wenn er eine Schlacht gewonnen habe, 
ſo könne er das noch am ſelben Tage ganz zweifellos jetz: 
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alten Kaiſer Wilhelm und ihm und die ſonſtigen hiſtoriſchen 
Publikationen der letzten Zeit bewieſen deutlich genug, wie 
es in der Politik niemals volle Sicherheit und definitive 
Reſultate gebe, wie alles bergauf und bergab ginge. 

Mit großer Ergriffenheit gedenkt der Fürſt ſtets ſeines 
alten kaiſerlichen Herrn, namentlich in der jetzt her⸗ 
annahenden Zeit der Centenarfeier. Lange verweilte neulich 
ſein Blick während eines ſolchen Geſpräches auf dem großen, 
mit einem ſterbenden Löwen gekrönten Schreibzeuge, das 
ihm der alte Kaiſer einmal, als er ſchwer krank darniederlag 
und ſterben zu müſſen glaubte, geſchenkt hat. Langſam und 
ſchwer legte der Kanzler ſeine Hand auf den Löwen, ſchwieg 
eine Weile erinnerungsverloren und ſprach dann mit tiefer 
innerer Rührung die Worte aus: „Der Große? Das 
a nicht ganz; aber ein Ritter war er, ein 
Held!“ 

Wenn das Geſpräch auf den jetzigen Kaiſer und ſeine 
Reden kommt, pflegt Fürſt Bismarck regelmäßig zu be⸗ 
tonen, daß er ſich nicht für berechtigt halte, den Kaiſer zu 
kritiſiren. 

Die kretiſche Frage würde dem Fürſten jedenfalls 
nicht die Ruhe ſeiner Nächte rauben, wenn ſie ſonſt 
nur bei ihm vorhanden wäre. Daß es im (jet eingetretenen) 
Weigerungsfalle Griechenlands zu einem einheitlichen Vor⸗ 
gehen der Mächte kommen wird, ſcheint der Fürſt nicht zu 
glauben. Uns Deutſchen könnte es ganz gleichgiltig ſein, 
was aus Kreta würde, und wenn die Juſel nicht nur 
keinen Hammel, ſondern auch nicht den letzten Dieb mehr 
dazu beſäße. Was geht das alles uns an?! — 


Die Großmächte 

tauſchen gegenwärtig ihre Anſichten über die Antwort 
aus, die ſie der griechiſchen Regierung auf die letzte Note 
geben wollen. Die früher angedrohte Antwort wäre die 
Blockade griechiſcher Häfen u. ſ. w., alſo eine Art Kanonen⸗ 
Antwort, geweſen, aber die Mächte ſind eben bis jetzt da⸗ 
rüber noch nicht einig. Die ſchlauen Griechen haben mit 
ihrer Note thatjächlich erreicht — wie vorausgeſehen wurde 
— daß einzelne Mächte fi) auf Kompromiß⸗Vor⸗ 
ſchläge einlaſſen oder ſie wenigſtens anhören und damit 
wird mindeſtens Zeit gewonnen. In der orientaliſchen 
Politik folgt nicht Zug auf Zug und Schlag auf Schlag! 
Am Dienstag iſt z. B. der griechiſche diplomatiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Metaxos auf dem Auswärtigen Amte in 
London geweſen und hat Vorſchläge Griechenlands mit⸗ 
getheilt. Die Londoner „Times“ ſchreibt denn auch bereits: 
„Da die meiſten Mächte ſchonend vorgehen wollten, ſo ſei 
das Schärfſte nicht ſofort nöthig.“ 

Der jetzt vorliegende Wortlaut der griechiſchen Note 
klingt übrigens wie eine Art Bittſchrift aus und ſei des⸗ 
halb in Ergänzung früherer Mittheilungen wiedergegeben. 
Die Griechen ſagen: 

„Selbſt wenn wir vergeſſen wollten, daß wir die Religions⸗ 
genoſſen, die Stammes⸗ und Blutsgenoſſen der Kreter ſind, ſo 
müſſen wir den Mächten erklären, daß der helleniſche Staat 
ähnlichen Erſchütterungen nicht mehr widerſtehen könne. Des 
halb appelliren wir an die hochherzigen Gefühle de 
Mächte, und bitten ſie, zu erlauben, daß das kretiſche Vol 
ſich ausſpreche und ſage, wie es regiert zu werden wünſcht. 
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Alſo Volksabſtimmung wird in Kreta gewünſcht. Vor⸗ 
läufig wird trotz der Großmächte munter weiter gekämpft. 
Nachdem die Aufſtändiſchen eine Aufforderung an die Türken 
im Fort Hierapetra gerichtet hatten, ſich zu ergeben, 
und die Türken die Uebergabe verweigert hatten, eröffneten 
die Inſurgenten und Griechen das Feuer auf das Fort. 
Der auf der Rhede liegende italieniſche Kreuzer 
feuerte, um die Aufſtändiſchen fern zu halten. 

An dem Zuge in's Innere von Kreta, von dem gemeldet 
worden war, haben deutſche Soldaten, wie die Berliner 
„Poſt“ meldet, nicht theilgenommen, er iſt von engliſchen 
allein ausgeführt worden. Sollte es durchaus nöthig 
werden, deutſche Truppen einer ernſten Gefahr auszuſetzen, 
ſo wird man erwarten dürfen, daß die Regierung ſolches 
nicht thun wird, ohne die Oeffentlichkeit über die Gründe 
dazu und den Umfang, in dem es geſchieht, vollſtändig 
aufzuklären. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Angeſichts der 
ablehnenden Antwort Griechenlands wurden die Vertreter 
der hohen Pforte bei den Großmächten beauftragt, wegen 
deren Zuſtimmung zu einem Einmarſche der türkiſchen 
Truppen in Theſſalien zu „ſondiren“. Die Mächte werden 
ſich das auch wohl etwas überlegen, denn die Zuſtimmung 
dazu wäre eine direkte Begünſtigung der Türkei, würde 
den Krieg zwiſchen Türkei und Griechenland bedeuten. 

Eine türkiſche Landwehr⸗Brigade (aus Saloniki) iſt gegen 
die bulgariſche Grenze vorgeſchoben worden. Nach dem 
allgemeinen Aufmarſchplan der Türkei gegen 
Griechenland ſammeln ſich bei Janina 1½ Infanterie⸗ 
Diviſionen, 6 Gebirgsbatterien und 2 Schwadronen, bei 
Elaſſona 2 Infanterie⸗Diviſionen, 12 Feldbatterien und 4 
Schwadronen, bei Letochori⸗Selfidſche, Grevena und Tſchai⸗ 
Hiſſar ſtrategiſche Gruppen zu 20 Bataillonen, 4—6 Feld⸗ 
batterien und 1— 2 Schwadronen und bei Kailar die 
Reſerve. Die Theilgruppirung bleibt dem Oberkomman⸗ 
direnden überlaſſen. Die Beſatzung der 120 Grenzblock⸗ 
häuſer wurde verdoppelt und der Grenzwachtdienſt durch 
Streifkommandos in Stärke von einer Kompagnie verſtärkt. 

Der Sultan ſoll neulich ſehr zornig geweſen ſein über 
die Mittheilung, daß auf einem Kriegsſchiff nach der Inſel 
Samos 100 türkiſche Gefangene transportirt wurden, die 
Oberſt Vaſſos abgeliefert hatte. Der Sultan faßte dieſen 
Vorfall als perſönliche Beleidigung auf, die ſicher nicht 
paſſirt wäre, wenn die europäiſchen Admirale mit ihren 
Schiffen von den türkiſchen Häfen fern geblieben ſeien. Der 
Sultan war derart erboſt, daß er eine koſtbare Vaſe 
ergriff und dieſe dem Kriegsminiſter an den Kopf 
warf. Der Miniſter erlitt bedeutende Verletzungen und 
verließ blutend das Palais. 


Berlin, den 9. März. 

— Zum Sterbetage Kaiſer Wilhelms I. war das 
Mauſol eum am Dienstag im Parke von Charlotten⸗ 
burg mit Blumen geſchmückt und die Gruft unter dem 
Kapellenraum, in welcher die Särge ſtehen, erleuchtet. Der 
Kaiſer und die Kaiſer in legten einen Rieſenkranz aus 
Veilchen, weißen Roſen, weißem Flieder und Schneeglöckchen, 
mit lang herabwallender Schleife aus weißem Moiree, 
nieder. Im Auftrage der Frau Großherzogin von 
Baden wurde ein großer Lorbeerkranz mit Schleife in den 
badiſchen Farben überbracht, ein gleicher im Auftrage der 


Kaiſerin Friedrich, ferner des Erbgroßherzogs und 
der Erb 


geopgengegin von Baden. 

— Die Hundertjahrfeier veranlaßt im Kgl. Schloſſe 
zu Berlin ſchon jetzt angeſtrengte Thätigkeit der ſämmtlichen 
Schloßbedienſteten wie auch vieler angeſtellter Hilfskräfte. So 
ſind für die Küche allein fünfzig Aushilfskräfte engagirt. 
Die Tafel am 22. März im Schloſſe wird die größte ſein, die 
dort jemals ſtattgefunden hat. Zum Frühſtück ſind 300, zum 
großen Feſtmahl nicht weniger als 800 Gedecke befohlen. 

Bei der Enthüllung des Denkmals wird an jeder der 
zu dem Denkmal hinaufführenden Stufen ein Geſchütz auf⸗ 
gefahren werden. Neben dem Geſchütz nach dem „Rothen Schloß“ 
zu werden die Fahnen aller derjenigen preußiſchen und deut⸗ 
ſchen Regimenter ſtehen, deren Chef Kaiſer Wilhelm I. geweſen 
it. Die bis jetzt veröffentlichte Lifte der eingeladenen 
Diplomaten, Generale ꝛc. ſcheint unvollſtändig zu ſein, denn 
der Name des Fürſten Bismarck fehlt auf ihr. 

— Der fünfte Weltpoſtkongreß wird in dieſem Jahre 
in Waſhington tagen und ſeine Berathungen am 5. Mai be⸗ 
ginnen. Seit dem erſten, der 1874 in Bern zuſammentrat, ſind 
jetzt 23 Jahre verfloſſen. Von den damaligen Chefs der Poſt⸗ 
verwaltungen, die den Weltpoſtverein ins Leben gerufen haben, 
ſind die meiſten todt und nur noch ein einziger im Amt, der 
deut ſche Generalpoſtmeiſter Staatsſekretär Dr. v. Stephan. 
Er hofft, auch an den Waſhingtoner Berathungen perſönlich 
theilnehmen zu können; er wird zu denſelben vom Miniſterial⸗ 
direktor Fritſch und dem Geh. Poſtrath Neumann vom Reichs⸗ 
poſtamt begleitet werden. Als der wichtigſte Fortſchritt, der 
von deutſcher Seite vorgeſchlagen iſt, dürfte auf dem diesjährigen 
Kongreß der Wegfall der Poſttranſitgebühren in Betracht 
kommen. Ferner iſt der Beitritt von China zum Weltpoſt⸗ 
verein zu erwarten, da man auch in China die Briefpoſt nach 
europäiſchem Muſter durchzuführen ſich anſchickt. 

— Der griechiſche General⸗Konſul zu Berlin 
7 im Auftrage der griechiſchen Regierung die griechiſchen 

nterthanen, die in Berlin und der Provinz 
Brandenburg wohnen, benachrichtigt, daß die in den 
Jahren 1866—73 geborenen Reſerviſten zu den Fahnen ge⸗ 
rufen werden und ohne jeden Zeitverluſt ſich nach Griechenland 
zu begeben haben. 

— Die zum Deutſchen Gaſtwirthsver band gehörigen 

Gaſtwirthe haben eine Petition an die Reichsregierung 
gerichtet, in der fie um Aufhebung der Veror duung bitten, 
wonach der Wirth beſtraft wird, ſobald ſich Perſonen unter 
16 Jahren auch in ſolchen Räumen der Wirthſchaft aufhalten, 
von denen aus der Tanz zu überſehen iſt. Die Bittſteller 
weiſen auf die Schwierigkeit der Altersfeſtſtellung und auch 
darauf hin, daß hierdurch ſogar der Aufenthalt in den Gärten 
der Wirthshäuſer unter Umſtänden verboten wird, und bitten in 
ſolchen Fällen an Stelle des Wirthes die Eltern oder Vor⸗ 
münder zur Verantwortung zu ziehen. 

— Der in Württemberg wider evangeliſches Recht ſeines 
Amtes entſetzte Pfarrer Friedrich Stendel aus Maienfels, der 
bei der volksthümlichen Abendverſammlung des letzten Berliner 
Proteſtantentages eine begeiſternde Anſprache über den chriſtlichen 
Idealismus gehalten hat, iſt mit großer Mehrheit zum Paſtor 
der Remberti⸗Gemeinde in Bremen gewählt worden. 

Rußland. Die Amtsenthebung des unheilbar wahn⸗ 
ſinnigen Gouverneurs Sosnin in Sibirien iſt auf die 
allgemeine Beſchwerde ſeiner Untergebenen erfolgt. Sosnin 
ließ auf den Straßen harmloſe Pafjauten aufgreifen und 
für längere Zeit in Ketten legen. Die Schildwachen vor 
den Pulvermagazinen erhielten durch ihn oft den Befehl, 
ihren Poſten zu en und wurden mit gleicher Härte 
beſtraft, wenn 2 ſich der Weiſung widerſetzten oder wenn 
ße derſelben folgten. Seinen Beamten drohte er häufig, 


5 hängen zu laſſen, einer von ihnen wurde ſogar zu dieſem 
ehufe verhaftet, und es fehlte nicht mehr viel, ſo wäre 
das Todesurtheil des Wahnſinnigen an ihm vollſtreckt 
tr Gegenwärtig befindet ſich Sosnin in einer Irren⸗ 
anſta 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. März. 


— Die Weichſel war am Mittwoch Mittag bei 
Graudenz auf 3,90 Meter gefallen. 

In Thorn nehmen bereits vier Dampfer und eine 
größere Anzahl Kähne Ladung ein; die Dampfkrähne an 
der Eiſenbahnbrücke ſind ſchon in Thätigkeit. 

Das Waſſer in der Nogat fällt langſam weiter. Die 
Stopfung in der Breitfahrt ſteht noch feſt, ſenkt ſich 
jedoch etwas ſtromabwärts. Die Ueberfälle ziehen nur 
noch 15—20 Ctm. tief Waſſer und werden vorausſichtlich 
am Dienſtag trocken. Die Tiegenhöfer Chauſſee iſt waſſer⸗ 
frei geworden, alſo wieder paſſirbar. Die Fähre über die 
Stuba'ſche Laake bei Laakendorf iſt in Betrieb geſetzt. 
Ueber die Nogat iſt noch keine Fähre im Betrieb. Der 
Weg von Zeyer nach Stuba iſt noch nicht paſſirbar, infolge⸗ 
deſſen muß die Beförderung von Perſonen noch mit dem 
Kahn geſchehen. 

Die Wart he iſt bei Poſen auf 3,64 Meter ge⸗ 
fallen. 

— Da anzunehmen iſt, daß aus Anlaß der Feier des 100. 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms L in der Zeit vom 21. bis 23. 
d. Mts. der Perſonenverkehr nach Berlin erheblich geſteigert 
ſein wird, ſo hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 
Eiſenbahndirektionen angewieſen, dafür Sorge zu tragen, daß 
den erhöhten Anforderungen an den Eiſenbahnbetriebsdienſt 
ohne Störung voll entſprochen werden könne. Beſondere 
Fahrpreisermäßigungen werden für dieſen Zweck nicht 
gewährt. 

— Nachdem durch die in Folge höherer Anordnung getroffenen 
Maßnahmen eine weſentliche Ver beſſerung und Beſchleunigung 
der Stückgutbeför derung erzielt worden iſt, hat der Eiſen⸗ 
bahnminiſter die königl Eiſenbahndirektionen beauftragt, auch 
den Wagenladungsverkehr einer planmäßigen Prüfung 
dahin zu unterziehen, inwieweit er im Intereſſe eines raſcheren 
Wagenumſchlags und zur Beſeitigung unnöthigen Aufenthalts 
von wiederholten umfaſſenderen Rangirarbeiten entlaſtet werden 
kann. Insbeſondere ſoll geprüft werden, ob durch die Benutzung 
der großen Rangirbahnhöfe ein genügendes Zuſammenwirken der 
einzelnen Verwaltungen auf den großen Verkehrslinien geſichert 
iſt, oder ob nicht in dieſer Beziehung Aenderungen zweckmäßig 
ſind. Als ſolche würden außer der Herſtellung geeigneter Zug⸗ 
anſchlüſſe, welche überall eine ſchnelle durchgehende Verbindung 
ſichern, die zweckentſprechende Zuſammenſetzung der Züge oder 
einzelner Theile derſelben, die Durchführung geſchloſſener Züge 
zwiſchen den wichtigeren Verkehrsknotenpunkten und eine auf die 
Betriebs⸗ und Neigungsverhältniſſe der einzelnen Bahnſtrecken 
gebührend Rückſicht nehmende Verkehrsleitung in Betracht kommen. 

— Zum deutſchen Eiſenbahntarif für die Beförderung 
von Leichen, lebenden Thieren und Fahrzeugen, Theil I vom 
1. April 1895, tritt am 1. April d. Is. ein Nachtrag II in 
Kraft, welcher Frachtermäßigungen für die Beförderung 
von Zuchtpferden in Wagenladungen enthält. 

— Bei der Landtagserſatzwahl in Anklam wurde 
Rittergutsbeſitzer Graf v. Schwerin⸗Löwitz (konſ.) mit allen 
abgegebenen 288 Stimmen gewählt. 

— In Angelegenheiten der direkten Staatsſteuern 
werden häufig Beſchwerden von den Steuerpflichtigen erhoben, 
meil ie auf ihre bei der gzuſtzubigen Stotle augcbruchten Ans 
träge (3. B. auf Ermäßigung der Einkommenſteuer) oder Rechts⸗ 
mittel nach Verlauf längerer Zeit noch keinen Beſcheid er⸗ 
halten haben und auch über die etwaigen ſachlichen Gründe der 
Verzögerung — Nothwendigkeit zeitraubender Ermittelungen, 
ſpäterer Zuſammentritt der zuſtändigen Kommiſſion u. dergl. — 
nicht unterrichtet ſind. Um Beſchwerden dieſer Art thunlichſt 
vorzubeugen, iſt fortan auf Anordnung des Finanzminiſters 
in ſolchen Fällen, in denen die Erledigung der Sache innerhalb 
einer mäßigen Friſt — von etwa 6 Wochen — nach Lage der 
Verhältniſſe nicht erwartet werden kann, dem Autragiteller in 
der Regel ein kurzer Vorbeſcheid zu ertheilen, worin er unter 
Hinweis auf die der Abgabe einer alsbaldigen Entſcheidung 
entgegenſtehenden Hinderungsgründe benachrichtigt wird, daß die 
zur Erledigung der Angelegenheit dienlichen Maßnahmen 
getroffen ſind. 

— Das Kgl. Polizei⸗Präſidium in Berlin theilt 
mit: „Unter der Firma „Zeutralſtelle der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißgabe“ verſenden zwei Berliner Kaufleute Proſpekte an 
patriotiſche Vereine, Cigarren⸗, Looſe⸗Handlungen, Behörden, in 
denen zum Bezug eines „Wandſchmucks“ aufgefordert wird. 
Die Faſſung der Proſpekte, unter denen ſich ganz unberechtigter⸗ 
weiſe ein Siegel mit dem preußiſchen Adler be⸗ 
findet, während auf den Briefumſchlägen neben der Firma der 
Reichsadler abgebildet iſt, iſt geeignet, den Irrthum zu 
erregen, daß der Ertrag des Geſchäfts ganz oder theilweiſe 
patriotiſchen oder wohlthätigen Zwecken zu Gute 
kommen ſoll oder daß es ſich um ein amtliches Unternehmen 
handelt. Beides iſt jedoch, — ſoweit bisher bekannt — keineswegs 
der Fall, vielmehr fließt der Ertrag lediglich in die Taſche der 
beiden Privatunternehmer. 

— In der Stadtverordneten⸗Verſammlung am Diens⸗ 
tag widmete der Vorſitzende Herr Obuch dem verſtorbenen 
Stadtverordneten O. Kuhn einen Nachruf und verlas das Dank 
ſchreiben der Frau Wittwe K. für die dem Verſtorbenen er⸗ 
wieſenen Ehren. Die Verſammlung ehrte das Andenken des 
Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Herr Stadtbau⸗ 
rath Bartholomsé iſt in Gera als Stadtbaurath gewählt 
worden, hat die Wahl angenommen und iſt beſtätigt worden. Der 
Magiſtrat beantragte nun die Aus ſchreibung der Stelle 
mit einem Anfangsgehalt von 4500 Mk., das bis auf 5400 Mk. 
ſteigen ſoll. Zur Berathung über das Gehalt und die An⸗ 
ſtellungsbedingungen wurde eine Kommiſſion gewählt. Zur 
Beſchaffung von Kaiſer Wilhelm ⸗ Gedenkbüchern für 
Schulkinder wurden 310 Mark bewilligt. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß am 22. März das Rathhaus, die Realſchule, die 
höhere Mädchenſchule, die Schulgebäude in der Feſtungs⸗ und 
in der Schlachthofſtraße und der Schloßbergthurm illuminirt 
werden ſollen. Zu dieſer Illumination und zur eventuellen 
Deckung der durch die Eintrittsgelder nicht gedeckten Koſten der 
Feſtkommerſe und der Feſtaufführungen wurden 500 Mk. zur 
Verfügung geſtellt. Außerdem wurde beſchloſſen, am 21. März 
an dem in der evangeliſchen Kirche ſtattfindenden Feſtgottes⸗ 
dienſt in corpore theilzunehmen und ſich vom Rathhauſe aus 
in feierlichem Zuge zur Kirche zu begeben. Die von Herrn 
Stadtkämmerer Tettenborn ausgearbeitete und von der dazu 
eingeſetzten Kommiſſion vorberathene und angenommene Ge⸗ 
ſchäftsordnung für die Stadthauptkaſſe wurde ge⸗ 
nehmigt. Genehmigt wurde ſodann die Anſtellung von 
vier Kanzliſten mit einem jährlichen Anfangsgehalt von 
600 Mk. auf dreimonatliche Kündigung. Zur Aufſtellung einer 
Kanzleiordnung wurde eine Kommiſſion gewählt. Es folgte eine 
Anzahl von Wahlen. In das Bure au wurde an Stelle 
des verſtorbenen Herrn Kuhn Herr Belgard, in die Lazareth⸗ 
kommiſſion Herr Mey, in die Serviskommiſſion Herr Schindler, 
in die Sanitätskommiſſion Herr Hallbauer, in die Freiſchul⸗ 
kommiſſion die Herren Lewinſohn, Biron und Spände, in 
die Waſſerwerkskommiſſion Herr Gramberg gewählt. 


— In der heutigen Nummer des Geſelligen wird die 
Gebührenordnung für die Erhebung von Platzmiethe für 
die Lagerung von Baumateralien ꝛc. auf Straßen und Plätzen 
der har Graudenz veröffentlicht. Es ſei hierauf beſonders hin⸗ 
gewieſen. 

— Ein Graudenzer Fortbildungsſchüler iſt wegen 
Urkundenfälſch ung mit 8 e Gefängniß beſtraft 
worden, weil er einen Verſäumnißſchein eigenhändig mit der Unter⸗ 
ſchrift ſeines Lehrherrn verſehen hatte. 

— [Militäriſches.] v. Luck, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Inf. Reg. Nr. 42, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung 
beim Prinzen Friedrich Leopold von Preußen entbunden. 


— [Ordensverleihung.] Dem General-Major & la suite 
der Armee Haberling, Führer der 6. Infanterie» Brigade, iſt 
die zweite Stufe der zweiten Klaſſe des Chineſiſchen Ordens vom 
Doppelten Drachen verliehen. 


— Der Regierungsaſſeſſor Dr. jr. Freiherr v. Boden hauſen 
iſt dem Landrath des Kreiſes Schlochau zugetheilt worden. 

— Der Regierungsaſſeſſor Trüſtedt iſt zum Landrath des 
Kreiſes Berent ernannt. 


2. Danzig, 10. März. Bei den Feſtlichkeiten am 23. März 
werden die Herren Oberpräſident v. Goßler und Bürgermeiſter 
Trampe dem Bürgerkommerſe im Wilhelmtheater, komman⸗ 
dirender General v. Lentze und Oberbürgermeiſter Dr. Del⸗ 
brück demjenigen im Schützenhauſe beiwohnen. 

Zu dem heute im Oberpräſidium ſtattfindenden Feſtmahl, 
welches der Herr Oberpräſident v. Goßler den Mitgliedern 
des Provinzial⸗Landtages giebt, find die Spitzen der Civil⸗ 
und Militär», der ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden der Provinz 
eingeladen. Unter den etwa 120 Gäſten befindet ſich auch der 
Biſchof von Culm, Herr Dr. Redner. 

Der Verein zur Förderung des Deutſchthums hielt 
geſtern Abend unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath Kos mack 
eine Sitzung ab, in welcher der Vorſitzende ein Bild polniſcher 
Propaganda, wie fie von dem hieſigen Poleublatte gemacht wird, 
gab und das Verfahren deutſcher Geſchäftsleute, in dem Polen⸗ 
blatte in polnischer Sprache zu inſeriren, auf das ſchärfſte 
geißelte, um ſo mehr, da die Inſerenten dabei die 3 
ihrer Namen dulden. Herr v. Binzer⸗Poſen ſprach darau 
über polniſches Vereinsweſen. 

Der Kreistag des Kreiſes Danziger Höhe tritt am 
27. März zu einer Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Beſchlußfaſſung über die verſtärkte Tilgung des im 
Jahre 1874 von dem Reichsinvalidenfonds aufgenommenen 
Darlehns von 345000 Ml. und die Etatsberathung für 1897/8. 

Das Meldereiter⸗Detachement für das 17. Armeekorps 
dürfte erſt zum Herbſt dieſes Jahres hier errichtet werden. 

Das Modell des auf der hieſigen Schi chau'ſchen Werft 
in Bau befindlichen Schnelldampfers „Friedrich III.“ iſt nun⸗ 
mehr bis in die kleinſten Einzelheiten fertiggeſtellt und wird in 
den nächſten Tagen an die Direktion des Norddeutſchen Lloyd 
abgeſandt werden, was bei allen Schiffsbauten für die genannte 
Geſellſchaft geſchieht. Das Modell des gewaltigen Dampfers, 
welcher im Spätſommer vom Stapel laufen wird, iſt geradezu 
ein Kunſtwerk und hat einen Werth von mehreren Tanſend 
Mark. 

Herr Hafenbauinſpektor Wilhelms in Neufahrwaſſer iſt 
1 Regierungs⸗ und Baurath an die Regierung zu Köslin 
verſetzt. 

Ein Original des früheſten Bildes Kaiſer Wilhelms I., 
als Kind auf dem Arme ſeiner Mutter, iſt im Schaufenſter der 
Bertling'ſchen Buchhandlung in Danzig ausgeſtellt. Es iſt ein 
Kupferſtich des Danziger Meiſters Chodowiecki, der das Titel- 
kupfer des gegenwärtig zu den größten Seltenheiten gehörenden 
„Berliner Taſchenbuchs für 1798“ bildet, während der Text den 
erſten Abdruck von Goethes „Hermann und Dorothea“ enthält. 

O Thorn, 9. März. Die Erkrankungen in Folge 
Genuſſes trichinöſen Schweinefleiſches aus dem Geſchäfte 
des FCloeiſchermeiſters Schinauer zu Mocker haben einen ſehr 
großen Umfang angenommen. Gegen 40 Fälle find feſtgeſtellt, 
darunter auch einige in der Stadt Da Sch. eine ſehr große 
Kundſchaft beſaß, werden weitere Erkrankungen befürchtet. Der 
junge Mann, welcher der Krankheit zum Opfer gefallen iſt, iſt 
der 18 Jahre alte Lehrling Ernſt Krüger. K. wurde noch ins 
Diakoniſſenhaus geſchafft, aber alle ärztliche Bemühungen waren 
vergeblich. Die Sektion der Leiche hat als Todesurſache un⸗ 
zweifelhaft Trichinoſis ergeben. 

Die Strafkammer verurtheilte den Redakteur der 
„Gazeta Torunska“, Lipinski, wegen Beleidigung des Pfarrers 
Hellwig in Jelenz zu 150 Mark Geldſtrafe oder 30 Tagen 
Gefängniß. > 

Thorn, 9. März. In der geſtrigen Hauptverſammlung des 
Allgemeinen Sterbekaſſen⸗ Vereins erfolgte die 
Rechnungslegung für 1896. Dieſe weiſt eine Einnahme von 
2 329,75 Mark und eine Ausgabe von 2325,41 Mark auf. An 
Begräbnißgeld wurden 1956 Mark gezahlt. Das Vermögen 
beträgt 10412,37 Mark. Bei der Ergänzungswahl des Vor⸗ 
ſtandes wurden die Herren Kaufmann Goewe zum Vorſitzenden 
wiedergewählt, als Beiſitzer Doliva und Hirſchberge r wieder⸗ 
und Sieckmann neugewählt. 

* Gollub, 9. März. Zu den Koſten für die Hundertjahr⸗ 
feier wurden von den Stadtverordneten 100 Mk. bewilligt. 

% Brieſen, 9. März. Die nächſte Kreistagsſitzung 
findet am 25. März ſtatt. Nach Schluß der Sitzung findet aus 
Anlaß der Hundertjahrfeier ein Feſteſſen ſtatt. 

C Neumark, 9. März. In der letzten Sitzung des 
pädagogiſchen Vereins hielt Herr Lehrer Aſch⸗ Neumark 
einen Vortrag über „Dr. Falk und die Allgemeinen Beſtimmungen“. 
Bei der Beſprechung des Lehrer⸗Dotationsgeſetzes wurde 
beſchloſſen, dem Kultusminiſter ein Dankſchreiben zu über⸗ 
ſenden. Die Verſammlung ſtimmte gegen die Errichtung eines 
Deltzer⸗Denkmals aus Stein, Erz ꝛc.; allgemeinen Anklang 
fand aber eine Deltzer⸗Stiftung, aus der Lehrerwaiſen 
ohne Unterſchied der Konfeſſion unterſtützt werden ſollen. Eine 
ſofort vorgenommene Sammlung ergab 7 Mk. 50 Pfg., die dem 
Lehrerverein in Elbing zu dem genannten Zwecke zur Verfügung 
geſtellt werden ſollen. Mit großem Beifall wurde die Mittheilung 
aufgenommen, daß fortan in den Sitzungen auch Geſangs⸗ 
übungen abgehalten werden ſollen. — Die alleinige Lehrerſtelle 
in Bratuſchewo iſt mit dem zweiten Lehrer Albrecht aus 
Swiniarc beſetzt worden. 


El Konitz, 9. März. Die bis heute angemeldeten Forde⸗ 
rungen in der Sache des früheren Rechtsanwalt Mar Tartara 
aus Schlochau, der bekanntlich ſeiner Zeit flüchtig wurde und 
ſich jetzt im hieſigen Juſtizgefängniß in Gewahrſam befindet, haben 
bereits eine recht anſehnliche Höhe erreicht. Wie der Gläubiger⸗ 
ausſchuß ſoeben beſchloſſen hat, gelangen, ſoweit ſich heute eine 
Ueberſicht gewinnen läßt, 25 Pro zent der Forderungen zur 
Auszahlung. Der Verluſt der einzelnen Gläubiger, unter 
denen ſich auch einige Bürger unſerer Stadt mit recht anſehn⸗ 
lichen Summen befinden, iſt daher recht bedeutend. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 9. März. Unter dem Ver⸗ 
dacht, der Urheber des großen Brandes in Obodowo zu ſein, 
iſt der Arbeiterſohn Johann Wieſe in Obodowo verhaftet 
worden. — Die Saaten ſind in unſerer Gegend vorzüglich aus 
dem Winter gekommen, auch die Kleefelder Haben bis jetzt nicht 
gelitten. — Am 27. d. M. kommt auf dem Kreistage zu Flatow 
auch das Kleinbahnprojekt Königl. Wierzchuein (Kreis 
Bromberg) » KL. Klonia (Kreis Tuchel) zur Berathung. Der 
Grund und Boden wird koſtenlos hergegeben. An einer kürzlich 
in Bromberg in dieſer Angelegenheit abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung der Intereſſenten nahmen auch die Herren Landräthe der 
in Betracht kommenden Kreiſe Theil, und alle haben ſich für das 
Projekt ausgeſprochen. Daß ſich dieſe Kleinbahn nicht ventiren 
ſollte, iſt keineswegs zu befürchten, da gerade der von jener 
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als etwas zu hoch angeſehen. 


Bahn zu durchſchneidende Theil des Kreiſes Flatow zu den pros 
En A apianen gehört und die vielen von ihr berührten und 
durch fie erſchloſſenen großen Güter und Dörfer eine gute Ein- 
nahme gewährleiſten. 

* Pr. Friedland, 10. März. Die Regierung zu Marien⸗ 
werder hat Herrn Lehrer Miltz hierſelbſt die Führung des 
Nebenamtes eines Kirchenkaſſenrendanten nicht geſtattet, 
mit der Begründung, daß laut höherer Anordnung die Lehrer 
mit der Verwaltung von Kaſſen nur dann zu betrauen ſind, 
wenn dazu ein dringendes Bedürfniß vorliegt, namentlich, wenn 
andere geeignete Perſonen am Orte nicht vorhanden ſind. 


* Dirſchan, 9. März. Die Ortsgruppe Dirſchau des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums hielt geſteru 
Abend ſeit ihrer am 15. Dezember v. Is. erfolgten Begründung 
die erſte Verſammlung ab, welche aus Stadt und Land ſehr gut 
beſucht war. Den Vorſitz führte das Ausſchußmitglied Herr 
Fabrikbeſitzer Hauptmann Muscate, welcher die Verſammlung 
mit der Mittheilung eröffnete, daß die Ortsgruppe in erfreulichem 
Anwachſen ſei. Die Mitgliederzahl, welche bei Gründung der 
Ortsgruppe 44 betrug, iſt heute auf 94 geſtiegen. Es wurden 
hierauf die Vereinsſatzungen angenommen. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurde auf den Vorſchlag des Herrn Muscate Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Major v. Palubicki auf Liebenhoff durch Zuruf 
einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt. Herr v. Palubicki nahm 
die Wahl dankend an mit dem Verſprechen, ſtets eifrig im Sinne 
des Vereins zu wirken. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
wurde Herr Fabrikbeſitzer Muscate, der ebenfalls die Wahl 
dankend annahm, zum Schriftführer und Schatzmeiſter Herr 
Buchhalter Eckhardt, zu Beiſitzern die Herren Rittergutsbeſitzer 
Linck⸗Stenzlau und Oberlehrer Dr. Fricke⸗Dirſchan gewählt. 
Außerdem werden die ſeiner Zeit als Vertrauensmänner in den 
Ausſchuß gewählten Herren als Mitglieder vom Vorſtande 
kooptirt worden. Als Vertreter der Ortsgruppe im Geſammt⸗ 
ausſchuß wurden der Vorſitzende und der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende gewählt. Hierauf hielt Herr v. Binzer⸗Poſen einen 
Vortrag über das Thema: „Ein Jahr polniſcher Vereins- 
thätigkeit“. Dann wurde die Berſammlung vom Vorſitzenden 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer 
geſchloſſen. 

D Elbing, 9. März. Unter der Anklage, die Gelb ſt⸗ 
einſchätzung falſch vorgenommen zu haben, hatte ſich heute, 
wie ſchon kurz erwähnt, vor dem hieſigen Schöffengericht der 
Rentier Vogt von hier zu verantworten. Er hatte ſein Ein⸗ 
kommen auf 2400 Mk. angegeben, während es thatfſächlich 
4666 Mk. betrug. Der Fiskus wurde hierdurch um 66 Mark 
geſchädigt, und V. wurde zum achtfachen Betrage der hinter⸗ 
zogenen Steuer, alſo zu 528 Mk. Geldbuße bezw. 66 Tagen 
Haft, verurtheilt. — Die Wahl des bisherigen Bürgermeiſters 
von Tolkemit, Herrn Waldhardt, für eine weitere 12jährige 
Wahlperiode iſt nicht beſtätigt worden. — Zu dem Brand⸗ 
unglück in der Waſſerſtraße iſt noch folgendes mitzutheilen: 
Die Feuerwehr war bis ſpät Abends noch ununterbrochen an 
der Brandſtelle thätig. Abends hat man endlich die Leiche des 
verbrannten Agenten Dreher aufgefunden. Das als ver⸗ 
mißt gemeldete Kind der Familie Feddrich iſt kürzlich geſtorben, 
iſt alſo nicht in den Flammen umgekommen. Der Zuſtand der 
Frau Feddrich, welche ſich im Krankenhauſe befindet, iſt 
hoffnungslos. Die Leiche des verbrannten Feddrich iſt auch 
aufgefunden worden. Beim Einſturz einer Decke wurden zwei 
Feuerwehrleute verletzt. 

Das Feuer ſcheint durch die Fahrläſſigkeit des Stadt⸗ 
reiſenden Dreher, der im zweiten Stock wohnte, entſtanden 
zu ſein. Dreher hat das Licht brennen laſſen, nachdem er ſich 
ſchlafen gelegt hatte. Wahrſcheinlich fiel das Licht um und ſetzte 
die Betten in Brand. Bald ſtand das ganze Haus in Flammen. 
Der Nachtwächter, der das Licht in dem Zimmer ſchon ſeit 
12 Uhr bemerkt hatte, ſah gegen 4 Uhr früh Flammen im Zimmer. 

e Marienburg, 10. März. Geſtern fand am hieſigen 
kgl. Gymnaſium die Abgangsprüfung ſtatt. Von 7 Prüflingen 
beſtanden 6: Hoffmann⸗Karleberg, Geiger, Schmidt⸗ Marienburg, 
Röske, Bielfeld⸗Willenberg und Pietſch aus Schleſien. 

Nagnit 9. März. Vor einigen Tagen feierte Herr Rentier 
Lieutenant a. D. Leopold von Baehr hierſelbſt, einer der 
letzten Veteranen aus den Befreiungskriegen, ſeinen 104. 
Geburtstag. 

+ Lyck, 9. März. Das hieſige Schwurgericht ver 
urtheilte den Beſitzerſohn Johannes Grigowski aus Kotzargen 
bei Sensburg, welcher vor dem Amtsgericht Sensburg den 
Offen barungseid geleiſtet, dabei aber von einem Geld⸗ 
betrag von mehr als 1000 Mk. verſchwiegen hat, zu zwei Jahren 
und 9 Monaten Zuchthaus. 

* Juowrazlow, 9. März. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden 3000 Mk. als Beiſteuer zur 
Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Denkmals bewilligt. 
27500 Mk. find bereits beiſammen. Das Denkmal ſoll etwa 
40 000 Mk. koſten und in Galvano⸗Kupfer ausgeführt werden. 

* Meſeritz, 9. März. Im Lehrerſeminar zu Paradies 
ſind über 50 Seminariſten, zum Theil ſehr ſchwer, an Jufluenza 
erkrankt. 

* Bütow, 9. März. Verhaftet wurde geſtern der 
Arbeiter Strauß aus Rheinfeldt, weil er ſeinen Schwieger⸗ 
ſohn zu erſchießen drohte, ſich auch ſchon zu dieſem Zweck 
eine Schußwaffe und Munition beſchafft hatte. — Am Sonntag 
veranſtaltete der Vaterländ iſche Frauenverein zum Beſten 
der Armen eine Auktion. Es wurde eine Einnahme von 774 Mk. 
erzielt. — Als Direktor des hieſigen Lehrer⸗Seminars iſt Herr 
Oberlehrer Wiebel aus Hannover hierher berufen. 

K Lauenburg, 8. März. Die Belegung der hieſigen 
Provinzial⸗Irrenanſtalt hat ſich im letzten Jahre bedeutend 
geſteigert. In der anfänglich für 600 Geiſteskranke berechneten 

uſtalt befinden ſich gegenwärtig 693, und die Räumlichkeiten, 
namentlich der Frauen Abtheilung, find überfüllt. — Der 
hieſige Turnverein, welcher über 300 Mitglieder zählt, 
veranstaltete geſtern Abend aus Aulaß des 15. Stiftungsfeſtes 
ein Schauturnen. Den Glanzpunkt deſſelben bildeten die von 
hieſigen Turnern dargeſtellten Marmorgruppen. Im Kürturnen 
wurde namentlich von Stolper Turnern ſtaunenswerthes 
geleiſtet. — In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde die Aufſtellung einer Büſte Kaiſer Wilhelms I. in 


der hieſigen höheren Töchterſchule beſchloſſen. 


2. Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 

In der Sitzung am Dienſtag wurden, wie ſchon erwähnt, 
die Wahlen für die Kommiſſionen vollzogen. In die Redaktions- 
Kommiſſion wählte der Landtag die Abgg. Röhrich⸗Mirchau 
und Plehn⸗Kraſtuden, der Vorſitzende berief die Abgeordneten 
Schmeling und Trüſtedt. In die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion 
wurden die Abgeordneten Wahnſchaffe, Albrecht und Bor⸗ 
manu, und in die Petitions⸗Kommiſſion die Abgeordneten Plehn⸗ 
— Dommes, Röhrich⸗Wyſchetzin, Höne und Kos ma ck 
gewählt. 

In der Sitzung am heutigen Mittwoch ergab die Präſenz⸗ 
liſte 26 Abgeordnete aus dem Regierungsbezirk Danzig und 
36 aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, darunter aus 
dem Kreiſe Graudenz die Herren Oberbürgermeiſter a. D. 
Pohlmann und Rittergutsbeſitzer Bieler⸗Lindenau. 

Der Vorſitzende Herr von Graß⸗Klanin theilte mit, daß 
neue Petitionen der Beamten der Landesdirektion um 
Prüfung ihrer Gehaltsverhältniſſe eingegangen ſeien. Die 
Petitionen wurden einer Kommiſſion überwieſen. Alsdann 
wurde der Verwaltungsbericht für 1896/97 in ſeinen Haupt⸗ 
N an verleſen und genehmigt. Eine kurze Debatte knüpfte 
ich an die Verzinſung der aus dem Provinzialfonds entnommenen 
Darlehne. Die Darlehne ſollen mit 4 bezw. 4½ Prozent verzinſt 
werden; dieſe Verzinſung wurde von mehreren Abgeordneten 
Bei dem Kapitel „Klein ⸗ 


bahnen“ trat Herr Landrath v. Glaſenapp für die Projekte 
im Kreiſe Marienburg ein. 

Abg. Schwaan⸗Elbing ſprach energiſch gegen dieſe Klein⸗ 
bahnprojekte. Man trat alsdann in die Berathung über die 
Vorlage betr. weiterer Prämiirung von Kreischauſſeen 
ein. Abg v. Auers wald⸗Roſenberg bat um Ueberweiſung an eine 
Kommiſſion. Abg. Müller⸗Dt. Krone glaubt, daß eine 
weitere Bewilligung in der ganzen Provinz mit Freuden 
begrüßt werden wird, und hält auch die Beibehaltung der bis⸗ 
herigen Chauſſeebauprämien für wünſchenswerth. Der Antrag 
v. Auerswald wurde angenommen und die Angelegenheit einer 
Kommiſſion von ſieben Mitgliedern überwieſen. Alsdann wurde 
die Vorlage betr. die Einführung von Wiederholungs kur ſen 
für Hebammen angenommen. Die Vorlage wegen Errichtung 
des Kaiſer Wilhelm Denkmals in Danzig wurde 
gleichfalls angenommen, und die Anſtellung des Aſſeſſors Goeritz 
als Landesaſſeſſor bei der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung genehmigt. 

Genehmigt wurde ferner die Vorlage betr. die Bereitjtellung 
von Mitteln zur Beſchleunigung der geologiſch⸗agro⸗ 
nomiſchen Aufnahme der Provinz Weſtpreußen mit 4500 
Mark pro Jahr, die Feſtſtellung eines Normalbeſoldungs⸗ 
planes für die bei der Provinzialchauſſee verwaltung 
angeſtellten Baumeiſter, ſchließlich die Vorlage betr. den Ankauf von 
zwei in Schwetz belegenen Parzellen zum Preiſe von 450 Mk. pro 
Morgen. Hierauf trat man in die Berathung der einzelnen Etats 
ein, wobei als Generalberichterſtatter Landrath Dr. Albrecht⸗ 
Putzig fungierte. Genehmigt wurden die Etats der Irren⸗ 
anſtalten Schwetz in Einnahme und Ausgabe mit 251500 Mark, 
Neuſtadt mit 299000 Mark, Konradftein mit 246000 Mark, und 
der mit dieſer Anftalt verbundenen Landwirthſchaft mit 
37500 Mark; ferner die Etats der Taubſtummeunanſtalten 
Marienburg mit 65400 Mark, Schlochau mit 64000 Mark, der 
Hebeammenlehranſtalt Danzig mit 27200 Mark, der Provinzial⸗ 
beſſerungs⸗ und Landarmenanſtalt Konitz mit 200400 Mark, 
der Zwangserziehungsanſtalt Tempelburg mit 84800 Mk., der 
Blindenanjtalt Königsthal mit 87000 Mk., des [Weſtpreußiſchen 
Feuerſocietätsfonds mit 655500 Mk., der Weſtpreußiſchen 
Provinzialwittwen⸗ und Waiſenkaſſe mit 99000 Mk., der Etat 
für Kunſt und Wiſſenſchaft mit 40 500 Mk. 


Verſchiedenes. 

— [Fahrräder für die Armee.] Die Militärverwaltung 
beabſichtigt, den Bedarf der Truppen an Fahrrädern 
in den eigenen Fabriken zu decken; die Fahrräder ſollen 
in den Gewehrfabriken hergeſtellt werden. In Spandau wird 
die königliche Gewehrfabrik mit den erforderlichen maſchinellen 
Einrichtungen jetzt verſehen. 

— Vor einer Strafkammer des Berliner Landgerichts fand eine 
Verhandlung gegen die Sozialdemokraten Auer u. Gen. wegen 
Uebertretung des preußiſchen Verein sgeſetzes ſtatt 
Es handelt ſich um jenen Prozeß, durch welchen ermittelt werden 
ſollte, ob die ſozialdemokratiſchen Vereine eine geſchloſſene 
Organiſation bilden, deren Parteivorſtand einen politiſchen 
Verein bilde. Die erſte Verhandlung fand im Mai v. Js. ſtatt 
und endete mit der Verurtheilung von 15 Angeklagten zu Geld⸗ 
ſtrafen mit Beſtätigung der Auflöſung des Parteivorſtandes 
ſowie verschiedener Wahlvereine. Die Verurtheilung erfolgte, 
weil der Gerichtshof als erwieſen annahm: 1) daß der Partei⸗ 
vorſtand einen politiſchen Verein bilde; 2) weil die Wahlvereins⸗ 
Vorſtände überſchüſſige Gelder aus Vereinsbeiträgen an die 
Vertrauensmänner abgeführt hätten, daß die Vertrauensmänner, 
die ihrerſeits die aus allen möglichen Quellen ihnen zugefloſſenen 
Parteigelder theilweiſe an den Parteivorſtand abzuliefern pflegten, 
nur die Mittelsmänuer, die Deckadreſſen für die Adreſſe des 
Parteivorſtandes gebildet hätten, womit der Nachweis für die 
Verbindung des Parteivorſtandes mit den Wahlvereinen 
gegeben ſei. Auf die erhobene Reviſion hin hat das 
Reichsgericht das Urtheil erſter Inſtanz kaſſirt wegen des 
Zweifels der Feſtſtellung der Voransſetzungen des 8 8 
des Vereinsgeſetzes, nämlich ob die Parteileitung politiſche Gegen⸗ 
ſtände in Verſammlungen erörtert habe. Der Staats⸗ 
auwalt führte in der neuen Verhandlung aus, daß der Partei⸗ 
leitung die Pflicht obgelegen habe, die Parteitage zu berufen 
und die Tagesordnungen feſtzuſetzen. Daraus ergebe ſich, daß 
der vom Reichsgericht erforderte Nachweis, daß in den Sitzungen 
politiſche Gegenſtände erörtert wurden, erbracht ſei. Der 
Gerichtshof meinte allerdings, daß die Zuſammenkünfte der 
Parteileitung nicht als „Verſammlungen“, ſondern als „Sitzungen“ 
zu betrachten ſeien. Darauf komme es aber nicht an, da feſtge⸗ 
ſtellt worden ſei, daß die Parteileitung die Parteitage zu berufen 
habe, und damit ſei der Zweck, politiſche Erörterungen in Ver⸗ 
ſammlungen zu veranlaſſen, nachgewieſen. Der Gerichtshof habe 
auch für erwieſen erachtet, daß durch die Vertrauensmänner eine 
Verbindung zwiſchen den Wahlvereinen und der Parteileitung 
hergeſtellt worden ſei. Objektiv ſei eine Verletzung des Para- 
graph 8 des Vereiusgeſetzes vorliegend, auders ſei es wegen 
der ſubjektiven Seite. Die augeklagten Mitglieder der Partei⸗ 
leitung behaupten, ſie hätten nichts davon gewußt, daß in 
Geldern, die von den Vertrauensmännern an die Parteikaſſe 
abgeliefert wurden, auch Wahlvereinsgelder enthalten waren. 
Das Gegentheil ſei ihnen nicht nachgewieſen und deshalb 
mußten ſie freige ſprochen werden. Da aber eine „Verbindung“ 
im Sinne des § 8 nur hergeſtellt werden kann, wenn beide 
Theile darum wiſſen und bewußter Weiſe zu gemeinſamen 
Zwecken zuſammenwirken, mußten auch die angeklagten Mit⸗ 
glieder der Vereinsvorſtände freigeſprochen werden. Daraus 


folgt, daß die vorläufige Schließung der Parteileitung und der 


Wahlvereine des 2., 4., 5. und 6. Berliner Reichstags⸗Wahl⸗ 
kreiſes aufzuheben iſt. Die Koſten fallen der Staatskaſſe 
zur Laſt. 

— [Dreifacher Soldaten⸗Selbſtmord.] In Brünn 
(Mähren) haben ſich am Dienſtag drei Soldaten des dort 
garniſonirenden 3. Infanterie⸗Regiments mit ihren Dienſtgewehren 
erſchoſſen. 

— IIm Eiſenbahnwagen erſchoſſen.] Während 
eines Wortwechſels zwiſchen zwei Fahrgäſten in einem von 
Fürth abfahrenden Zug der Ludwigseiſenbahn gab der eine dem 
andern eine Ohrfeige. Da zog der Geſchlagene einen Revolver 
und ſchoß den Angreifer, einen gewiſſen Schönmansgruber 
aus Nürnberg, nieder. Die einzige Zeugin, ein 13jähriges 
Mädchen, war derart aufgeregt, daß ſie den Thäter auf einer 
Zwiſchenſtation ausſteigen ließ, und ſo iſt er entkommen. Der 
Thäter, ein junger Elektrotechniker, hat ſich aber bei der Polizei 
in Nürnberg geſtellt, wo er behauptete, der Revolver ſei durch 
Unvorſichtigkeit entladen worden. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Warſchan, 10. März. Hier betrug heute der 
Waſſerſtand der Weichſel 2,64 Meter. 

* Berlin, 10. März. Reichstag. Berathung des 
Antrags Schwer in und Genuoſſen wegen Beſchrämkung 
des Zollkredits bei der Einfuhr von Getreide⸗ und 
Mühlenfabrikaten. Abg. Graf Schwerin begründet feinen 
Antrag. 

* Berlin, 10. März. Die Budget⸗Kommiſſion des 
Reichstages hielt heute in Folge Erkrankung des Refe⸗ 
renten Lieber (Centrum) keine Sitzung ab. 

* Berlin, 10. März. Abgeordnetenhaus. Bei 
der Weiterberathung des Eiſenbahnetats findet 
zunächſt eine Generaldebatte über Kleinbahnen jtait. 
Der Eiſenbahnmin iſteir ſpricht die Hoffnung aus, daß 
die vorliegenden 300 Konzeſſionsgeſuche ſchlennigſt er⸗ 
ledigt werden, betont jedoch, wenn jedem Muternehmer 


die Konzeſſion gewährt würde, fo würde durch die Kon⸗ 
kurrenz eine enorme Vergendung des Nationalvermögens 
und gänzliche Untergrabung des Staatsbahnſyſtems ein- 
treten. 

* Berlin, 10. März. Der Berliner Magiſtrat 
fordert durch Sänlenauſchlag in ſchwungvollen Worten 
die Bürgerſchaft auf, am 22. März, welcher dem Vater 
des Vaterlandes gelte, zu einer allgemeinen Schmückung 
der Häuſer und allgemeinen Illumination beizutragen. 

Beuthen i. Oberſchleſien, 10. März. Auf der 
Falva - Hütte wurden durch das Platzen eines Dampf⸗ 
rohres 16 Arbeiter verbrüht; einer von ihnen iſt bereits 
to dt. 

Paris, 10. März. Alle gemäßigten Blätter er⸗ 
klären, die Antwort Griecheulauds dürfte die Mächte 
nicht hindern, die augekündigten Zwangsmaſtregeln am 
zuwenden. Eine „friedliche“ Blockade dürfte genügen, 
um Griechenland zur Nachgiebigkeit zu zwingen. 

x Athen, 10. März. Eine erhebliche Anzahl von 
Depntirten verlangt die ſofortige Kriegserklärung an die 
Türkei. 

+ Kauea, 10. März. Seit geſtern liegen auf der 
hieſigen Rhede italienifihe und engliſche Trausportſchiffe 
mit Truppen an Bord. Die Chriſten ſtellten ſich un ter 
den Schutz Frankreichs und erwarten ungeduldig die 
Ankunft franzöſiſcher Truppen. 

* Athen, 10. März. 300 Mönche vom Berge 
Athos, die der Regierung ihre Dienſte als Freiwillige 
augeboten haben, werden morgen in Piräus erwartet. 

x Kaudia, 10. März. Vor den Thoren Kaudias 
haben heftige Kämpfe ſtattgefunden. Die Türken ver⸗ 
loren 60 Todte und Verwundete. 

( Konſtautinopel, 10. März. Der türkiſche 
Oberbefehlshaber Edhem⸗Paſcha hat den Befehl erhalten, 
ſich ſtreng in der Vertheidigungsgrenze aushalten, aber 
keine Greuzverletzung zu dulden. 


Wetter⸗Ausznhten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hand ira. 
Donnerstag, den 11. März: Veränderlich, milde, windig, 
Sturmwarnung. — Freitag, den 12.: Wolkig, Niederſchläge, 
lebhafte Winde, kälter. 


Danzig, 10. März. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


10. März. 9. März. 
Weizen. Tendenz: Befeſtigend. nne 
illiger. 
Umag: 200 Tonnen. 150 Tounen. 


int. hochb. u. weiß 750, 788 Gr. 16-163 Mk. 
737,764 Gr. 18-159 Mk. 
766 Gr. 159 Mk. 750 Gr. 157 Mk. 
128.00 Mk. 125 — 127,00 Mk. 
115 —123,00 „ 122,00 „ 
8 111—116,50 „ 115—117,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländiſcher . .. 735, 753 Gr. 108 Mk. 750 Gr. 108 Mk. 
ruf. poln. z. Truſ. 74,00 Mk. ee 


791 Gr. 162 Y. k. 
756 Gr. 158 Mk. 


„ hellbunt 


alter —.— I n 
Gerste gr. (602.688) 120--127,00 „ 130,00 „ 
Ei (623-660 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer inl. ..... 120,00 „ 120,00 „ 
Erbsen inl. 130,00 „ 13000 „ 
„ Trau. 90,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. ... 200,00 „ 200,00 „ 
Veizenkleie), zorg 3,05—3,60 Mk. 3,15—3,30 „ 
Roggenkleie)“ 3,50 — 3,20 „ es 
Spiritus fonting. 57,30 Mk. 57,30 „ 
nichtkonting. 37,70 „ 37,70 „ 
Zucker. Tranſit Baſis - a 
88˙% Rend. fo Neufahr⸗ ruhig. ruhig 
er 8,70 Geld. 8,70 Geld. 
Königsberg, 10. März. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komn.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter 90. Loco unkonting.: Mk. 38,80 Brief 
Mk. 38,40 Geld; März unkontingentirt: Mk. 38.80 Brief, 
Mk. 38,30 Geld; März⸗April unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief 
Mk. 38,50 Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. —,— Brief, Ma 
38,70 Geld. 

pp Poſen, 9. März. (Spiritusbericht.) Der Brennerei⸗ 
betrieb iſt bis zuletzt ſtark geblieben, der Abſatz für Sprit und 
Rohwaare aber ſchwach. Die Lieferung der ſog. Stationswaare 
erfolgt meiſt auf frühere Schlüſſe. Die Zufuhren aus Polen 
find gering. Die hieſigen Lager wachſen aber entſprechend weiter. 
Die Preiſe ſind gegen die vorige Periode nur wenig verändert. 


Berlin, 10. März. Vörſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. [ Werthpapiere. 10.3. 9.3. 


3 0% Rei . i 

(Privat⸗Notirung.) 30% 0 de a a 

- 19.13. 9.13. 3)  . r 97,70 97.50 
Weizen flau matter ae Br. Conſ.⸗ Anl.] 104 09] 104,00 
loco 5 —— 13¼% „ „ 103,90 103,90 
Mai.. 167.25 168,75 3% „ a 97,90, 97,75 
Jui wa En Deufiche Hank. . | 196,70/196,00 
Roggen | matter feſt 3½ Wp. ritſch.Pfdb. I 100, 1010020 
loco. 123,50 122.122,50 [% „ „ „II 100,10 100,20 
E 124,00 3½% „ neul. „I 100,101100,20 
Juli She GET 3% Weſtpr. Pfͤbr. 94,30 94,30 
Hater matt rubig. 3 ½ % Oſtvr. „ 100.10 100,00 
loco. 127-148 | 128-148 3½0% Pom. „ 100,20 100,20 
Mai.. 128,75 128,75 3120 Poſ. „ 99.90 100.00 
Juni.. Te De. Disk.⸗Com.⸗Anth. 202 50 201.90 
Spiritus feſt beſſer Laurabütte . 158 70]158,00 
loco7or] 39,00 38,80 450% Ital. Rente. 88,80) 88,70 
— 44.90 43.80 EI 9 

Mi. Sr 2 Ruſſiſche Noten .. 216,55 216, 
Septbr | 44,50 44,50 [Privat- Diskont 2780 27/89/0 


Tendenz der Fondb.] feſt | feſt 
Chicago, Weizen, feſt, v. März: 9.3: 74½; 8./.: 74. 
New⸗Nork. Weizen, feſt, p. März: 9.) 3.: 82½ ; 8./3.: 825%. 
Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 8. März. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Liſſa: Weizen Mk. 16,30. — Roggen Mk. 11,50, 11,55 
bis 11.60. — Gerſte Mk. 12,40 bis 12,60. — Hafer Mk. 
12,40 bis 12,50. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 10. März. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 465 Rinder, 9064 Schweine, 1817 
Kälber und 473 Hammel. 

Vom Rinder auftrieb blieben ca. 125 Stück unverkauft. 
5 er —, III. 40—44, IV. 34—38 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. I. 50 
bis 51, II. 45—47, III.— Mk. pro 100 Pfund mit 20% Prozent 


Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei etwas ſchwächerem 
Augebot hoben die Brei etwas an. 1.55—58, ausgeſuchte Waare 
darüber, II. 48—54, III. 40—45 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 
Am Hammelmarkt war der Umſatz zu gering, als daß 
ſich maßgebende Preiſe feſtſtellen ließen. 


— Holzmarkt.] In Polen iſt infolge des jeit dem 
20. Februar herrſchenden Thauwetters, durch welches die Abfuhr⸗ 
wege bald unpaſſirbar gemacht wurden, kein Holz mehr aus den 
Wäldern auf die Ablagen geſchafft worden. Die Zufuhren werden 
in Folge deſſen kaum ſo ſtark ſein, wie bisher angenommen 
wurde. Die Preiſe für Rundkiefern und Rothtannen ſind am 
haltend ſo hoch, daß deutſche Händler im Verhältniß zum Vor⸗ 
jahre bisher ſehr wenig gekauft haben. Kiefern und Schwellen, 
nach denen große Nachfrage iſt, werden mit 2,12 Mk. franke 
Schulitz bezahlt. Eichene Schwellen erzielen 4,05 Mk.: in dieſer 
Waare iſt nur wenig gearbeitet. Wolhyniſche Elſen ſind 
100000 Stck. zum Preiſe von 56 bis 60 Pfg. angekauft. Berliner 
Mauerlatten ſind ſehr geſucht. 


—— 
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auf dieſe Angebote eingeht, obwohl die Beihilfe nur ſehr niedrig 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


No. 59. 


Il. März 1897. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. März. 


— Nach einem Erlaß des Kultusminiſters iſt das Bedürfniß 
hervorgetreten, die Bezirksregierung en auf dem 
Gebiete der Schul auf ſicht und der Theilnahme an der 
Schulverwaltung im Wege der Dezentraliſation 
zu entlaſten. Geeignete Organe hierfür find insbeſondere 
in der Kreisinſtanz in denjenigen kreisfreien Städten vorhanden, 
in welchen Stadtſchuldeputationen nach dem Muſter der Inſtruktion 
vom 26. Juni 1811 gebildet ſind und gemeinſam mit dem 
ſtaatlichen Kreisſchulinſpektor die Geſchäfte führen. Der Miniſter 
weiſt darauf hin, daß hier nur in beſonders wichtigen Fällen, 
oder wo das Geſetz die Entſcheidung den Bezirksregierungen 
beſonders zuweiſt, eine Betheiligung und Mitwirkung der Re⸗ 
gierung erforderlich iſt, während im Uebrigen die Stadtſchul⸗ 
behörde ſelbſtſtändig geſtellt werden kann. Zur Herbeiführung 
einer feſten Praxis ſollen die Regierungen nach Anhörung einiger, 
mit der Verwaltung des Schulweſens hervorragend vertrauter 
Vorſitzender von Stadtſchuldeputationen bezw. Oberbürgermeiſter 
beſtimmt formulirte Vorſchläge darüber einreichen, für welche 
Fälle der Regierung unbeſchadet ihres allgemeinen Aufſichtsrechts 
in den vorbezeichneten Städten eine beſtimmende Mitwirkung 
vorbehalten werden muß. 

— Nach einer Entſcheidung der Miniſter ſoll die Be⸗ 
ſchäftigung von Gerichtsrefe rendaren beider Regierung 
vor ihrer Annahme als Regierungsreferendare, auch 
wenn dieſe Beſchäftigung auf ihren demnächſtigen Vorbereitungs- 
dienſt nicht angerechnet werden ſoll, nicht geſtattet werden. 

— Ruſſiſche Silberrubel ſind in letzter Zeit in hieſigen 
kaufmänniſchen Geſchäften als Thaler in Zahlung gegeben 
worden. Die Geſchäftsleute ſeien zur Vorſicht gemahnt, da 
der Silberrubel 80 Pfennig weniger werth iſt, als der 
Thaler. 

I! — Der in Arge nau auf den 23. d. M. angeſetzte Kram⸗ 
und Viehmarkt iſt aus Anlaß der Kaiſerfeier auf den 16. d. M. 
verlegt worden. 

— Die diesjährige Oſtpreußiſche General⸗Kirchen⸗ 
und Schulviſitation wird unter dem Vorſitz des Herrn 
General-Superintendenten Dr. Braun in der Diözeſe Labiau 
abgehalten werden. 

— Der Paſtor Kride am Miffionshaufe zu Barmen gedenkt 
vom 15. Mai bis 30. Juni in Oſtpreußen zu weilen. Die 
Geiſtlichen, welche ſeine Mitwirkung bei Miſſionsfeſten wünſchen, 
haben ſich bald möglichſt an Herrn Prediger v. Behr in Königs- 
berg zu wenden. 

— Der Ober⸗Steuerkontroleur Buſch zu Jaratſchewo iſt 
nach Groß⸗Wanzleben (Provinz Sachſen) verſetzt und deſſen bis⸗ 
herige Stelle in Jaratſchewo dem Ober-Grenzkontroleur Koch 
zu Wondolleck (Oſtpreußen) verliehen worden. 

— Der Referendar Dr. jur. Lichtenſte in aus Danzig iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Der Baubefliſſene des Ingenieurbaufaches Niemeier in 
Poſen iſt zum Regierungsbauführer des Ingenieurbaufaches 
ernannt. 

— Die Baugewerkſchullehrer Rockowiez in Poſen und 
Dieckmann zu Görlitz ſind zum 1. April an die Baugewerk⸗ 
ſchulen in Nienburg a. W. bezw. in Poſen verſetzt. 


— Der unverehelichten Roſa Wrzezinski in Gneſen iſt die 
Genehmigung ertheilt, den Familiennamen „Gensler'“ zu führen. 
Die Schneiderin Leokadia Mantay in Bromberg führt fortan 
den Familiennamen „Rogall“. 


— [Maul⸗ und Klauenſe uche.] Wegen im Kreiſe Stuhm 
ſowie in einigen Nachbarkreiſen herrſchender Seuche iſt der am 
12. März anberaumte Vieh- und Pferdemarkt Chriſtburg für 
den Auftrieb von Rindvieh, Schafen, Schweinen und Ziegen auf— 
gehoben worden. Der Pferdemarkt bleibt beſtehen. 


Culm, 9. März. Aus dem Verwaltungsbericht des 
Vorſtandes der freiwilligen Feuerwehr für 1896 iſt 
folgendes zu erwähnen: Die Wehr zählte am Schluſſe des Jahres 
40 aktive und 76 inaktive Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 
859,70 Mk., wovon 705,94 Mk. ausgegeben wurden. Die Wehr 
hat vier Mal bei Bränden eingreifen müſſen. Sie wird ſeit 
Jahresfriſt nach dem vom Provinzial-Feuerwehrverbande neu 
herausgegebenen Exerzier-Reglement geſchult. 

< Eulmer Höhe, 9. März. Geſtern wurde die Magd 
des Beſitzers S. in Zakrezewo in das Gefängniß abgeführt, weil 
ſie ihr neugeborenes Kind getödtet und im Stall vergraben 
haben ſoll. 

k Gremboezyn, 9. März. In der Generalverſammlung des 
Gremboczyn'er Darlehnskaſſenvereins wurde Herr Grimm 
in den Vorſtand gewählt. Da G. bis dahin Mitglied des Auf- 
ſichtsrathes war, ſo wurde in ſeine Stelle Herr Töpfermeiſter 
Dykier gewählt. Zum Delegirten für die Sitzung des 
Verbandstages in Danzig am 16. März wählte die General- 
verſammlung den Vereinsvorſteher Herrn Schauer. — In der 
darauf folgenden Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
hielt der Vorſitzende Herr Schauer einen Vortrag über Kalt- 
und Warmblutzüchtung. Der Verein wird einen Verſuch mit 
Eckendorfer Original-Runkelrübenſaat machen. 

a Bijchofewerder, 9. März. In der Generalverſammlung 
des hieſigen Vorſchuß-Vereins wurde der Geſchäftsbericht 
für 1896 vorgelegt. Danach beträgt der Geſammtumſatz 
1131537 Mk., 88 631 Mk. gegen das Vorjahr mehr; das Gut⸗ 
haben der Mitglieder beträgt 33201 Mk. und der Reſervefonds 
11566 Mk., die Vereinsſchulden 278923 Mk., auf die 84967 Mk. 
zurückgezahlt wurden; an die Genoſſen wurden 1023625 Mk. 
ausgeliehen, darauf 785569 Mk. zurückgezahlt. Obwohl der 
Reichsbank⸗Diskont lange Zeit hindurch 5 Prozent betrug und 
der Verein dieſen Kredit oft in Anſpruch genommen hat, um 
die Anforderungen ſeiner Mitglieder zu befriedigen, hat der 
Verein den Zinsfuß, der ebenfalls 5 Prozent beträgt, nicht 
erhöht und dennoch dem dividendenberechtigten Mitgliedergut- 
haben von 29 375 Mk. 5 Prozent Dividende bewilligt. Dem 
Verein gehören 327 Mitglieder an. Der Verein beſchloß, der 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen neu gegründeten Genoſſenſchaftskaſſe 
beizutreten. 

Marienwerder, 9. März. (N. W. M.) Die Prüfung 
in der Huf beſchlag⸗Lehrſchmiede haben folgende 
Bewerber beſtanden: Schulz⸗Culm (mit ſehr gut), Jahnke⸗ 
Kamiontken, Mundt⸗Neu⸗ Blumenau, Szymanske⸗ 
Oſtrowitt (mit gut), Hell wig⸗Wawerwitz, Hol inke⸗Sa⸗ 
blonowo, Klonowski⸗Michlau und Krohn⸗Weißhof (mit 
befriedigend). — Die Schalter unſeres Poſt amtes ſind an 
den Sonn» und Feſttagen fortan nur von 5 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags geöffnet. Bisher dauerte der Schalterdienſt von 5 bis 
7 Uhr. 

dc Oſche, 9. März. Zum Umbau der Kies chauſſee von 
hier nach Klinger als Steinchauſſee hat der Forſtfiskus, falls 
die Unterhaltung der Strecke vom Kreiſe übernommen wird, 
eine einmalige Beihilfe von 6000 Mk. bewilligt. Auch will er 
zum Ausbau die erforderlichen Steine und den nöthigen Kies 
unentgeltlich hergeben. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß der Kreis 


bemeſſen iſt. 
3 * Aus dem Kreiſe Schwetz, 8. März. Zwei Wild diebe, 
die ſich jahrelang dem Auge des Geſetzes zu entziehen wußten, 


ſind durch die eifrigen Bemühungen des Gendarmen Schmidt in 
Schwetz entdeckt worden. Es ſind der Eigenthümer Joſef 
Iglinski und der Arbeiter Liegmanowski aus Sullnowko. 
Beide ſind verhaftet. Im Herbſte v. Is. wurden von dem 
Revierförſter an der Belnder Grenze an verſchiedenen Stellen 
vier todte Rehe in Meſſingdrahtſchlingen gefunden. Der Förſter 
blieb mit einem Holzarbeiter in der Nähe des Thatortes, um 
den Wilddieb zu überraſchen; dieſer erſchien auch des Morgens 
und machte ſich an die Fortſchaffung des Wildes. Auf den An⸗ 
ruf des Förſters ergriff er jedoch die Flucht und wurde etwa 
500 Schritt nach Sullnowko Ausbau hin verfolgt. In einem 
Kieferngehölz ging die Spur jedoch verloren, da ſich J. unbemerkt 
in eins der Häuſer geflüchtet hatte und die Verfolger durch 
einen kleinen Knaben einen falſchen Namen des Verfolgten er— 
fuhren, was zur Anklage gegen den Käthner Richlicki aus 
Sullnowko Ausbau führte. R. konnte jedoch ſeine Unſchuld klar 
nachweiſen, weshalb die Unterſuchung gegen ihn eingeſtellt werden 
mußte. Da der J. dem R. jedoch auffallend ähnlich ſieht, auch 
andere Verdachtsmomente gegen J. vorlagen, ſo ſtellte man 
beide zur Perſonalfeſtſtellung gegenüber. Iglinski wurde jetzt 
von dem Forſtbeamten als damaliger Thäter mit Beſtimmtheit 
wiedererkannt. Eine Hausſuchung bei Ligmanowski förderte eine 
Menge Reh- und Haſenſchlingen und andere Geräthe zur Wild— 
dieberei an das Tageslicht. Eine langjährige gewerbsmäßige 
Wilddieberei der beiden Verhafteten iſt bereits erwieſen. 

= Baldenburg, 8. März. Da die Stadtverordneten 
den Bau eines Schlachthauſes abgelehnt haben, ſind ſämmt⸗ 
liche hieſigen Fleiſchermeiſter vom Herrn Regierungs-Präſidenten 
durch die Polizeiverwaltung aufgefordert worden, ihre Konzeſſionen 
zum Betriebe der Schlächterei ſofort einzureichen. Keiner der 
Fleiſcher iſt im Beſitze einer Konzeſſion. Da viele Fleiſcher 
nicht einmal geeignete Schlachtſtätten beſitzen, vielmehr die 
Scheune oder den Stall zum Schlachten benutzen, wäre es ſehr 
wünſchenswerth, daß recht bald ein Schlachthaus gebaut werden 
möchte. 

* Putzig, 9. März. In der kürzlich abgehaltenen General- 
verſammlung unſerer Molkerei-Genoſſenſchaft wurden 
die Herren Domänenpächter Rahtz⸗Cettnau und Adminiſtrator 
Rieck⸗Oslanin in den Aufſichtsrath bezw. Vorſtand gewählt. 
Aus dem Betriebsbericht für 1896 iſt hervorzuheben, daß im 
Laufe des Jahres 1505914 kg Milch geliefert ſind, woraus eine 
Einnahme von 108000 Mk. erzielt wurde. Die Genoſſen er- 
hielten für das kg Milch, nachdem 1 Pfennig pro kg zum Be— 
triebe, zur Darlehn-Verzinſung und Amortiſation zurückbehalten 
war, durchſchnittlich 6,13 Pfennig. zu ½ kg Butter ſind im 
Jahresdurchſchnitt 13,69 kg Milch verwendet worden. Der 
Geſchäftsbericht ergiebt einen Ueberſchuß von 5203 Mk., wovon, 
nach der ſtatutenmäßigen Abſchreibung von 1898 Mk., der Reſerve— 
fonds 5 Prozent erhält. Die Betriebsrücklage wird von 2000 
auf 3000 Mk. erhöht und 2138 Mk. kommen als Dividende an 
die Genoſſen zur Vertheilung. 

Königsberg, 8. März. Die Koſten, welche die Schuee— 
abfuhr in dieſem Jahre unſerer Stadt verurſacht hat, ſind 
ſehr bedeutend. Im Ganzen wurden von ſtädtiſchen Geſpannen 
34 093 und von fremden Geſpannen 31 700, zuſammen aljo 
65 793 Fuhren Schnee aus den Straßen g räumt; das ergiebt, 
die Fuhre zu 1 Mk. 60 Pf. gerechnet, einenzKoſtenaufwand von 
105 268 Mk. 80 Pf. 

Der Vorſtand und die Repräſentanten der hieſigen 
Synagogengemeinde haben den Rabbiner von Oppeln Herrn 
Dr. Vogelſtein zum erſten Rabbiner der hieſigen Gemeinde 
gewählt. 

§ Alleuſtein, 9. März. Am hieſigen kgl. Gymnaſium fand 
heute die Abgangs-Prüfung ſtatt. Sämmtliche Bewerber Dolega, 
Fiſcher, Haſſenſtein, Heintz, Lehmann, Mantau und Stoff-Allen- 
ſtein, Schröder-Dt. Eylau, Weski, Engel und Flakowski⸗Ortels⸗ 
burg, Wiſtinetzki-Neidenburg und Preuß-Adl. Schliewe beſtanden 
die Prüfung. 

Oſterode, 9. März. Durch den Ausfall der Zuwendungen 
aus den Zöllen hat die Stadt Oſterode für das Jahr 
1897/98 über 26000 Mark an Kreisabgaben, welche 1896/97 
27 006,02 Mark betragen haben, mehr aufzubringen. Es mußten 
daher die Zuſchläge von der Stadtverordneten-Verſammlung 
wie folgt erhöht werden: von 250 auf 300 Proz. zur Staats- 
einkommenſteuer, von 200 auf 225 Proz. zur Grund-, Gebäude- 
und Gewerbeſteuer. Die dem Kreiſe überwieſenen Beträge aus 
den Zöllen, welche nach den Beſchlüſſen des Kreistages zu den 
Ausgaben für die Unterhaltung der Kreischauſſeeen verwendet 
wurden, haben 65094 Mark betragen. — In der Xehrer- 
Prüfung am hieſigen Seminar beſtanden 24 von 25 
Prüflingen. 

W Heiligenbeil, 8. März. Der Hafen in Brandenburg 
hatte bereits im verfloſſenen Jahre eine zweimalige wöchentliche 
Dampferverbindung mit Königsberg. Nun wird auch der Hafen 
in Roſen berg vom 1. Mai ab einen eigenen Dampfer 
beſitzen. Dieſer Hafen, deſſen Baſſin und Ladeplatz um 75 ar 
im vergangenen Jahre erweitert wurde, hat 2110 Mark mehr 
Einnahme als Ausgabe gehabt; bei dem Brandenburger Hafen 
haben die Ausgaben die Einnahmen um 100 Mark überſtiegen. 
— Zur Tilgung der anfänglich 450000 Mark betragenden 
Schuld beim Invalidenfonds ſind Kreisanleiheſchein e 
ausgegeben worden. 

Kreis Friedland, 9. März. Wegen mehrerer Ver— 
untreuungen, die dieſer Tage zum Vorſchein kamen, hat 
ſich vorgeſtern der Milchfahrer des Gutes G., ein noch junger 
Menſch, erhängt. — Zwei Stunden hat am Sonntage mit 
ſeinem Fuhrwerk der Kämmerer S. aus Althof im Waſſer 
ausgehalten. An der Wohnsdorfer Allebrücke gerieth er an 
einer überſchwemmten Wegſtelle in eine Vertiefung, ſo daß das 
Gefährt nicht von der Stelle konnte, während die Pferde bis 
an den Hals im Waſſer verſauken. Auch der Kämmerer ſelbſt 
gerieth mehrmals bis an den Hals ins Waſſer. Eisſpreng⸗ 
mannſchaften befreiten Menſch und Thier nach zweiſtündigem 
Aufenthalt im Waſſer aus der gefährlichen Lage. Zum Tode 
erſchöpft, ſanken Mann und Pferde am Ufer zuſammen. 

Brandenburg, 8. März. Am 27. Januar v. Is. ſtürzte 
auf der Provinzialch auſſee Ludwigsort⸗Brandenburg im 
Kreiſe Heiligenbeil ein dem Amtsrath Roſenow zu Branden⸗ 
burg gehöriges vierſpänniges Fuhrwerk, welches bei dem damals 
herrſchenden Glatteis ins Schleudern gerathen war, die Böſchung 
hinunter, wobei eines der Pferde getödtet und auch der Wagen 
beſchädigt wurde. Der darauf von dem Amtsrath R. in Höhe 
von 800 Mk. bei der Provinzialverwaltung zu Königsberg er⸗ 
hobene Entſchädigungsanſpruch wurde abgelehnt. 
Herr R. wurde nun daraufhin klagbar und hat ein obſiegendes 
Erkenutniß erſtritten. Durch Urtheil des Landgerichts zu Königs⸗ 
berg iſt der Provinzialverband Oſtpreußen verurtheilt worden, 
an den Kläger eine Entſchädigungsſumme von 839 Mk. nebſt 
5 Prozent Zinſen ſeit dem 12. Mai 1896 zu zahlen. 

Tilſit, 8. März. Die hieſige freiſinnige Volkspartei 
beabſichtigt bei der nächſten Reichstagswahl für den Wahlkreis 
Tilſit⸗Nie derung an Stelle des gegenwärtigen Ab⸗ 
geordneten Majoratsherrn v. Reibnitz ⸗ Heinrichau den 
Gutsbeſitzer Bräſicke⸗Eßeruppen als Kandidaten aufzuſtellen. 

* Hohenſtein Oſtpr., 8. März. Heute fand die Prüfung 
der Präparanden für das Seminar Oſterode ſtatt. Alle fünf⸗ 
zehn ſche Obe beſtanden. Der Prüfung wohnte auch der 
ruſſiſche Oberlehrer Herr Hoheiſel aus Kurland bei, um die 


Methode an unſern Präparanden-Anftalten kennen zu lernen 
— An dieſem Tage verhandelte auch Herr Provinzial⸗Schulratl 
Bode mit den Mitgliedern des Magiſtrats über den Neubau 
der kgl. Präparanden⸗Anſtalt. Die Stadt erhält als Mieth 
3½ Prozent von der ganzen Bauſumme. Der Bau wird in 
dieſem Frühjahr übergeben. — Nach dem Geſchäftsbericht des 
Vor ſchuß⸗Vereins für 1896 betrug die Zahl der Mit: 
glieder 241, der Reſervefonds 7850,93 Mk., das Vereinsvermögen 
56 081,25 Mk., die Vereiusſchulden 63 938,20 Mk, das Darlehns⸗ 
geſchäft 126318 Mk., der Reingewinn 2731,33 Mk., die Einnahme 
516 486,80 Mk. die Ausgabe 515 152,37 Mk. Verluſte find nich 
vorgekommen. 

„ Bromberg, 9. März. In der geſtrigen Strafkammer 
ſitzung war der Schuhmacher Julius Bethke von hier wegen 
Beläſtigung eines Wachtpoſtens bezw. Beleidigung und Körper 
verletzung angeklagt. Der Kanonier N. befand ſich im Novembe 
v. Is. auf Wache und hörte Abends draußen vor dem Wachtloka 
lauten Lärm. Er ſelbſt, der Wachthabende Sergeant F. un 
der Kanonier F. begaben ſich deshalb hinaus, und ſahen, da. 
die beiden anſcheinend angetrunkenen Angeklagten den Poſte 
vor dem Gewehr beläſtigten. Sergeant F. verbat ſich den Lärm 
wies die beiden Angeklagten an, weiter zu gehen, und begat 
ſich darauf in das Wachtlokal zurück. Die Angeklagten beruhigte 
ſich aber nicht, ſondern lärmten weiter, und gingen darau 
einige Schritte weiter, wobei Bethke Schimpfreden gegen di 
Soldaten ausſtieß. Der Kanonier N. ging deshalb auf B. zu 
Dieſer wich zurück, bis er plötzlich einige Schritte vor N. Hinfiel 
Letzterer blieb ſtehen und fühlte plötzlich einen ſtechende 
Schmerz im linken Fuß. In die Wachtſtube zurückgekehrt 
bemerkte er, daß ſein Stiefel und ſein Fuß voll Blut waren 
und er von Bethke offenbar mit einem Meſſer geſtochen worde 
war. Er mußte in Folge deſſen in das Lazareth geſchaff 
werden. Bethke wurde zu 14 Tagen Haft und 6 Monate 
Gefäugniß verurtheilt. 

Bromberg, 9. März. Die Wahl des Herrn Zaw ad zk 
zum zweiten Stellvertreter des Bromberger Abgeordneten zur 
Provinziallandtage iſt vom Oberpräſidenten beſtätigt worden 

In der Lehrer innen⸗Bilduugs⸗Anſtalt vo 
Fräulein Dreger haben geſtern alle jungen Damen di 
Prüfung beſtanden und zwar für höhere Mädchenſchulen: di 
Damen Gartmaun, Graf, Hempel, Käding, Koſſe, Maske und 
Seemann; für Volksſchulen Frl. Knöpke. 


5 Witkowo, 8. März. Dem Lehrer S. aus C. be 
Witkowo iſt von der Regierung zu Bromberg die Nachricht zu 
gegangen, daß er vom 1. April d. J. ſeines Amtes enthobe 
ſei. Der Lehrer war zur zweiten Lehrerprüfung nicht zugelaſſer 
worden, obwohl er mehrere Jahre im Amte geweſen war. Au 
Geburtstage des Kaiſers konnte keine Schulfeier abgehalten 
werden, weil kein Schüler erſchienen war. Dies berichtete S 
dem Kreisſchulinſpektor, welcher dies ſofort der Regierung mit 
theilte. Darauf erfolgte die Dienſtentlaſſung. Gründe hierfü 
waren nicht angegeben worden, da das bei proviſoriſch angeſtellter 
Lehrern nicht geſchieht. 

Koſten, 8. März. Der Regierungs-Präſident zu Poſen ha 
die kommiſſariſche Verwaltung der hieſigen Bürgermeiſterſtell 
dem Regierungs-Referendar Neumann aus Poſen übertragen 

Krotoſchin, 8. März. Geſtern gegen Abend traf der Wald 
wärter Pelz von hier, angelockt durch einen Schuß, in de 
ſtädtiſchen Forſt auf einen Wilddieb, der, als er von den 
Forſtbeamten angerufen wurde, auf dieſen ſein Gewehr anſchlug 
Nunmehr feuerte Pelz und verwundete vermuthlich aus 
den Wilderer, der dann die Flucht ergriff. Der Wilderer ij 
noch nicht ermittelt. 

Gneſen, 8. März. Die ärztliche Unterſuchung der an 
5. d. Mts. in der Zulawyſtraße aufgefundenen Leiche des Ar 
beiters Markiewicez hat ergeben, daß M. einem Schlaganfat 
erlegen iſt. — Den Beſitzern des früheren Privat- Schlacht 
hauſes am Jelonekſee ift vom Bezirks ⸗-Ausſchuß 3 
Bromberg auf ihre Klage gegen die hieſige Stadtgemeinde ein 
Entſchädigung von 38000 Mk. zugeſprochen worden. 

7 Wollſtein, 9. März. Am Sonntag feierten die Arbeite 
Heckt'ſchen Eheleute in Roſtarſchewo das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Aus dieſem Anlaß hat der Regierungs-Präſiden 
dem Jubelpaar das kaiſerliche Geſchenk von 30 Mk. bewilligt 

Rummelsburg, 8. März. Die geſtrige Feſtvorſtellun 
des Vaterländiſchen Frauenvereins brachte eine Einnahm 
von 250 Mark. 


Verein für naturgemäße Lebensweiſe zu Graudenz 

In der letzten Sitzung wurde mitgetheilt, daß Herr 
Dr. Hirſchfeld aus Charlottenburg, Redakteur des „Haus 
doktor“, einen Vortrag halten wird. Von den eingejandter 
Themen wurde gewählt: „Was ſollen wir eſſen und trinken und 
wie unſere Kinder ernähren?“ 

Höcht intereſſant war die Vorführung des Knaben Guſtav H 
eines Schülers der hieſigen Volksſchule A. Der Knabe war iy 
Folge einer Erkältung fo heiſer geworden, daß er ſich nun 
flüſternd vernehmbar machen konnte. Er wurde deshalb im 
Juni aus der Schule entlaſſen und hat dieſe erſt jetzt wieder 
beſuchen können. Alle möglichen ärztlichen Behandlungen auf 
Kehlkopfentzündung, Verrenkung der Stimmbänder, ſogar Ver— 
ſchluckung des Zäpfchens hoben das Uebel nicht. Nun wurde 
vor kurzem Waſſeranwendungen in Form von Abwaſchungen 
heißen Fußdämpfen u. ſ. w. gemacht, die den Zweck hatten, di 
Erkältung zu heben, eine beſſere Blutzirkulation zu bewirken, dis 
Stimmbänder und Schleimhäute zu kräftigen. Der Knabe if 
jetzt ſoweit hergeſtellt, daß er ſeine Leidensgeſchichte und die 
verſchiedenen Kuren, die an ihm vorgenommen worden, mil 
deutlicher Stimme ſelbſt vortragen konnte. 

Im weiteren Verlaufe des Abends theilte ein Vater mit 
wie er, der früher ein Feind jeder Waſſerbehandlung geweſen 
ſein Kind vom Huſten, an dem es mehrere Jahre ununter 
brochen gelitten, geheilt habe. 

Daran anknüpfend, warnte der Vorſitzende vor falicher 
Waſſeranwendungen. Es jei vorgekommen, daß Kranke ir 
ihrer Unkenntniß eine Waſſeranwendung ſo lange gebrauchten 
bis ſie vor Froſt zitterten. Wenn daraus ſchwere Krankheiten 
wie Nierenkrankheiten u. a., entſtehen, jo dürfe man ſich nich! 
wundern. Eine ſolche ungeſchickte Anwendung könne aber leich 
die gauze Heilweiſe in Verruf bringen. Der Kranke muß ſtets 
einen Sachverſtändigen befragen. 


Verſchiedenes. 


— Bei ſeiner letzten Anweſenheit in Wilhelmshaven 
machte der Kaiſe r, wie nachträglich bekannt wird, jeiner Um 
gebung davon Mittheilung, daß im nächſten Jahre der Prinz 
Adalbert zu ſeiner Ausbildung an Bord des Kadettenſchulſchiffes 
„Charlotte“, das am 1. April d. Is. in Dienſt geſtellt wird, ein 
geſchifft werden ſolle. Bei dieſer Gelegenheit beſtimmte der 
Kaiſer eigens die Schiffskammer, welche dem Prinzen Auf 
nahme gewähren ſoll. 

— [Mord im Eiſenbahnwagen.] Frau Volante 
eine bekannte Mailänder Schönheit, iſt am Montag in einen 
Eijenbahncoupee erſter Klaſſe auf der Fahrt von Mai 
land nach Turin ermordet worden. Ein mit der Dam 
8 junger Mann iſt als des Mordes verdächtig verhaftet 
worden. 
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bereits entgegen. 


Die „direkte“ Offerte 


ist die wirksamsie und billigste Art der 


Saatkartoffeln 


— Prof. Maercker — vorjähriger 
Ertrag 120 Str. per Morgen, zum 


Preiſe von 2,50 Mk p. Ztr. franko 28 


Fix und fertige Adressen jeder nur erwünschten Art 


und aus allen Städten, Provinzen un 
auf 8 elegant geschrieben und mit der richtigen 
Titulatur versehen. braucht jeder 
Angebot seiner Erfindung an die vermuthlichen Inter- 
essenten — jeder Fabrikant zur direkten Bekanntmachung 
neuer Produkte bei theilweiser Ersparung 
Kosten und Spesen für Reisende und Vertreter — jeder 
kleine und grosse Geschäftsmann, welcher Absatz von 
Waaren in seiner Provinz oder in fernen Ländern direkt 
an die Konsumenten erlangen will — jeder Verlagsbuch- 
händler behuts direkter Versendung seiner Prospekte an 
die muthmasslichen Interessenten seiner Verlagswerke, | 
zur kraftvollen Unterstützung der Bemühungen des Wieder- 
verkäufers — jeder Zahnarzt. jeder Händler, jeder Grossist 
und Agent, jeder Rae (als Kundenregister), 
gie junge Firma, die sich empfehlen will — jedes alte 
aus, um neue Absatzgebiete zu erwerben. 

Unsere Adressen sind nicht gedruckt, sondern auf Streifchen A ng 10:2,5 cm) sauber geschrieben, 
U zes und perforirt — also fix und fertig zum Versandt — 
ouverts als auch auf Streifbänder. Wir garantiren für die Richtig eit jeder einzelnen Adresse in weit- 
eehendster Weise. Lieferbar innerhalb 24 Stunden: bis 2 Millionen. 


C. Herm. Serbe — Internationale Adressen - Verlags - Anstalt — Leipzig. 


Nochmals: \ 


Fröbelsche 


Pildungs⸗Auſialt 
für Kindergürtueriunen 


I. uud II. KI., Bromberg. 
8832] Der Sommerkurſus be⸗ 
ginnt den 5. April. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nehme ich 
Bromberg, Bahnhofſtr. 83, 
Nach Aus bil⸗ 
dung daſelbſt Stelleunachweis. 

A. Mühlenbach. 

conceſſionirte Vorſteherin. 


Pflanzenverkauf! 


141] Hal gänzlicher Räumung 
des Pflanzgartens zu Marien⸗ 
felde verkaufe nachſtehende Holz⸗ 
arten zu äußerſt billigen Preiſen: 

1. Stiele F 200M. 


— 5 75 „ 
3. ur Laer, 50 
4. Eiche bis 3m „ „ 4100. 
8. 1-15 „ „ 7 „ 
6. Ahorn1—1,5 = = 50 „ 
7.Eſche 1-15 „ 5 75 „ 
Seen 0, 8 7 
N. Akacia 200 „ 


10 Rurdtanne 1 —5 jähr. 56,00 „ 
Fredrich. Förſter, 
zenwer bei . — ze 


en | 
Amerik. Mired⸗Mais 
Rumänischen Mais 


prompt u. Frühjahr billigſt 
Gebr. Loewenberg, 
4462] 


Culmſee. 


Holz-Rouleaux und 
Jalousien, 


Roll-Läden, Roll - Schutzwände 
liefern in tadellosester, solid. 
Ausführung 


Wache & Heinrich, Friedland 


Bez. Breslau. 
Illustr. Preisliste grat. u. franco. 


Agenten uud Platzvertreter, 


welche auch Privatpers. bes., 
bei hoher Provision 


Bperalf ‚gipvision gesucht, 


8924] Empfehle mein großes 
Lager in 1897 er 


erſtklaſſigen 


Fahrrädern 


aus nur hervorragenden Fabriken 
u billigſten Preiſen. 


Wilhelm Sludti, 
Pr. Holland. 


30 Zeutner 


blaue Lupinen 


1896er Ernte, ſind abzugeben b. 
Boldt, Culmiſch ia 150 
bei Culm. 


Bergoldprefie 


5 billig abzugeben. 
Entz, Königsberg i. Pr., 
Steindamm 775. 


AA belied. Tänze u. Märſche f. 
Pianof. v. Strauß u. A. n. 100 


heit. Vortr. m. Not. f. Hr. u. 
chen ver). für 6 Mark 
R. Jacobs Verl. er ) 


Heirathen. 


Zwei intelligente Kaufleute 
evang., Ende 20., mit Vermögen 
wünſchen m. Damen behufs ſpät. 
Verheirathung in Briefwechſel 
zu treten. Vermögen nicht unt. 
15000 Mk. Strengſt. Diskretion 
Ehrenſache. Gefl. Off. mögl. m. 
Fer Gefen de unter Nr. 95 2 a. 

en Geſelligen erbeten. 


Heirath! 
Gutsbeſitzer, gut ſituirt, dem es 
6 fehlt wünſcht 

zu verh. Damen, auch Wittw., 
mit dispon. Verm. v. 15000 DE 
werd. een ihre Adr. sub 2. 2 
400 der „Lycker Zeitung“ in Lyck 
. [110 


Ländern der Welt 
Erfinder zum direkten 


der grossen 


0 


Brunnenbaumeister 
Graudenz, Grabenstrasse No. 5 


Brunnen, Tiefbohrungen u. 


Wasserleitungen. Grundſtücke in einer ſehr be⸗ 
S = 2 lebten Kreis- und Garniſonſtadt 
Specialität: zum 1. April a. c. geſucht. Ge⸗ 


Anlagen artesischer Brunnen 
Beschaffung grösserer Wassermengen 


Reclame! 


Unsere im Jahre 1864 gegründete Anstalt stellt es sich 
zur Au — dressen jeder Art, übersichtlich 1 
für alle ecke F — zu liefern, und 
ist jetzt im Stande, mehr als 6 Klebe-Adressen, 
welche fortwährend unter Kontrolle —— sofort nach 
Bestellung liefern zu können und zwar zu einem noch nicht 
einmal die Kosten ihrer Abschreibung erreichenden Preise. 
Unser Adressenkatalog specifizirt alle vorräthigen Adresen 
und steht Jedermann . vorherige Einsendung von 
50 Pfg. — 35 Krxr. ö. cts. in Briefmarken zur 
Ver fügung. Man findet alle weiteren Fragen über das 
Wesen unserer Adressen darin beantwortet; das inter- 
essante Buch bildet eine Statistik über alle nur denkbaren 
Geschäftszweige und giebt Aufschluss über die Anzahl aller 
beste hendenGeschäfte. Behörden und Privatleute des Lehr-, 
Wehr-, Nähr-, Zehr-, Verkehr- etc. Standes nach Branchen 
geordnet u. solltesich in Jedem Komptoir, beijedem Beamten 
und in der Bibliothek eines jeden Privatmannes vorfinden. 


nen sich sowohl zum Aufkleben auf 


Mk. 8000 
zur 2. Stelle, hinter Mk. 24000 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück in 
der Provinz zum 1. April geſucht. 
Meld. briefl. unter Nr. 9933 an 
den Geſelligen erbeten 

Eine auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück eingetragene Hypothek von 


Mark 5000 


iſt zu cediren. Gefl. Meld. brfl. 
unter Nr. 9891 an d. 9891 an d. Geſelligen. 


Ml 60 00 


werden zur 1. Stelle auf ra 


„ Holtfreter 


—— — 


Ausführung von 16344 


richtliche Taxe M. 112500, Feuer⸗ 
taxe M. 86839 Vermittl. verbet. 
—— u. Nr. 9981 an den Geſell. 


Isoiueison ODEIyosuene}soy pım Sundnyorseg 


Station Straſchin, Kreis Danzig, 

abzugeb. in Goſchin b. Straſchin. 
97251 Dom. Landen bei 

Briefen Wpr. hat hochfeinen 


duppauer Santhafer|; 


mehrere Waggons 


Sgalkartoffeln 


— Königin der Frühen und 
Daber — zum Verkauf. 
2 Ents verwaltung. 


| Grundstücks- u und 
Geschäfts-Ve Käufe, 


Das Reſtgut 
des Dom. Elſenan von 1200 


Morgen inkl. 124 Morg. Wieſen 
und 360 Morg. Wald, ſowie ein 


Rentengut 


von 40 Morgen mit Wieſen, Holz 
und guten Gebäuden, im Dorf, 
zu jedem Geſchäft, auch Mühle 
vaſſend, die hier ſehr nöthig, ver⸗ 
kauft unter günſtigen Bedingung. 
Die Guts⸗Verwaltung 
Elſenau bei Bacrenionlte Wpr. 


Freiwilliger Vekßanß 


9649] Mein zu Buchwal 
nahe an Oſterode Oſtpr. . 
Grundſtück, beſtehend aus Acker, 
Wieſe, Gartenland, maſſivem 
Wohnhaus, I Wirthſchaftsgebänd., 
zur Gärtnerei oder gewerblichen 
3 ſehr geeignet, will ich 
parzellenweiſe verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich Sonnabend, 
den 13. März, Abends 7 Uhr, 
im Plichta'ſchen Gaſthauſe zum 
Kaufe einfinden. 
Fritz Klingenberg. 


Guts⸗Verkauf. 
173] Ein 400 Mrg. gr. Gut, in 
e. Plan, gut. Roggen⸗ u. Weizen⸗ 

boden, nahe Stadt u. Bahn, iſt, da 
Bei. nicht dar. wohnt, v. ſof. u. zw. 


für Brennereien, Brauereien, 
Molkereien und Städte 
auch gebe ER Garantie. 


So jung und ſchon dieſe Er- 
Bi A Noth. Hautblüthchen, welke, riſſige 
und rauhe e was ſoll das erſt ſpäter werden? Was muß ich 
thun? Sehr einfach. Verwenden Sie mehr Sorgfalt auf die Pflege 
der Haut. Vermeiden Sie ernſtlich den Gebrauch ſcharfer Seifen. 
Waſchen Sie ſich mit nichts Anderm als Doering's Seife 
mit der Eule. Dieje vortreffliche Damen⸗ und Kinderſeife, 
die in der Neuzeit durch Zuſatz von edlen Ingredienzien weſentlich 
verbeſſert worden iſt, ſollte auf keinem Waſchtiſch fehlen, denn ſie 
iſt wirklich das, was zur Erhaltung der Schönheit, Friſche und 
Reinheit der Haut nothwendig und dienlich iſt. Erhältlich überall 
per Stück 40 Pfg. [862: 


Engros- und Detail- Verkauf von Doering’s Seife bei 
Paul Schirmacher, Graudenz, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderſtraße 19. 


für den bill. aber feſt. Pr. v. 52000 
Mk. z. verk. Anz. 7000 Mk. Off. u. 
No. 100 poſtlag. Klahrheim. 


Hausgrundſtcke 


in Crone a./ B., Nr. 135, 36 u. 
37, ſind einzeln oder zuſammen 
billig zu verkaufen. Alles Näh. 
zu erfragen bei Adminiſtrator 
Staendtke, ame au: 
Diterode Ditpr._ 1105 


Ein in Gut 


500 Morg. groß, unmittelbar an 
Chauſſee, 5 Minuten v. Bahnhof 
u. 1 Meile v. d. Kreisſtadt, mit 
gut. Boden, vorzügl. Wieſen u. 
ſchön. Gebäud, will ich Famil.⸗ 
Verhältn. weg. mit voll. lebend. 


Junger Braumeiſter 


noch in Stellung befindlich, ſucht 
ſich mit 30000 Mark an einer 
rentabeln, gut eingerichteten 
Dampf Brauerei zu betheiligen. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
33 an den Geſelligen erbeten. 


Carl Beck, Bromberg 


Haupt⸗Agentur der 


Deutsch. Mppothekenbank 


in Meiningen. 


[Orenstein & Koppel 


käuflich u. mi 


Sohllederabfälle 


per Pfund 10 Pfg. bei 1213 


Joh. Jacobi & Sohn. 


Ein Billard 


a erhalt., faſt neu, mit ſämmtl. 
et verk. zu ſolid. Preiſe. 
C. Blöd horn, — — 


Zu Kaufen g n gesucht. 


ungewaſchene Wollen 
kauft und bittet um Anſtellung 
Jae Fade Ar Danzig, 
Breitgaſſe. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


kauft vorheriger Wem 


"Albert Pitke, Thorn. 


en. 6—12 Gartentiſche 


325 Zuſammenklappen 
lil. 


2—90 Gorteuſtühle 


zum Zuſammenklappen 
gebraucht und gut erhalten ſucht 
bi faufen und bittet em: naueſte 
2 unter Nr. 206 durch 
Geſelligen. 


Kartoffeln. 


Gute Speiſe⸗ und Breun⸗ 
kartoffeln kauft größere Poſt. 
u. bittet um Proben mit Preis⸗ 
angabe. [49 
W. Drexer, Weißenfels a. S. 


Pflanz- und Speiſe⸗ 
Kartoffeln ze 


kauft ab allen Bahnſtationen 
Ott to Hartmann, 75842 


„ feste & transportable Gleise“ 


a, Stahl-Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
ſowiealle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. 
PPC ĩð v 


Schwarze Santwide 
Anderbecker Sagthafer u. 


Feldbahnfabrik Probſteier Serie 
Danzig, Fleischergasse43 it Keieftobl r 
offeriren [128° 


‚Original Eckendorfer 


Aunkelsamen. 


1896: Stuttgart-Cannstadt I. u. 
II. Preis. Concurrenz der Saatgut- 
Wirthsch. Deutschl. höchste Aus- 
zeichn. grosse Silberne Medaille 


ethsweiſe 


Lupinen, Wicken 
Erbſen, Seradella, 
Klee u. Thimothee 


kauft zur Saat und bittet um 
Anſtellung von größeren Poſten 


Herrmann Fleck, Makel. 


Kartoffeln. 
Suche zu Baal Ne, blaue 
Daber u. 3 onum. Off. 
m. Preisang. erb. G. Rad ſchun, 
Königsberg i. Pr., Tamnauitr. 47. 


Zu kaufen Sete: 


Gebt. hbubundeiel 
Stahlſchienen und 


Lopries. 
Offerten unter Nr. 2677 an 
den Geſelligen erbeten. 


Geſuch! 

Suche zum Cigarrenfabriziren 
Tabake zu kaufen und erbitte 
um Meldungen m. der Aufſchrift 
Nr. 124 durch den Geſelligen. 


‚Geldverkehr. 


Preise bedeutend ermässi 
Preislistenkostenfrei, empfie lt 
H von Borries-Bekendorf, 


Soyolhelen- Aurlehne ee 
Sagl⸗Hafer 


ſation, weit über Landſchaft auf 
per Tonne 130 Mark, fre. Stat. 


Güter hat zu begeben 15535 
Rud. Queisner, Bromberg. 

8 hat abzugeben 1116 
Dom. Klunkwitz b. Laskowitz. 


G ld; jeder Höhe, zu jedem 
0 weck ſofort zu verg. 
Alle Sorten 


Abe Adr. :D. E. A. Be Berlin 43. d 
„0000 Hark Sämereien 
Nothklee, Thimothee, Runkeln, 


hinter 45000 Mark Bankengeld 
17 ein neues Gebäude geſucht, 
17000 Mark in der Feuer⸗Ver⸗ Oberndorfer, Eckendor — 
. garantirt 
t ſtets zu haben bei 


Bede u. Bringt ein — 1 1 
mann, HohenkirchWp.] H 


iethe von 5 
briefl. u. Nr. 168 and. een! A. A. 351 


SCHUTZ T MARKE 


u. todt. Invent. verkaufen. Näh. 
Auskuft ertheilt Kaufmann M. 
Salomon, Lauenburg i. Pom. 


Mein Grundſtück 


in Adamsdorf, an d. Chauſſ., 
/5 Meile von Bahnhof Miſchke, 
1 Meile von Graudenz gelegen, 
beſtehend aus 7 Morgen Acker 
(Roggen- und Kartoffelboden), 3 
Morg. gute Kuhheuwieſe, ½Morg. 
Torfſtich, ſchönerErlen⸗ u. Weiden⸗ 
beſtand (eigenes Brennmaterial), 
auch ſchöner, kleiner Obitgarten, 
ſowie Wohnhaus, Stall, geräum. 
Scheune u. Holzgelaß, alles in 
gutem, zum Theil faſt neuen Zu⸗ 
ſtande, beabſichtige zum 1. April 
d. J. zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Große Anzahlung nicht 
erforderlich, Reſtkaufgeld wird 
lange geſtundet. W. Schroeder, 
Schöneich ver Miſchke. [150 


Ein Gut 


500 Morgen in einem Plau, vor⸗ 
züglich arrondirt, in Weſtpreußen, 
nur guter Boden, ganz neue Ge⸗ 
bäude, / Meile von Stadt und 
Bahn, 40 Milchkühe, 15 Jungvieh, 
18 Pferde, iſt für 56000 Thaler 


bei 15000 Thaler Anzahlung zu 


verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9663 
durch den Geſelligen erbeten. 


Unſer Gut 


bei 5 Stadt, 1350 Mg., davon 
350 Mg kleefähig, dicht a. Gehöft, 
maſſive Gebäude. neu. herrſchaftl. 
Wohnhaus, ſchlagbar. Wald, groß⸗ 
artige Jagd a. Hochwild, Staats⸗ 
forſt grenzt, 8 Pferde, 20 Rindvieh, 

300 Schafe ꝛc. verk. wir erbtheilsh. 


f. 50000 M. b. 10000 M. Anz. d. d. 


3 v. Carl Tempel, 
Flatow Wpr. 


Nom. - Gut Areal 500 Morg., 

„ Korn⸗ und Klee⸗ 
boden, i. Schleſ., Reg.⸗Bez. . 21.5 
1 Std. v. Bahnh., Poſt u. Tel. a. 
Orte, maſſ. Gebd., gute Jagd, 
Kalt, Juvenk, nur Land⸗ 
ſchaftsg., iſt bei Kg, v. 30000 
Mk. verkf. — für 100000 Mark. 
Meldg. v. Selbſtkäuf. briefl. u. Nr. 
9534 an den Geſelligen erbeten. 


Gaſtwirthſchaft. 


Gelegenheitskauf! Ein ige 
Gaſtwirthſchaft in 2 2 
Dorfe an einer Krenz 18 
viele Güter in nächſt. Nähe, 
fait neues maſſives Gaſthans, 
Scheune u. Stall, 34 ee 
kleefähig. Boden m. 4 Mor 
Drewenzwieſen, Tor via 
Freie 30 1 235 ca. 3 
re Anz. ie 
E. Offerten au 501 
Loesekraut, Dt. Eylau. 


S %%% % ꝙ 
2 264 Beabſichtige eie 


H Pripat⸗ Müdchenichule $ 


zum 1. April z. verfanf. 2 

2 Get. Off. erbet. an Frl. 

+ Foedischh Schulvorſteh., 

? Zempelsnrg Wpr. 2 
S eee 


‚„uuiede- -Grundſſück 


Cb gute, ne Dan 

* auſſ., gr. Kundſch. Ban 

3 Güter, 6 km vou d. Stadt, 3 

von Bahnſtat. Oſtrowitt, u — 

33 bill, zu verkaufen. 
M. Witkowski, Schmiedemſtr., 

Vetersdorf! b. Oſtrowitt, Kr. Löbau. 


g Haus⸗ Verkauf. i 


9036] Mein in guter Lage 
der Neuſtadt Brombergs 
neu erbautes Eckhaus, 3 
Etagen hoch, 3 4 
Wohnungen und grob 
5 15 (lebterer in Bol x 1 
Lage für ein Mehlgeſchäft 
far geeignet), verkaufe ich 
ür den ſehr billigen Preis 
von Mk. 57000 bei einer 
Anzahlung von Mk. 7000. 
Hermann Dyk, Victoria⸗ 
Mühle, Bromberg. 


Geſchäfts⸗Grundſtäck 


in Strasburg Weſtpr., mit 
N am Markte (be de La e), 
in dem ſeit ca. 40 Jahren das 
größte Eiſen⸗ u. Baumaterialien⸗ 

eſchäft betrieben, mit z. größt. 
Theil feſter Hypothek, ſofort preis» 
werth zu verkaufen, eventl. zu 
vermiethen. Sicherſte Exiſtenz 
geboten! Gefl. Offert. an Eugen 
Drawert, Strasburg Wpr. 


9806] Mein in Mocker, Linden⸗ 
ſtraße 5, belegenes 


Grundſtück 


Gart., Speicher mit gewölbt 
Kell. in welch. ſeit viel. Jahr. ein 
flottgeh. Material-, Reſtaur.⸗ u 
Schank⸗Geſch. betr., mit Winter⸗ 
Kegelb. u. Billard, iſt Umſt. halb. 
mit ſämmtl. Iupent, preisw. zu 
verkaufen. J. Mül 8 

Hundegaſſe 9 


Parzellirunes-Anzeige 


Zu Montau. 
Dienflag, den 16. d. Mts., 


von Vormittags 10 Uhr an, 


werde ich Unterzeichneter im Auf⸗ 
trage der Befiberiu Maria Fertz 
zu Montau bei Neuenburg Wpr. 
das derſelben gehörige Grund⸗ 
1125 beſtehend aus durchweg 
ſtübenbod., beiten Wende en 
ſehr guten Gebäuden, ſchönem 
Garten, prachtvollem Inventar, 
einer Inſtkathe, in einer Größe 
von ca. 40 Hektar, hart an der 
a u pe im Ganzen oder 

leineren Parzellen im 
Gaſt hanse des Herrn Ediger 
dortſelbſt verkaufen reſp. ver⸗ 
tauſchen. Bemerkt wird noch, 
daß Reſtkaufgelder den Parzellen⸗ 
zu ß auf ine Fe 
zu mäßigem Zinsfuß geſtunde 
werden. 19989 

Culm, im März 1897. 
J. Mamlock. 


Freiw. Verkauf. 


9106] Von dem Gute Bord - 
zichow im Kreiſe Pr. Stars 
gard ſind noch verſchiedene Reſt⸗ 
parzellen in einer Größe von 
etwa 50, 100 bis 200 Morgen, 
ſowie das Hanptgut von rn 
4= bis 500 Morgen nebſt Ge⸗ 
bäude und Stärkefabrik und dem 
unmittelbar am Garten roman⸗ 
tiſch gelegenen See zu verkaufen. 
Herr Adminiſtrator Preuss 
daſelbſt iſt von mir bevollmächtigt, 
jederzeit Kontrakte abzuſchließen 
und am 26. März er., 
von Vormittags 9 Uhr, werde 
ich auf dem Gute Bordzichow 
ſelbſt anweſend ſein. Kauf⸗Be⸗ 
dingungen werden günſtig geſtellt 
und Kaufgeldreſte auf mehrere 
Jahre gegen mäßige Zinſen ge⸗ 
ſtundet. Leopold Cohn 
Danzig, Holzgaſſe 29, 111 


Ein bei Danzig ſchön und 
günſtig gelegenes 


Daliermüblengenudäck 


ſoll Umſtändehalb. v. 2 17075 bill. 
verkauft werd. Die Mühle iſt d. 
Neuzeit entſprechd. eingericht. u. 
leiſtet ca. 30 Ztr. p. Tag. Gebd. 
ſow. leb. u. todt. Inst alles i. beſt. 
Ordn. Anz. 6— 10000 Mk. Reflekt. 
woll. ihre Adr. u. L. D. 100 a. d. Inſ. 
Ann. d. Geſ., Danzig, Jopeng.5, einr. 


Wirthſchaftsverkauf. 


Wegen Todesfall a 2 
meine Wirthſchaft von 16 
Land und guten Gebäuden 1 
2 Wohnhäuſer, ½ Stunde v. der 
Stadt und Bahnhof, mit totem 
und lebenden Inventar für den 
Preis von 3200 Thlr. ſofort zu 
5 Karl Appel, Neu⸗ 

Anſpach b. Drieſen (Neumark) 


2511 Ein Grundſtückin Danzig, 
ut. Lage, mneuemMiethswohn⸗ 
aus, maſſ. Stall m. gewölbt. Decke 

755 0 Pfrd. Wagenremiſezc. 2424 U- 

2 12 auf dem ſeit ca. 60 Jah. ein 

Spediti ons - Möbeltransp. u. 

inne eich.m.gut.Erf.betr.iwird, 

iſt mit leb. u. todt. Inventarf. 90000 

Me bei 20000 M. Anz. z. verk. Refl. 

erfahren | re — — Chiffre 


Ann. des Geſell. 


Danzig, Jopengaſſe 5. 
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Gute Broditellen! Gute Brodiiellen! 


Varzellirung 


der der Laudbauk in Berlin gehörigen Güter 
Karbowe, Imiewo, Bachottek, Papau 


und Elsnerode 
im Kreiſe Strasburg und Thorn, Weſtpreußen, ca. 18000 preuß. Morgen groß. 


Die Herrſchaft Karbowo mit den Nebengütern Zmiewo und Bachottek liegt dicht an der Stadt Strasburg, Weſtpreußen, 
and an den beiden Bahnhöfen Strasburg und Broddydamm. 

Das Gut Papau und Elsnerode am Bahnhof Papau ca. 30—40 Minuten von Thorn. 

Strasburg hat etwa 7000 Einwohner und Militär, Gymnaſium. 

Die Parzellen werden theils freihändig, theils zu 


—nentengütern —- 


derkauft. Die Parzellen werden ſofort vermeſſen übergeben. Der Käufer hat nur eine geringe Anzahlung zu leiſten und muß vann 

noch ſoviel Geld beſitzen, um ſich die nöthigen Gebäude aufzubauen und Inventar anzuſchaffen. ” 
1600 80 1 wor Be me RT u Dem Bauen Anga We erregen 

au 2 r unkündbar zu 4 pCt. eingetragen. Auch erhalten Käufer nach erfolgtem Aufbau ihrer Gebäude auf dieſelben von der 5 = H 8 

ar alle de . u 4 Pet. auf 80% Bahr en: Gelb geliehen, Wagen ſie 1 . enn 40 e Sabren . > Wiener mit dazu gelegten Acker 
at alſo dann der Käufer durch die gezahlten 4 pCt. ein ſchuldenfreies Grundſtück. Wenn alſo z. B. Jeman orgen Lan ihr 2 7 ; 

a 200 Mt. == 8000 RE Lanit, . je nachdem Die Tage für das I/ 
and und die Gebäude ausfällt, die Rentenbank zu 4 pCt., amortiſirbar auf 60 Jahre. 5 5 b ; oe 
4 en > Tune en — nicht . ſo 12 25 mit . — 5 dann, a 10 — feſt au 40% Ko we ein- hoh . beſteht vorwiegend aus Weizenboden und iſt in 

getragen. Vom Tage der Auflaſſung an kann auf Wun ie Rentenbank ein zinsfreies Jahr gewähren. Es iſt jedoch ge⸗ Die Kriens 2 ; 

ſtattet, auch früher, ſowohl bei der Eintragung von 60½ Jahren wie bei der zu 10 Jahren in Theilzahlungen abzulöjen. Das Land Ueb VV erbat u der Fische ee 

iſt theils eben, theils wellig und befindet ſich zum großen Theil in ca. hundertjähriger hoher Kultur und eignet ſich Nehe ur für Käufern, bie 2 0 1 vorläuft ſoweit Platz 

jede Getreideart und Erdfrucht, wie theilweiſe zu Weizen, Rüben, ſowie Gerſte, Hafer, Roggen, Erbſen, Kartoffeln. Jede Parzelle vorhanden r ’ fig, 

erhält zweiſchnittige Wieſen, die zu demſelben Preiſe, wie der gekaufte Acker berechnet werden. Je nach Güte des Bodens und Die Errichtun — Gebäude übernimmt auf Verlangen Ver⸗ 

Größe der Parzelle ſtellt ſich der Preis von 120 bis 240 Mark pro Morgen. Bereits zu 150 Mark pro Morgen hat der Boden hier käuferin, f ast lieferkdieſelbe u billigen Preiſen alle Baumaterialien 

Lehmuntergrund, wie überhaupt der Boden hier zum größten Theil rothtleefähig iſt. Die einzelnen Parzellen werden bei Ueber⸗ Der erſte Verkaufsternin nich auf a 

nahme zum 1. April zur Hälfte mit Winterung und ein Viertel mit Sommerung und Kartoffeln beſtellt übergeben, für das reſtliche Viertel er⸗ 8 j = "u. 

hält Käufer ferner koſtenlos Getreide, Kartoffeln und Stroh, jo z. B. bei Kauf von 50 Morgen außer der Winterbeitellung und Freitag, den 26. März 1897, 

Sommerung 15 Scheffel Sommergetreide, 15 Scheffel Roggen, 50 Centner Kartoffeln, 3 Fuder Stroh, 1 Fuder Heu, jo daß Käufer | in dem Gutshauſe zu Parnop feitgejebt, die ferneren Terminewerden 

bequem bis zur Ernte mit dem Verabfolgten ausreicht. Das Quantum der Naturalien verringert ſich bei ſpäterer Uebernahme und 52 jeden Donnerita Ta 

erhöht ſich bedeutend bei Uebernahme nach der Ernte. Ueberhaupt kann der Kauf einer Landparzelle jetzt erfolgen und die Ueber⸗ jede 8 

nahme jpäter ſtattfinden, falls dem Käufer die Verhältniſſe eine ſofortige Uebernahme nicht geſtatten, da die Parzellirung wegen des daſelbſt abgehalten. 3 3 . 

großen Landkomplexes mehrere Jahre andauert. So kommen dieſes Jahr von der Herrſchaft Karbowo 1200 Morgen zur Parzellirung Hierzu werden Käufer mit dem Bemerken eingeladen, daß die 

und die Hauptgüter zum Verkauf. Ziegel werden von den auf dem Gute befindlichen Ziegeleien, ebenjo Holz aus dem Karbowoer Zahlungsbedingungen ſehr günſtig geſtellt ſind. 

Walde und der Schneidemühle zu ſehr mäßigen Preiſen abgegeben. [246 Beſichtigung nach Meldung bei der Gut - Verwaltung jeder 

Um den Anſiedlern auch die anderen Baumaterialien billig zu beſchaffen, jo wird von der „ ein großes Zeit geſtattet. 3 
Jager von Dachpappe, Theer, Pappnägeln unterhalten, die zu Einkaufspreiſen verkauft werden. Steine werden koſtenlos geliefert, Franz Laurin, Köslin, 
und die Guts⸗Verwaltung Parnow. 


alien 


in Hardenberg gehörige Grundſtück von 68 Morgen, 
beſtehend aus ſehr ertragreichem Acker u. guten Gebäuden, N 
im Ganzen, auch in einzelnen Parzellen, indeſſen Behauſung & 
verkaufen. Das Land liegt in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes und hart an der Chauſſee! 5 

Bemerkt wird noch, daß Reſtkaufgelder den Käufern 2 
unt. ſehr günſtigen Bedingungen belaſſen werden. 


Heinrich Maschke, Graudenz, 5 


Marienwerderſtraße 53. 
. — 


Parzellirung. 


267] Das der Landbank in Berlin gehörige, im Kreiſe Köslin 


belegene 
Rittergut Parnow 


Bahnſtationen Köslin oder Thun o w 
ſoll parzellirt werden. 
9 5 3 * 
da auptgut, ca. orgen, 
2. die Schäferei, ca. 600 Morgen, — — auch 
das Vorwerk, ca. 800 Morgen, zuſammen, 


W 


wird ſchnell und billig gebaut, etwa 40 bis 60 Mark pro Morgen, je größer die Parzelle, alſo deſto billiger. 

Ebenſo ſtellt ſich der Preis für das Land beim Kauf großer Parzellen billiger. Die Arbeitslöhne ſtellen ſich in 2 11 75 

Gegend im Sommer auf 1,25 bis 1,75 Mark, im Winter auf 1 Mk. pro Tag ohne Eſſen. Eine gute melkende Kuh koſtet etwa 150 Mk., ein Pferd 150 

bis 200 Mark. Die in Strasburg befindliche Dampfmolkerei kauft die Milch bis zu 8¼ Pfennig pro Liter, je nach der Jahreszeit. 

In Strasburg finden wöchentlich zwei Markttage ſtatt. Das Gutsinventar wird allmählich verkauft und können ſolches die Anfiedler | # 

zu mäßigen Preiſen erwerben. Das Getreide findet hier ſchlanken Abſatz. Der Vieh⸗ und Schweinehandel iſt bedeutend. Ueberhaupt 

wird in jeder Weiſe in der erſten Zeit mit Rath und That zur Seite geſtanden. Da hier bereits 4600 Morgen parzellirt find und 
ca. 80 Anſiedler aus allen Theilen Deutſchlands wohnen und zum Theil aufgebaut haben, ſo hat Jedermann, wenn er herkommt, 

Gelegenheit, über alles ſich zu erkundigen und ſich durch die bereits vorhandenen Anſiedelungen ein Urtheil zu bilden. Nach An⸗ 

abe der Vermögensverhältniſſe wird Kaufluſtigen bereitwilligſt mitgetheilt, wieviel Morgen Land ſie kaufen können und was die 

1 15 a dem zu nehmenden Lande ungefähr koſten; weitere Auskünfte wie Reiſe⸗Route und ſonſtiges werden bereitwillig koſten⸗ 

os ertheilt. 

„Schulen und Kirche ſind vorhanden. Mit verhältnißmäßig kleinem Kapital kann alſo Jeder ein gutes, ertragfähiges 
Grundſtück erwerben. Für den Aufang erhält Käufer freie Wohnung, bis er kin Gebäude aufgebaut hat. Der Bahnhof Strasburg 
liegt eine halbe Stunde zu Fuß von Karbowo. Die Landbank hat ferner verfügt, daß die Koſten der Bahnfahrt ſowohl fir die 
vorausgegangene Beſichtigung, wie die für Käufer und die Familie und ebenſo die Fracht für das Mobiliar an Käufer « Hälfte bei 
ſtattgefundenem Kauf vergütet werden. Die Koſten der Auflaſſung find gering, da bei Rentengütern der Stempel in Wegfall 
kommt, etwa 1 Mark pro Morgen. 8 Sen 

Von dem Gute Papau kommen zwei Parzellen von 63 und 46 Morgen zur Parzellirung und zwar zum großen Theil 

Weizen⸗ und Rübenboden unter denſelben Bedingungen, wie bei der Herrſchaft Karbowo. 

Von 2 ie Gütern kommen ferner folgende Reſtgüter zum Verkauf: 
1. Das Hauptgut Karbowo mit Vorwerk Margarethenhof, ca. 4300 Morgen Acker und ſchöne Forſten. 
Das Gut Karbowo liegt an zwei Bahnhöfen und der Stadt Strasburg (Militär, Gymnaſium), überall hin Chauſſee. 

— Der Acker iſt beinahe durchweg drainirt und in 100 jähriger Kultur, größtentheils Weizen⸗ und Rübenboden. — Forſten 

zum großen Theil ſchlagbar. — Hochromantiſch, vorzügliche Jagd mit Faſanerie. — Gebäude, lebendes und todtes In⸗ 

ventar tadellos und reichlich. — Brennerei mit gropem Kontingent, Dampfſchneidemühle, große Milchwirthſchaft mit 
nur Stadtkundſchaft, bedeutende Maſtung. — Das Gut iſt durch ſeine Anlage und intenſive Wirthſchaft eines der be⸗ 
kannteſten und beſten der Provinz. 

Ban Besaut Seuottet und ca. 685 Morgen Acker Forſten (darunter ca. 85 Morgen Wieſen) bei einer Anzahlung 

ark. 
Zwiſchen Bachottek und Karbowo liegt der ca. 900 Morgen große Bachottekſee mit bewaldeter Inſel, und kann 
der See zu einem der Güter eventl. zugeſchlagen werden. 

3. Das Vorwerk Pokrzywken des Gutes Zmiewo von der Herrſchaft Karbowo mit ca. 280 Morgen gutem kleefähigem, 
zum Theil Weizenboden, 20 Morgen zweiſchnittigen Wieſen, 60 Morgen 15 jähriger Forſt. Die Gebäude, hübſches 
Wohnhaus, Stall und Scheune ſind neu erbaut. Anzahlung 18 000 Mark. 

4. Die Mühle Niskobrodno, am 350 Morgen großen Niskobrodnoſee gelegen, der eventl. mitverkauft werden kann, 
5 Minuten von Stadt und Bahnhof Strasburg mit neuem Mahlwerk nach neueſtem Syſtem, ganz neu ausgebaut, ein⸗ 
zige derartige Mühle in Stadt und Umgegend (Waſſer⸗ und Dampfkraft), mit zugehörigen 150 Morgen Acker, Wieſen, 
2 Familienhäuſern, Scheunen, Ställen, lebendem und todtem Inventar. Anzahlung 40000 Mark. 

5. Der Krug Gaydi von der Herrſchaft Karbowo, unmittelbar am Bahnhof und Stadt Strasburg, mit großem Garten, 
Kegelbahn ꝛc. Anzahlung 10000 Mark. 5 

6. Das Gut Papau mit 1000 Morgen, durchweg Rübenboden, unmittelbar am Bahnhof Papau, bei einer Anzahlung 
von ca. 80000 Mark. 


wie überhaupt die — Aufuhr des Baumaterials koſtenlos erfolgt. Durch dieſe Erleichterung und billigen Baumaterialien 
Gute Brodſtellen! 
Parzellirung 


der der Landbank zu Berlin gehörigen Pawlow'er Güter: 


Schwanau, Miaczynek und Baerenbuſch 


im Kreiſe Wongrowitz, Provinz Poſen, ca. 6000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Feldwieſen und Waldbeitänden, 
ca. 12 Klm. von den Bahnhöfen Pudewitz, Biskupitz und 
Kobelnitz und 2 Stunden per Fuhrwerk von der Stadt 
Poſen entfernt, werden theils freihändig, theils zu 


Rentengütern 
an deutſche Anſiedler verkauft. 5 
Das Land eignet ſich für jede Getreideart. Die 
einzelnen Parzellen werden zu / ihrer Größe, theils 
mit Winterung, theils mit Sommerung beſtellt, übergeben. 
Ziegel werden von der auf dem Gute befindlichen 
Ziegelei zu mäßigen Preiſen den Parzellenkäufern ab⸗ 
gegeben. Steine koſtenlos, wie überhaupt die Anfuhr 
von Baumaterialien koſtenlos durch die Gutsgeſpanne 


erfolgt. R 8 
Zum Verkauf kommen auch die Reſtgüter 


Schwanau und Baereubuſch mit je 600 Morgen 
bei einer Anzahlung von je ca. 25000 Mark, ebenſo 


das Reſtgut Miaczynek von 400 Morgen bei einer 
Anzahlung von ca. 15000 Mark mit vollem lebenden, 
todten Inventar und guten Gebäuden. Die Güter 
haben ſehr ſchöne Jeld⸗Torfwieſen und Waldbeſtände. 
Bei vorheriger Anmeldung erhalten Käufer Fuhrwerk 
zur Abholung nach Bahnhöfen Pudewitz, Biskupitz 
oder Kobelnitz. Der Verkauf findet täglich im An⸗ 
ſiedelungsbureau in Schwanau ſtatt. 1 
Anſiedelungsburean Schwanau bei Glembotſchek, 


2 


r . ee 


7. Das Gut Elsnerode, 400 Morgen Roggenboden und Wieſen, bei einer Anzahlung von 15 000 Mark. s 
Der Verkauf findet täglich auf dem Gute Karbowo ſtatt, in Papau bei vor⸗ 


Anſchläge und weitere Auskünfte ertheilt 


Das Auſiedelungsbureau Karbowo bei Strasburg, Weſtpreußen. 


Krug⸗rundſtück Pergnägungs Elablihementſ „Erombers- 


heriger Anmeldung. 


Wegen Todesfall ſof. z. verk. 
herrſchaftliches 


Wohnhaus 


9 Zimm., Wirthſchaftsgeb., umg. 
ſchön. Garten, Wieſen, Acker, 
½ ha, ländl. Lage, unmittelbar 

b. Bärwalde i. Pomm. Anfr. an 

Fräulein Müller, Freiheit b. 

Bärwalde in Pomm. 1178 


266] Anderer Unternehmungen 
wegen beabſichtige ich mein in 
Hohenkirch belegenes 


Grundſtück 


durchweg Weizenbod., 29 Morg. 
roß, 10 Min. v. Bahnhof Hohen⸗ 
irch gelegen, mit einer Anzahl. 
von 3000 Mk. ſof. zu verkaufen. 
gu erfr. beim Gaſtwirth Naß, 
ohenkirch Wp. Rückporto erb. 
Grundſtück 
102 Morgen Acker, 1 Morgen 
Wieſen, mit lebend. u. todt. In⸗ 
ventar zu verkaufen. [151 
ug. Thielmann II, 
Slupp bei Melno. 


Sehr günſtiger 
Gelegenheitskauf. 


preiswerth bei 6—8000 Mk. zu 
verkauf. Liegt in der Prov. gell 
r. 9154 a. d. Geſell. 


in einem Kirchdorfe, mit lebhaft. 
Marktverkehr, ca. 90 Mrg. Land 
und Schmiede, welche ſeit 30 3. 
in denſelb. Händen, zu verk. An⸗ 
zahl. mindeſtens 6000 Mk. Off. 
u. A. B. in der Exp. d. Tilſiter 
Allgem. Zeitung in Tilſit erbet. 


L. Nanulakturw.-beschält 


ſeit mehreren Jahren mit beſtem 
Erfolg betrieben, in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Poſens, mit großem 


Wochenmarktsverkehr und ſehr S 


bevölkerter Umgegend, iſt Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber ſehr 
preiswerth p. 1. April reſp. 1. Ok⸗ 
tober cr. gu verkauf. Meld. briefl. 
unt. Nr. 9153 a. d. Gejellig. erb. 


Mein großer, neuer, maſſiver 


mit Materialw.⸗, Reſtaurat.⸗ 
Geſch. u. Bäckerei, nebſt Poſt⸗ 
agentur, ſowie etwas Land und 
Wieſen, i. gr. Kirchd., z. verk. Preis 
25 000 Mk., 2 ca. 10000 Mk. 
Meld. unt. Nr. 9591 a. d. Geſell. 


ur Anlaoe einer lieg 


in der Prov. Weſtpr. iſt e. Platz, 
hart a. d. Chauſſee, 25 km von 
uter Bahn⸗ u. Waſſerverb., mit 
em vorzügl. Lehm, z. verk. reſp. 
als Kompagnon zu übernehmen. 
Meld. u. Nr. 175 a. d. Geſelligen erb. 


„Volksgarten unter d. Linden“ 
in Schneidemühl, nen erricht., 
mit groß. Saal u. Bühne, ſchönen 
Reſtaurationsräumen, gr. Garten, 
an frequenteſter Promenade ge⸗ 
legen, zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Bei Kauf 20000 Mark 
Anzahlung. 9406 

Th. Straubel, Schneidemühl. 


EinGeſchäftsgrundſt. 
mit flottem Reſtauraut, a. z. j. 
and. Geſchäft paſſ., gr. Kellereien, 
tallungen ꝛc. in einer der beit. 
Geſchäftslage Thorns, v. a. Unter⸗ 
nehmungen p. ſof. unt. günſt. Be⸗ 
ding., ferner ein mittleres 
Hotelgrundſtück 
Todesfalls wegen zu verkaufen 
durch V. Hinz, Thorn 
Sch tr. 6. 


iller 5921 


Brodſtelle. 


Ein. tücht. Zimmermeiſter 
wird ein geeignet. Ort zur 
Niederlaſſung zugleich mit 
gut geleg. Bau⸗ u. Verband⸗ 


platz nachgewieſen. Meld. 
unt. Nr. 9266 a. d. Geſell. 


Parzelle 


10 Morg. 255 oden, 6 Morg. 
eu den 4 Morg. 3. Sommerung 
evtl. auch Wieſe, preisw. z. verk. 
9711] C. Tews, Amt hal. 


5511 Ein gut gehendes 


Kolonial- u. Wein⸗Geſchäft 
am Markt geleg., Umſtandsh. v. 
Wirth ſof. od. ſpät. z. hab. Näh. b. 
Gen.⸗Ag. Alb. Golz, Bromberg. 
170] Suche ein nachweislich 
rentables Hotel 
in einer größeren Stadt mit 
Gymnaſium zu kaufen. Off. ohne 
Vermittler unter Nr. 41 O. K. 
poſtl. Elſenau in Poſen erb. 


207] Suche 


größeres Gut 


in Oſt⸗ oder Weſtpreußen, üb. 
1000 Morgen, mit guten Ge⸗ 
bäuden und Inventax für einen 
ernſtl. Käufer. Selbſtbeſitzer 
wollen ſich baldigſt an mich 
wenden. 

J. Popa, Flatow Weſtpr. 


Einen Gaſthof 


Reſtauration ze. en. gu 
kaufen reſp. zu pachten. eld. 
unter Nr. 188 an d. Geſell. erb. 


Auf Grundſtück 
ſucht evangeliſcher Landwirth mit 
16000 M. Vermögen Stelle als 


Vir thſchaſter 


behufs ſpäteren Kaufs. Off. unt. 
II. B. poſtl. Gr. Kommorsk erb. 


ET 


Provinz Poſen. 


5170] 0 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


Haus⸗und Grundbeſitz 


empfehle mich angelegentlichſt 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, Danzig, 
Weidengaſſe 47/48, parterre, 
Fernſprechanſchluß 330. 


Pachtungen. 


S A SET ET ARE RER 


Holelpachtung. 


65] In einer größeren Stadt Weſt⸗ 
preußens iſt ein beſtrenommirtes 


Reiſe⸗Hotel 


ofort evtl. ſpäter zu verpachten. 


rforderl. ſind etwa 15000 Mk. d. Schwetzer 


Offerten an die Expedition des 
„Tageblattes“ in Konitz Weſtpr. 


Mein Grundſtück 
nebſt Laden, an einer belebten 
Straße, für jedes Geſch. paſſend, 
iſt v. 1. April zu vermiethen ev. 
zu verkauf. A. Diskowski, 

Saalfeld Opr. 


96731 

ſchank einer größeren Brauerei 

wird ein kautkonsfähiger 
ächter 

ofort gef 

Es K. 25 Bromberg. 


Zu reeller Geſchäfts⸗ 


Gollub. 
Meine Bäckerei 
beſte Laufgegend, am Markt, 400 
Mark, p. f. jüdiſch. oder anderen 
Bäcker, von gleich zu vermiethen. 

Manthey, Bäckermeiſter, 
1621 Gollub. 

Eine Gärtnerei 
ca. 500 Mtr. von der Stadt 
Thorn entfernt, mit 5 Morgen 
beſtem Gartenlande, 3 Warm⸗ 


häuſern, in beſtem Zuſtande und 


der Neuzeit entſprechend, Woh⸗ 
nung und ſonſtigen Räumlich⸗ 
keiten, iſt von ſofort oder ſpäter 
unter günſtigen Bedingungen 125 
rundfi 


W. Rinow, Baugeſchäft 
Thorn. 18 
per fof. ob, nat g. pacht. gefuc, 
er ſof. od. ſpät. z. pacht. geſu 
Off. unt. O. 8. 8 an die Exped. 
Kreisbl., Schwetz. 
Eine Gaſtwirthſchaft 
p. ſof. od. ſpäter zu pachten geſ. 
Off. a. d. Exp. d. Schwetzer Kreis⸗ 
blatts, Schwetz u. O. S. 8 erbet. 
Eine den dec Mit Schant 
u pachten geſucht. Off. an die 
ped. d. ee Kreisblatts 
unter O. S. 8 Schwetz erbet. 
180] Suche zum 1. April d. 3 


Für einen Generalaus⸗ einen Brauerei s Ausſchan 


u. Reſtauraut od 
klein. Hotel zu pachten, ſpäter 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. 


me, 
ucht. Offerten poſtlag.] Koch u. l RN, 


horn III. 


1 
N 
9 
4 
1 


ei 


— 
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Gebühren⸗ e 


betreffend die Erhebung von Platzmiethe für Lagerung von Bau⸗ 


materialien, Bauſchutt u. ſ. w., ſowie für Aufſtellen von Gerüſten, 

Bauzäunen u. ſ. w. auf öffentlichen Plätzen und Straßen in der 

Stadt Graudenz und für Lagerung von Gütern jeder Art 
auf den Ausladeplätzen an der Weichſel. 


Auf Grund des Beſchluſſes der Stadtverordneten-Ver⸗ 
g vom 18. Dezember 1896 in Gemäßheit der SS 4, 8, 77 
es Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 wird 
nachſtehende Ordnung, betreffend die Erhebung einer Platzmiethe 
ür die Benutzung der öffentlichen Straßen und Plätze zur 
Tagerun von Baumaterialien, Bauschutt, Erde u. ſ. w., ſowie 
um Aufſtellen von Gerüſten, Bauzäunen u. ſ. w. und für die 
enutzung der Ausladeplätze an der Weichſel zur Lagerung von 
Gütern jeder Art erlaſſen. 

Für die auf den öffentlichen Straßen und Plätzen 
lagernden Baumaterialien, Bauſchutt, Erde p. p. und für das Auf⸗ 
ſtellen von Gerüſten, Bauzäunen p. p., welche einen Theil des 
Straßenterrains dem Verkehr zeitweiſe entziehen, iſt eine Platz- 
miethe zu zahlen und zwar für ur in Anſpruch genommene 
Fläche von 10 am pro Tag 0,20 Mark. Hierbei wird jeder 
Bruchtheil eines Tages für voll gerechnet, während überſchießende 
Theile eines qm nicht gerechnet werden. 

Die Lagerflächen auf den Straßen und Plätzen in der 
Stadt werden von der Polizeiverwaltung beſtimmt und angewieſen, 
auch wird von derſelben das Aufmgaß bewirkt. 

8 § 3. Für die Zahlung der Gebühr haftet der Grundſtücks⸗ 
Eigenthümer (Bauherr). Der Gebührenbetrag wird von der 
Kämmerei⸗Kaſſe nach Ablauf jeder Woche durch 
eingezogen. 

$ 4. Für die auf den Ausladeplätzen an der Weichſel 

lagernden Baumaterialien, Klafterholz, Faſchinen, Steine und 
ſonſtige Güter jeder Art iſt für eine Lagerfläche von 100 am 
1 ar an Gebühren zu entrichten: 

a) wenn die Nutzung der a weniger als 7 Tage 
dauert, für den Tag 0,20 Mark. 

b) wenn 98 7 1 länger als 07 Tage dauert, für die 
Woche 1 Mk. — 0,20 Mk. für den Tag bezw. 1,00 Mk. 
für die Woche werden auch bei Benutzung einer geringeren 
Lagerfläche als Mindeſtſatz erhoben. 

Das Aufmaaß bewirkt ein Beamter des Magiſtrats. 
§ 5. Die nach 8 4 zu zahlenden Gebühren werden von 


Rechnung 


dem Beſitzer der Materialien pp. von der Kämmerei-Kaſſe nach Br 


Ablauf je eines Vierteljahres durch Rechnung eingezogen. 

86. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer 
Ordnung unterliegen einer Strafe von 3 bis 9 Mark. 

§ 7. Unberührt bleiben die im Bezirk der Stadt Graudenz 
bezüglich der Lagerung von Baumaterialien, Bauſchutt, Erde, 
Aufſtellen von Gerüſten, Bauzäunen pp. ſowie bezüglich Lagerung 
von Materialien pp. auf den Ausladeplätzen an der Weichſel be- 
ſtehenden polizeilichen Beſtimmungen. 

Dieſe Gebühren⸗Ordnung tritt mit dem 1. April 1897 

in Kraft, wogegen die Orduung vom 22. Mai 1895 und der Tarif 
vom 10. Mai 1870 mit dieſem Tage ihre Giltigkeit verlieren. 


Graudenz, den 20. Dezember 1896. 


(L. S.) Der Magiſtrat. 
gez. Kühnast. Tettenborn. 


Vorſtehende Ordnung, betreffend die Erhebung von Platz⸗ 
miethe für Lagerung von Baumaterialien, Bauſchutt und ſo weiter 
im Bezirke der Stadt Graudenz wird auf Grund der SS 4, 8, 77 
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 genehmigt. 


Marienwerder, den 19. Januar 1897. 


Der ee zu Marienwerder. 
. V.: gez. Kühne. 


Bekanntmachung. 


262] Nachdem der Kreistag am 3. v. Mts. die Einstellung der 
Chauſſeegelderhebung im Kreiſe beſchloſſen hat, beabſichtigen wir, 
nachſtehende, dem Kreiſe gehörigen Chauſſeehausgrundſtücke frei⸗ 
Wndie zu verkaufen: 

Das Chauſſeehausgrundſtück zu Michlau, Band », Blatt 
100 1505 Grundbuchs, Flächeninhalt 0,03, 10 ha mit Wohnhaus, 
ent Abtritt und Hofraum. 

2. Das Chauſſeehausgrundſtück zu r , Gutsbezirk 
Adl. Brinsk, Grundbuchbezeichnun uda Nr. 3, Flächeninhalt 
0,03,50 ha, mit Wohnhaus, Stall, Hofraum und Fer 

3. Das Chauſſeehausgrundſtück zu Ciborz, Flächeninhalt 0,14,51 
ha, mit Wohnhaus, Stall, Hofraum und Hausgarten. 

4. Das Chauſſeehausgrundſtück zu Czekanowko, Grundbuch⸗ 
bezeichnung Lautenburg, Band XVI, Blatt 647, Flächeninhalt 
0, 28,74 ha, mit Wohnhaus, Stall und Abtrittgebäude, Hofraum, 
Garten und Ackerland. 

Das Chauſſeehausgrundſtück zu Malken, Grundbuchnummer 
30, 00% 10 ha Flächeninhalt mit Wohnhaus und Sta 

6. Das Chauſſeehausgrundſtück zu Broddy- Damn mit Wohn⸗ 
und Stallgebäude. 

7. Das Chau 1 BER zu Szabda, Grundbuch— 
bezeichnung Band III, Blatt 96, 0,14, 30 ha Flächeninhalt, mit 
a und Stallgebäude, Hofraum und ausgarten. 

8. Das Chauſſeehausgrundſtück zu Czekanowo, Grundbuch— 
bezeichnung Band I, Blatt 11, 0,25,50 ha Flächeninhalt, mit 
0 und Stallgebäude, Hofraum und Garten. 

9. Das 1 een zu Jablonowo, Grundbuch- 
bezeichnung Band I, Blatt „34,40 ha Flächeninhalt, mit 
Wohnhaus, a und Pierdeſtall. 

10. Das Chauſſeehausgrundſtück zu Carlsberg, 0,03,47 ha 
Flächeninhalt, mit Wohnhaus, Stall und Abtrittgebäude. 

Angebote auf den Erwerb vorſtehender Chauſſeehausgrundſtücke 
ſind mit Angabe der zu zahlenden Preiſe bis zum 25. d. Mts. 
an den unterzeichneten Kreis⸗Ausſchuß einzureichen. 


Strasburg Weſtpr., den 8. März 1897. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 


261] Der Neubau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes hierſelbſt ſoll 
nach dem vom Herrn Stadtbaurath Bartholomé-Graudenz im 
Auguſt 1896 gefertigten Anſchlag im Ganzen oder getheilt ſofort 
vergeben werden. 

Koſtenanſchläge mit en liegen in unſerem Bureau 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften des ganzen Anſchlages oder der einzelnen Titel können 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren pro Bogen von uns bezogen werden. 

Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift „Schlachthausbau zu 
Strasburg = find bis zum 

1. April d. Js. Mittags 12 Uhr, 
bei uns einzureichen, 
er Ausschreibung liegen die allgemeinen Baubedingungen 
der Provinz Weſtpreußen zu Grunde. 


Strasburg Wpr., den 8. März 1897. 
er — 


2 er 


147] Die e für das Forſtrevier Wilhelms⸗ 


walde pro Monat April / Juni 1897 finden ſtatt: im Hotel de 
Danzig zu Skurz am 14. April, 12. Mai, 9. Juni, jedesmal 
von 10 Uhr Vormittags an. 


Wilhelmswalde, den 10. März 1897. 
Der Forſtmeiſter. Kohli. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Ternine für das Königl. Forftrevier Hagen 
pro Quartal April / Juni 1897: 

1. Aus den Schutzbezirken: Vorzugsweiſe Lagen, Kottowken 
und Dachsbau am 13. April und 4. Juni, Vormittags 10 
Uhr, im Zittlau'ſchen Gaſthofe zu Jezewo. 

2. Vorzugsweiſe Bankau, Hammer, Bernſtein am 7. Mai, 
Vormittags 10 Uhr, im Herman n'ſchen Gaſthofe zu Warlubien. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden in den Lizitations⸗ 

Terminen ſelbſt bekannt gemacht werden. 


Hagen, den 8. März 1897. 
Königlicher Forſtmeiſter. 


Thode 


Bekanntmachung. 


268] In dem am 19. d. Mts., von . 10% Uhr ab, 
im Kruszinski'ſchen Gaſthauſe in Czersk ſtattfindenden Holz⸗ 
. kommen folgende Holzmengen zum öffentlichen 

usgebo 

Im Schlage Jagen 127 a des Schutzbezirks Czersk: 450 Stück 
Kiefern⸗Langholz der I.— V. Taxklaſſe mit 242,82 km Inhalt und 
außerdem aus den Schlägen und der Totalität in ſämmtlichen 
a 40 rm W Kloben, 120 rm Birken 4511 15 
0 St. Kiefern⸗Langholz L—V. Kl. mit 1020 tm Inhalt, 110 
ei en J., 100 Stangen II., 60 Stangen III. en Kiefern 
Kloben, 220 rın Kiefern⸗ Knüppel, 80 rm Kiefern-Reiſer II. 
Vor Beginn des Holzverkanfstermins werden von den Fluß⸗ 
wieſen bei Twarosnitza 558 rm Moostorf zum Verkauf gelangen. 


Liß, den 9. März 1897. 
Der Forſtmeiſter. J. A.: Krueger. 


ch 


146] Die Holzverkaufstermine der Oberförſterei Woziwoda ſind 
im Vierteljahre April— Juni 1897 am 8. April und 20. Mai, 
Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zu Kelpin, am 22. April und 
ar Juni, Mittags 12 Uhr, im Gaſthauſe zu Niederkrug, am 


. Mai, Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zu Golombek. 
Woziwoda, den 1. März 1897. 
Der Oberförſter. 


145] Mittwoch, den 17. März d. Js, 9 Uhr kommt im Gaſt⸗ 
hofe zu Gelguhnen aus der Sberförſterei Ramuck 


zum Verkauf: 
A. Nutzholz aus: 


Dziergunken. Vom Totalitätshiebe des ganzen Belaufs ca. 
1090 Kiefern aller Klaſſen. 

Ramuck. Jagen 88 (Lückenhieb): 138 Eichen V. Kl. 
Eichen Deichſelſtangen. 

Zasdrocz. Jagen 314 Burioritung): 355 Fichten » Stangen J. 
und 136 Fichten⸗Stangen II. Kl. 


B. Brennholz. 


1) vom alten Einjchlage: 240 rm Kiefern⸗Reiſig I. Kl. aus 
Dziergunken, Jagen 27 (Schlag) 
2) vom 1 „Einichlage aus: 

Ramuck. Jagen 37, 45, 52, 56, 65, 67, 86, 88 und 90, von Wege⸗ 

hieben, Kahlſchlägen und Lückenhieben in Sa 32 rm Eichen 

Kloben, 131 rm Birken⸗Kloben, 167 rm Kiefern⸗Kloben. 

zykop. Jagen 81, 100 und 101 (Wegehieb): in Sa 18 

Pirken⸗Kloben, 18 rm Kiefern⸗Kloben. 

Gelguhnen. Jagen 103: 39 rm Eichen⸗Kloben von 2m Länge, 
Jagen 116, 117, 118, 238, 242, 270 (Wegebiebe); 22 rm 
Eichen⸗ Kloben, 3i rm Buchen⸗ Kloben, 21 rm Birken ⸗Kloben 

und 50 rm Kieſern⸗Kloben. Jagen 121, 123, 124, 239, 242, 
270 (Schläge): 217 rm Eichen⸗Kloben, 79 rm Buchen⸗ Kloben, 
201 rm Birken⸗ Klohen, 225 rm Kiefern-Kloben. 

Der Oberförſter. 


Forſtrevier Ostrometzko. 


Holztermin 


am Donnerſtag, den 18. März d. J., Vormittags 10 5 85 
im Bahnhofs-Reſtaurant bert, 112 
Über: 
Kiefern⸗Bau⸗ u. Brennholz, ſowie ⸗Stangen in Haufen. 


Oſtrometzko, den 9. März 1897. 
Der Oberförſter. 


Kapitalist teſy. Cheilnehmer-Geſuch. 


254] Zur Ausführung übernommener größerer Tiefbau-Arbeiten 


wird von einem Fachmann ein Soeiuns reſp. Kapitaliſt 


geſucht. Das Kapital kann ſicher geſtellt werden. Offerten 
sub W. 8340 befördert die Annoncen-Expedition von Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Sämereien für Garten uud Feld 
Obstbänme, Ziergehölze 
Rosen, Zierpflanzen aue w: 
Georg Schnibbe, Danzig 


Schellmühler Weg 3, Poſt Schellmühl. 
Reichhaltiges Preis⸗Verzeichniß koſtenfrei zu Dieniten. EEE 


6 


und 25 


rm 


empfiehlt 


99241 1509 Centner weiße 
Eßkartoffeln 
17 Abſatzferkel 


verkäufl. F. Müller, Okonin 
per Be 


ee 


Zur Regulirung des e 
im Sommer 1897 wird 


ein Unternehmer 


geſucht. Ungefährer Werth des 
Objekts 20000 Mark. Der Zu⸗ 
ſchlag ſoll am 25. März ertheilt 
werden. Die Pläne ſind jeder Zeit 
bei dem Unterzeichnet. einzuſehen. 


Der Vorſtand der Geuoſſen⸗ 
ſchaft zur r des 
Wiekfluſſes. [9846 
Henſche, Pogrimmen 
per Bahnhof Darkehmen Oſtpr. 


Thonlager 


feinſter, blauer . ca. 
2 m tief, 50 em Abraum, in 
nächſter Nähe der Chauſſee, 3 km 
von der Bahn, ſtellt zur Aus⸗ 
nutzung. 1973 
F. Wolff, Hochſtüblau 
Mühle, Kr. Pr. Stargard. 


Blaſen⸗, Nieren⸗ 
Haut⸗ leiden beſeit. m. j. 


neuen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Fälle radical. Dir. 
Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr. 
39. Auswärts ärts briefl. diskret. diskret. 


Schleſ. Speiſezwiebeln 


zu 3 Mk. 50 Pf., ſowie [9102 


Steckzwiebeln 


Bekanntmachung. 
5 Donnerſtag, den 18. März 
d. 38., Vormitt. 10 Uhr, ſollen 
am 
Courbieère alte Bronce, Schmiede⸗ 


Zeughauſe auf der Feſte 


und Gußeiſen, Eiſen- und Zink⸗ 
blech, Meſſing, Leder, Tau⸗ und 
Strickwerk, Pappe, Fit 8. 25 7 
und Lumpen pur. öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. — Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 


Grandenz, d. 5. März 1897. 
Artilleriedepot. 
Freiwillige 


Verſteigerung. 
Montag, 15. März 1897, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 


werde ich im Kirchengut 
Thurau 
20 Kutſch⸗ und . 
pferde, 21 Kühe, 1 Bullen, 
7 Sterken, 4 Ochslinge, 15 
S Kälber, 181 
S8 ca. 60 Lämmer, 3 
5 Schweine, 5 Spa⸗ 
zierwanen, 2 Spazier⸗ 
ſchlitten, 8 &irbeitswagen 
mit Zubehör, 5 Arbeits⸗ 
ſchlitten, 1 Dreſchmaſchine 
mit Roßwerk, 1 Reini⸗ 
gungsmaſchine, 2 Pferde⸗ 
rechen, 2 Häckſelmaſchinen, 
1 Schrotmühle, 1 Kartoffel⸗ 
dämpfer, 1 Rübenſchneider, 
1 Torfmaſchine, 1 Ringel⸗ 
walze, 1 hölzerne Walze, 
verſchiedene Ackergeräthe 
und Pferdegeſchirre, ſowie 
1 e ee 


in freiwilliger Auktion öffen Lich 
meiſtbietend geg. jofortige Baar⸗ 


zahlung verſteigern. Weihe 
Neidenburg, letzter Ernte, zu kaufen. Der⸗ 


den 3. März 1897. elbe muß unter allen Umſtänden 
Guenter. Gerichtsvollzieher beſag⸗ und ſeidefrei fein. Ufer. 
in Neidenburg. werden erbeten. 


Ventzkowski 
Ezerst Weitpr. 


269] Wir haben noch einen klei⸗ 
nen Poſten geſäuerte 


Schnitzel 
abzugeben und verkaufen dieſelben 
ſolange der Vorrath reicht, mit 
30 Pfg. pro Ctr. ab hier. 

Zuckerfabrik Schwetz. 
991 De S ch b ET: % 4 wünſcht 


2 Ctr. h 
lee 


1, 


0 ſchweres Gewicht, für 1200 Mk. 


verſendet 5 geg. Nachnahme 800 


D. R. P. Für jede D. R. P. 

Lampe 
Petroleum ⸗Glühlicht⸗Kapſel, 
höchſte Leuchtkraft, 15 Proz. Pe⸗ 
troleum⸗Erſparniß, bei 60 Pf. in 
Briefmarken freie aulenbung Bei 


Abnahme von 6 Stück 1 ro 
an . = 91 ſind in ee verkäufl. 


„ 
Zuchtbullen⸗ 


13500 Zentner 
Verkauf. 
Ca. 40 prima, prima ausge⸗ 


Daberſch. Kartoffeln 
ſuchte, edle Zuchtbullen der 


hat zu verkaufen Gut 9790 
Oldenburger und Oſtfrieſiſchen 


139] Vier tragende 


terken 


und mehrere tragende 


Milchkühe 


bei Pelplin. 
9785 Ca. 1000 Nenner 


Magnum bonum 


ca. 200 Zeutner 


R N AN { [ Raſſe, ſchwarz- und rothbunt. 
io ſen⸗ ar U k U ſtellen wir vom 10. d. Ms. ab 
verkäuflich in . in Poſen, vordem Berliner⸗ 
Gul Dembogorſch bei Kielau. thor Nr. 10, ſehr preiswerth 


9346] Offerire einige hundert Ctr. 


1895er Seradella 


à 6 Mark pro Centner. _ [9346 
M. Lehmann: 8 pr. 


zum Verkauf. Für Geſundheit 
und Sprungfähigkeit übernehm. 
jede Garantie. [9767 

Beſtellungen auf Zuchtvieh 
aller Arten und Raſſen nehmen 
gern entgegen 


Gebr. Wulff, 


Pr { 
| | Zuchtvieh⸗ Importeure, 


Schneidig. | 11 werk Geeſtemünde. 


20 Stück 
beſtehend aus faſt neuem Jauer⸗ 


0 
ſchen Selbstfahrer, zwei kleinen 5 1 e h 


ruſſiſchen Steppenpferden, Rapp⸗ 
ſtuten, 4jährig, gute ausdauernde | 7 fette Bullen, über 9 Centner 
Gänger und zugfeſt, ſowie neuen] ſchwer, 2jährig; 2 volljährige 
Geſchirren, ſteht für den billigen, | Zugochſen, 5 Stück 2 jährige 
aber feſten Preis von 750 Mark 6 friſch⸗ 
zum Verkauf., Meldungen werd. melkende und hochtragende 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9967 Rähe e verkauft Dom, Jaegers⸗ 

walde b. Alt Ukta. 19444 


durch den Geſelligen erbeten. 
Zholländ. Zuchtbullen 


trächtige Ferien, 


136] Wegen Ueberfüllung des 
Stalles iſt eine ältere 


Schimmelſtute 


billig zu verkaufen. Dom. Neu⸗ 
kirch bei Morroſchin. 


Vraune Fohlenſtute 


jährig, 4 Zoll groß, kräftiges 
Fan nebſt Stutfohlen, vom 
d. J., aus Geſtütshengſt 
viele zu verkaufen. 
L. Alberty, Culm a. W. 


2 Arbeitspferde 


gut angefleiſchte 149 


Bullen 


hat zu verkaufen 
Hintzler, Nitzwalde. 


Pferdeverkauf 


9728] 12 ſtarke, zug⸗ 

feſte Arbeitspferde 

im Alter von 8—10 Jahren, im 

Preiſe von 200-360 Mark, find 

wegen Einſpannung junger, ſelbſt⸗ 

ezogener Pferde verkäuflich in 

om. Oſtrowitt bei Schönſee 
Weſtpreußen. 


7 
7 „ 
Nagenpferde. 
Zwei kräftige 
Rappwallache, 5 
Jahre alt, 1,74 m groß, gut und 
ſicher gefahren, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf. Meldungen werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9964 durch den 
Geſelligen erbeten. 


el U. Mageupferde: 


1. Br. Stute, gefahr. u. geritt.. 
4 jähr., 3“, für jedes Gewicht. 


Preis 5 00 Mk. 
2. . e 
bildhübſch. Wagen⸗ 


4 jähr., 
pferd, 600 Mk. 

3. Flabella (Stute), 4 jähr., 4“ 
hervorrag. Exter., 1 als 
Wagenpferd, 600 ME 
Sämmtliche Pferde fehlerfrei, 

Finck, und fromm, verkauft 
inck tas e 

— Stat. Schlochuu. 


A N Difsieee-| 
edle, 


pferd 
hellbraune 
Stute v. Phönix n. e. Tarſasſtute, 
5 Jahre, 6 Zoll, ongeritten, ſehr 
vornehmes Pferd für mittel⸗ 


13/4 Jahre alt, gut zeichnet u. 
gebaut, verkauft a Ctr. 27 Mk. 


Goertz, Roßgarten 
bei Miſchke Wpr. 


4 fette Stiere 
10 fette Schweine 


verkäuflich in Vangerow bei 
Lottin in Pommern. 78 
A. Scharein, Adminiftrator. 
9600] Dom. Orle bei Melno 
ſtellt zum Verkauf 7 zur Zucht 
geeignete, ſprungfähige 


holländ. Bullen 


mit ſchönen Formen. 


Zwei ſprungfähige, ſchwarz⸗ 
bunte u. zwei graubunte 


Bullen 


von nachweislich importirten 
Holländern, mit ſchönen, knochigen 
Figuren mit 40 Mk. per Centner 
verkäuflich in Sumowo per 
Naymowo Weſtpr. 19748 


II fette Stiere 


(Simmeuthaler) 


Durchſchnittsgewicht 12 Zentner, 
preiswerth zum Verkauf. [9849 
Richter, Bietowo, 
Bahnſtation Hoch Stüblau. 


60 fette 
Kren ungslämmer 


h 


7 


— \ 


196 
Gieſe, PET: 


Dom. Nieciszewo 
per Pruſt, Oſtbahn, 
hat wegen Aufgabe der 
Zucht ca. 120 tragende 


Mutterſchafe 


ſowie ca. 70—80 junge 


Muttern 


zum Verkauf. 19757 
Meißner 18424 


Zan Eber 
und Sau⸗Ferkel 


zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
Knappſtaedt bei Culmſee. 


Junge Eber und 
Sauen 


von importirten Eltern der 
Norkſhire-Raſſe ſtammend, Io 
ſtets abzugeben. 

Fr. Fiſcher, Roppuchb. Pelolin 


F in Auguſtenhof 
b. It Brzozie Bpr. 18117 


Billig zu verkaufen 


braune Stute 


5 jährig, gut geritten. 
käheres zu erfragen Brom⸗ 
berg, Poſenerpl. 5, Hof. 


Dom. Cielenta bei Stras⸗ 
burg Wpr. verkauft ein Paar Vorſtehhund 
kräftige, dunkelbraune l 


19680 


Wallache 


8 und . 4 Zoll groß, für 
Mk. Die Pferde ſind flott 
und vollkommen zugfeſt, eins 


auch geritten. 2640] Domaine Unis law 
9718] Nenn 1-1 / jährige, ehr | (Poſtſtation) kauft zur Maſt 


Bull engliih. Läumer 
en . jung. Holländ. Stiere 


rein 8 ze zur Zucht 

eeignet, ſowie 8 

. n und bittet um Offerten mit 
Gewichts⸗ u. Preisangabe, ſowie 


Kühe näherer Ortsbezeichnung. 


ee 00 Hammel oder 
Schafe 


120] 5 hochtragende 
zur Maſt kauft Dom. 


Holländer Färſen 
bei Oſtrometzko. 


braun, kurz⸗ oder ds bnodraſſe 
19—3/sjährig, Gebrauchshundraſſe 
zu kaufen geſucht. Meldung. mit 
genauer Beſchreib. und Preis u. 
Nr. 54 an den Geſellig erbeten. 


in Wangerin bei Culmſee 


verkäuflich. Nee 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


No. 59. 


11. März 1897. 


Durch fremde Hand. 
Novelle von Marie Diers. 

„Hätt' ich nur nichts geſagt! Aber wie konnte ich ſo 

etwas auch ahnen!“ ſeufzte die Frau Profeſſor Hermes 

halb 75 ſich. Sie ſtand an dem Schreibtiſch ihres Mannes, 

und die durch das Fenſter hereinſcheinende Oktoberſonne 

umwob ihre ſtolze Geſtalt, ihr blühend ſchönes Geſicht mit 
einem ah chimmer. 


(Nachdr. verb. 


Der Rohrlehnſtuhl vor dem Schreibtiſch war verſchoben 
wie von haſtigem Aufſpringen, und durch das faſt übervoll 
mit Büchern beladene und verſtellte Zimmer lief der Pro— 
feſſor in größter Unruhe auf und ab. Er war bedeutend 
älter als ſeine Frau, die im Aufang der Dreißig ſtand, und 
ein Anſehen von Kränklichkeit ließ ihn noch älter erſcheinen, 
als er war. Jetzt war eine helle Röthe in ſein Geſicht 
il en und nervös rieb er bei ſeinem Hin⸗ und Herrennen 

ie Hände in einander. 

„Hätt' ich nur nichts gejagt!“ murmelte die Frau Pro— 
feſſor noch einmal. 

Da blieb er ſtehen und ſah ſie faſt erſchrocken an. 
„Aber, liebe Adele! Sprich doch nicht ſo! Du allein 

dieſem — dieſem Unverſchämten gegenüber! Ich bin ja 
Dein natürlicher Anwalt — o, mein Gott, kann es denn 
ſoviel Verruchtheit geben!“ 

Er ſchob die Brille auf die Stirn und dann wieder 
herunter. „Wann merkteſt Du denn zuerſt, liebe Adele, 
daß dieſer — böſe, freche Menſch Gefühle für Dich hegte 
— o, es — es iſt zu ſchrecklich — in meinem Hauſe — an 
unſerem Familieuherd —“ 

„Aber, liebſter Mann, Du faßt es ja viel zu ſchlimm 
auf“, begütigte Frau Adele. „Der Kandidat —“ 

„Sprich das Wort nicht aus, ich kann's nicht mehr 
ören!“ rief der Profeſſor außer ſich, übertrat aber ſogleich 
ein eigenes Verbot. „Ein Kandidat! Ein Philologe! 
eſtimmt, die Jugend zu lehren und zu leiten! Nie, nie⸗ 
mals hätte ich ſo etwas für möglich gehalten!“ 

Er raunte wieder im Zimmer hin und her, dann hielt 
er an und ſtand in tiefen Gedanken. „Ja, ja, ich weiß, 
die Geſchichte hat Beiſpiele von großen Schlechtigkeiten! 

Aber fo — fo weit gegangen! Und das muß mir wider: 
fahren — meine eigene Frau!“ 

Frau Adele trat auf ihn zu und legte ihren Arm um 
ihn. „Beruhige Dich doch nur!“ bat ſie. „Du weißt, Deine 
Geſundheit —“ 

Er ſah ſie an. „Dieſe Frau!“ ſagte er. „Die Reinheit 
und Güte ſelbſt, und die wagt er anzutaſten!“ 

„Aber Mäunchen, er hat mich ja gar nicht angetaſtet!“ 
jonte fie, halb lachend, halb ungeduldig. „Und wenn Du 
hm nun ſchreibſt, daß er nach den Herbſtferien nicht wieder— 
kommen dürfte —“ 

„Ja, ja. Das ſchreib' ich ihm natürlich. Ja, ja! Nicht 
e Nie! Der bloße Gedanke —! Jetzt 
9 ei 2 | 

Er ging entſchloſſen an feinen Schreibtiſch. Dann blieb 
er plötzlich ſtehen. „Ich weiß gar nicht recht —“, fagte er 
unſicher, „ich — Du weißt ja, ich bin ſo ungewaudt in 
ſolchen Dingen — wie muß ich deun das wohl ſchreiben?“ 

Er rückte an der Brille und ſah hilflos auf ſeine Frau 
Ein Lächeln huſchte über ihr Geſicht. „Ich werde es Dir 
aufſetzen“, ſagte ſie. 

Und ſo wurde mit einigen höflichen Worten der Kau⸗ 
didat der Philologie, der Hauslehrer der Profeſſorskinder, 
für Lebzeiten von der Schwelle der „Villa Hermes“ ver- 
bannt. Aber die weiche Seele des Profeſſors hatte durch 
dieſe ſchreckliche Erfahrung eine wunde Stelle erhalten, an 


die Niemand rühren durfte, und der ganze Stand der 


Hauslehrer war von jetzt ab verpönt in ſeinen ſonſt ſo 
menſchenfreundlichen Augen. 

Und doch war die ganze Sache gar nicht ſo ſchlimm 
geweſen. Die Provinzialſtadt, in die der Profeſſor ſeiner 
Kränklichkeit wegen nach aufgegebenem Amt gezogen war, 
hatte viele ſpitze Zungen, denen ein kleiner Skandal gar 
nicht unwillkommen geweſen wäre, und doch wagte es keine, 
dem Ruf der Frau Profeſſor einen Makel anzuheften durch 
dieſen Vorfall, der, keiner wußte wie, ſtadtbekannt ge⸗ 
worden war. 

Es wäre auch geradezu lächerlich geweſen. Als der 
ſchüchterue Kandidat, der zum erſten Male in ſeinem Leben 
einer Frau von ſo zwingender Schönheit gegenüberſtand, 
ſie immer verzückter anſtarrte und dann ſogar mit einigen 
unverſtändlichen Worten ihr ein von ſeinem erſten Gehalt 
erſtandenes Rieſenboukett überreichte, da wurde ihr die 
Sache läſtig und der Kinder wegen auch peinlich. Der 
ganze kleine Kerl war doch nicht werth, daß man ſich 
ſeinetwegen Ungelegenheiten machte, und jo trat fie denn 
am Anfang der Ferien in das Zimmer ihres Mannes und 
bat ihn, den Kühnen in ſeine Schranken zurückzuweiſen. 

Hätte fie geahut, welchen Sturm dieſe für fie nur 
komiſche Mittheilung in der harmloſen Seele ihres Gatten 
hervorrufen würde, ſie hätte dem Kandidaten ein weiteres 
Fortſchwärmen ruhig geſtattet Aber nun war es geſchehen, 
und der Friede in der ſonſt ſo ruhigen Häuslichkeit war 
damit plötzlich geſtört. 

Wie feſt allerdings des Profeſſors Glaube an die Treue 
ſeiner Adele ſtand, erſah man daraus, daß er ſie unbedenk⸗ 
lich nach wie vor, meiſt ohne ſeine Begleitung, in Geſell⸗ 
ſchaften gehen ließ, in denen man ihr bei Weitem mehr 
huldigte, als der arme kleine Kandidat es je fertig ge⸗ 
bracht hätte. 

Schon hatte ſich die ungemüthliche, erregte Stimmung 
tagelang hingezogen, da fand ſie eines Morgens am Früh⸗ 
ſtückstiſch ein unerwartet raſches Ende. 

„Sch habe einen Entſchluß gefaßt, liebe Frau!“ ſagte 
der Profeſſor und ſchob die Brille auf die Stirn. „Einen 
Be kräftigen Entſchluß, und ich Hoffe, Du wirſt mir 

echt geben. Wir wollen nie wieder einen männlichen 
Lehrer in's Haus nehmen, ſondern eine weibliche Kraft für 
unſere Kinder engagiren. Wenn Du damit einverſtanden 
biſt, ſo rücke doch, bitte, heute noch ein Inſerat wegen einer 
Erzieherin in die Zeitung.“ 
Frau Adele athmete auf. Mit dieſem Bannfluch über 
Alles, was Hauslehrer, Kandidat und Philologe hieß, war 
der Schlußſtrich unter ein unerquickliches Kapitel ihres 
ſonſt ſo wolkenloſen Ehelebens gezogen. Lebhaft beiſtimmend 


nahm ſie die Ankündigung auf und beſprach ſogleich die 
nöthigen Einzelheiten. 

„So, mein Alterchen, das iſt gut. Und nun iſt die 
ganze dumme Sache endgültig abgethan“, ſchloß ſie. „Nun 
nimmſt Du wieder Deine Studien auf und biſt wieder mein 
lieber, braver, langweiliger Kauz.“ 

Sie war während der letzten Worte aufgeſtanden und 
zu ihrem Mann getreten, dem ſie in neckiſcher Liebkoſung 
durch das ſtark gelichtete Haar fuhr. 

Wie fie da fo ſtand in dem kleidſamen, eleganten Morgen⸗ 
gewand, das farbenfriſche Geſicht, aus dem die Luſt am 
Leben ſprach, mit einem reizenden Lächeln dem Profeſſor 
zugewandt, da konnte man die Schwärmerei des armen 
Verfehmten wohl begreifen. Unter der graden Stirn mit 
dem vielbewunderten Haaranſatz ſtrahlten ein paar Augen, 
denen man es anſah, daß ſie lieber lachten als weinten. 

Der Profeſſor wußte nicht recht auf ihre luſtige Be⸗ 
merkung zu antworten. Er war eben ein „braver, lang⸗ 
weiliger Kauz“. Er legte nur ſtill, wie ausruhend, ſeinen 
bärtigen Kopf an ihreu umſchlingenden Arm und hätte ihn 
wohl gern ſo ein Weilchen liegen laſſen. 

Aber Frau Adele hatte ſchon wieder andere Gedanken. 
„Ich werde mal zu den Kindern gehen und ihnen erzählen, 
was ihnen bevorſteht“, ſagte ſie, und damit war ſie hinaus, 
und der gute Profeſſor fand es ganz in der Ordnung, daß 
er ſein Mahl nun einſam zu ſich nehmen mußte. Daß es 
ihm nicht mehr halb ſo gut ſchmeckte, wußte er ſelber kaum. 

Draußen war ein unfreundlicher Regentag. Die Fenſter⸗ 
ſcheiben ſahen wie gewaſchen aus, und der parkartige 
Garten, der von allen Seiten die hübſche Villa, ein Erbſtück 
von Frau Adeles Eltern, umgab, bot ein trübes, naſſes, 
ſturmdurchtobtes Bild. Die Kinder waren daher nicht 
draußen zu ſuchen. 

Frau Adele durchſchritt einen langen Korridor und trat 
durch die letzte Thür in ein mittelgroßes Zimmer. 

Auch hier ſah es reich und elegant aus. Schwere Bor- 
häuge an Thiiren und Fenſtern, ein dicker Teppich über 
dem ganzen Fußboden, in den Schränken Kinderſpielzeug 
und Geſellſchaftsſpiele in faſt verſchwenderiſcher Auswahl, 
alle Möbel echt und gediegen — und doch machte der Raum 
keinen wohnlichen Eindruck. 

War es, daß die ſchweren Fenſtervorhänge gar zu ſehr 
das Licht ausſchloſſen, oder war es die Unordnung? — 
Ueber den Boden verſtreut lag eine Menge Spielzeug, auf 
dem Tiſch ſtand noch das gebrauchte Kaffeegeräth, neben 
einer kleinen Taſſe vergoſſene Milch, zerpflückte Semmel⸗ 
brocken über das ganze Tiſchtuch hin. 

Frau Adele ſah dies Alles, und eine Wolke flog über 
ihr Geficht,$ aber ehe fie ihrem Unmuth Ausdruck geben 
konnte, war ein dreijähriges Bübchen in blauem Sammet⸗ 
kittel von dem Schooß einer älteren Kinderfrau geſprungen 
und flog ihr entgegen. 

„Mama, Mama! Gieb Kurt Chokolade! 
auf den Arm!“ 

Am Fenſter ſaß ein zwölfjähriger Knabe mit einem 
blaſſen Geſicht, das durch einen mürriſchen Ausdruck etwas 
Unangenehmes hatte. Er las eifrig und hob bei dem 
Eintritt der Mutter nur flüchtig den Blick. Dann ſah er 
wieder ins Buch. 

Vor dem hohen Spiegel zwiſchen den Fenſtern ſtand ein 
Mädchen von dreizehn Jahren und probirte ein Hütchen 
auf. Das war das verjüngte Ebenbild von Frau Adele, 
ein reizendes Kind, das allerdings in Miene und Haltung 
ſchon eine junge Dame war. 

„Du, Mama?“ fragte ſie verwundert und drehte ſich, 
das allerliebſte Hütchen auf dem Kopf, mit graziöſer 
Schwenkung herum. „Giebt es etwas Beſonderes im 
Staate Hermes?“ 

Frau Adele verſuchte, den Kleinen ſanft von ſich abzu⸗ 
wehren. „Ja, Kinder, ich habe — aber Kurtchen, Du reißt 
mir ja alle Spitzen ab! Iſt ſchon gut, mein Junge, nun 
gehe Du nur wieder zur Frau Barth, die zeigt Dir was 


Schönes.“ : 
„Nein, nein! Frau Barth ſoll weggehen. Mama ſoll 
„Ich 


Kurt Bilder zeigen!“ 

„Ach Unſinn!“ ſagte ſie ein wenig ungeduldig. 
habe doch keine Zeit. Frau Barth, Sie müſſen den Kleinen 
mehr an ſich gewöhnen. Nun bringen Sie ihn nur fort, 
ich möchte mit den Großen reden.“ F. f.) 


Nimm Kurt 


Verſchiedenes. 
— [Weiblicher Soldatenſtand.] Dem Kriegsminiſter 
v. Goßler ging kürzlich folgendes anonyme Gedicht zu: 
Hochverehrter Kriegsminiſter! Ferner ſei im Frauenheer 
Lange wächſt ſchon das Geflüſter Säbel, Lauze und Gewehr 
Laut und immer lauter an: Nicht ſo ſchwer für Damenhand, 
„Stellt die Frauen gleich dem Zierlich und recht elegant! 
Maun“. Dann darf auch der Unteroff'zier 
Sagt, was kann auf dieſer Erden Nicht ſo grob und ſtreng ſein hier: 
Eine Frau noch Alles werden? „Schönſtes Fräulein!“ ſoll er 
Aerztin, Paſtor und Notar, ſagen: 
Lehrer, Supernumerar, „Dürft ich die Bemerkung wagen, 
Poſtveamter, Kommiſſär, Daß die Füßchen zart und klein 
Und noch vieles Andre mehr; Müßten viel mehr auswärts 
Ganz dem Manne kommt ſie gleich fein“. 
Freilich nicht im Deutſchen Reich, Doch nun kommt der Haupteffekt: 
Sondern in Amerika, Da man lange ſchon entdeckt, 
Denn man iſt viel klüger da, Daß ein gutes Beiſpiel mehr 
Nachgeahmt hat es bereits Fördert als die beſte Lehr', 
In der alten Welt die Schweiz. Finden wir es nöthig ſehr, 
Da nun, wie doch allbekannt, Daß zum jetzigen Militär 
Preußen das gelobte Land Das Verhältniß möglichſt frei, 
Iſt für alles Militär, Freundſchaftlich und innig ſei. 
Bitten Excellenz wir ſehr, Drum ſei jede Woche mal 
Doch die Frage zu erwägen, Allgemeiner großer Ball, 
Ob denn nicht ein großer Segen Wo ſich Frau ſowohl wie Mann 
Würde ſein für's Vaterland Tüchtig amüſiren kann. — 
Weiblicher Soldatenſtand? Bitte, Euer Excellenz, 
Wenn in jeder Garniſon Fällen Sie doch die Sentenz, 
Wär' ein „Damenbataillon,“ Daß man, weil's doch gar nicht 
Würde doch ſo peu à peu ſchwer, 
Stark vergrößert die Armee. — Möge ſchaffen ſolch ein Heer! 
Doch Sie müßten ſich bequemen, Wenn es erſt wird fertig fein, 
Etwas Rückſicht auch zu nehmen: Treten wir zwei ſchleunigſt ein, 
Werden reiten, ſchießen, tanzen — 


Nämlich daß die Uniform 
Hübſchund fle ſch ſei ganz enorm. „Zweifidele Großſtadtpflanzen“. 


Briefkaſten. 


K 8 R. Nach dem Geſetze find die Handdienfte in den Ge⸗ 
meinden von ſämmtlichen Gemeindeabgabenpflichtigen gleichheit⸗ 
lich zu leiſten. Es unterliegt dem Herkommen oder den Vor⸗ 
ſchriften im Gemeindeſtatut, wenn den geſpaunhaltenden Grund⸗ 
beſitzern ihre Spanndienſte bei den Handdieuſten angerechnet 
werden ſollen. Es kann die Abſchätzung der Dienſte auch im Gelde 
nach Maßgabe der direkten Staatsſteuern beſchloſſen werden. Die 
Genehmigung der Vertheilung ſteht dem Kreisausſchuſſe zu. 

A. B. in K. Sie find Mitglieder der Gemeinde und als 
ſolche verpflichtet, zu den Bedürfniſſen der Gemeinde nach Maß⸗ 
gabe der geſetzlichen, ſtatutariſchen und rezeßlichen Beſtimmungen 

eizutragen. Ein Anſpruch auf Befreiung ſteht Ihnen nicht zu, 

Ihre Weigerung wird Ihnen nichts nützen. 
. . Nach den Beſtimmungen des Kommunalabgabengeſetzes 
in Verbindung mit dem Geſetz vom 23. September 1867 dürfen 
bei den Beamten an kommunalen Auflagen aller Art äußerſten 
Falls, im Geſammthetrage, bei Beſoldungen unter 750 Mk. nicht 
mehr als 1 pCt., bei Beſoldungen von 750 bis 1500 Mk. ausſchließ⸗ 
lich nicht mehr als 1½ pCt. und bei höheren Beſoldungen nicht 
mehr als 2 pCt. des geſammten Dienſteinkommens jährlich ge⸗ 
fordert werden. 


K. F. Da Sie freiwillig, nachdem Sie ſchon im Amte waren, 
drei Jahre beim Militär gedient haben, ſo ſind Sie dadurch aus 
dem Lehrerberufe ausgeſchieden. Wenn nun auch ſpäter eine Re⸗ 

erung auf Ihren Antrag Sie wieder angeſtellt hat, jo können 

hnen die drei Jahre der Militärdienſtzeit nicht bei der Berech⸗ 
nung der Alterszulagen angerechnet werden; alle Schritte in dieſer 
Beziehung ſind erfolglos. 

H. F. 1) Das Examen zum einjährig⸗freiwilligen Militärs 
dienſt berechtigt an und für ſich nicht zum Eintritt in ein Lehrer⸗ 
Seminar; hierzu iſt vielmehr das Beſtehen der Aufnahmeprüfung 
erforderlich. Sollte der Betreffende bei dieſer Prüfung durch⸗ 
fallen, ſo müßte er vielleicht noch ein Jahr eine Präparanden⸗ 
Auſtalt beſuchen. 2) Wahrſcheinlich zum 1. April 1898. 3) Nein. 
1879. Vom Verkäufer können die entitandenen Koſten nicht 
eingezogen werden, weil er nicht wider beſſeres Wiſſen gehandelt, 
ſondern ſelbſt die Anficht gehegt hat, daß ihm gehörte, was er 
weiter verkaufte. 

A. G. 1) Die Einleitung der Vormundſchaft geſchieht bei 
Ihrem Gericht und wenn Sie zu dieſem Behufe it Tochter 
dorthin gehen, können Sie gleichzeitig die Klage wegen Entſchädi⸗ 
dung der Tochter und wegen der Alimente für das Kind zu Pro⸗ 
tokoll geben, worauf das Vormundſchaftsgericht das Weitere ver⸗ 
anlaſſen wird. Die nöthigen Beläge ſowie ein zum Armeurecht 
erforderliches Armuthszeuguiß der Tochter Seitens des Amts⸗ 
vorſtehers ſind mitzunehmen. Die Alimente des Kindes richten 
ſich nach den in Ihrer Gegend üblichen Preiſen. 

H. G. 1) Kinder ſind von der Erbſchaftsſtempelſteuer na 
den Eltern befreit. 2) Hat ein Dienſtmädchen ſich im Dienſte er 
Krankheit sugegugen, to iſt die Herrſchaft ſchuldig, die Arzneikoſten 
zu bezahlen. Dafür darf dem Dienſtmädchen vom Lohne nichts 
abgezogen werden. 

H. J. W. Da wegen der Koſten eine rechtskräftige Verur⸗ 
theilung ergangen iſt, findet die vierjährige Verjährung, welche 
nach erfolgter Unterbrechung übrigens aufs Neue beginnt, keine 
Anwendung. Sie können überzeugt ſein, daß die Behörde es zur 
Verjährung nicht kommen läßt. 


R. J. P. Bedarf der Empfänger von FJuvalidenrente weiterer 
Unterſtützung und muß er die öffentliche Armenpflege in Anſpruch 
nehmen, ſo iſt zur vorläufigen Uebernahme derſelben der Armen⸗ 
verband ſeines Aufenthaltsorts verbunden, welcher die nöthige 
Unterſtützung unter Vorbehalt des Rückgriffs auf den definitiv 
verpflichteten Orts- oder Landarmenverband zu leiſten hat. Ver⸗ 
weigert der Ortsarmenverband des Aufenthaltsorts die Ueber⸗ 
nahme der vorläufigen Fürſorge, ſo iſt Beſchwerde an den vor⸗ 
geſetzten Kreisausſchuß zuläſſig. 

F. L. J, Die Beſchwerde geht an die Kgl. Regierung, Abth. 
für Dom. u. Forſten zu Marienwerder, iſt aber unbegründet, denn 
der Oberförſter kann den Preis eines vom Käufer ausgeſuchten 
Stückes Nutzhols, welches von der Holzauktion ausgeſchloſſen und 
freihändig verkauft wird, angemeſſen über die Taxe erhöhen. 


Thorn, 9. März. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, hochbunt 132 bis 133 Pfd. 159 bis 160 
Mk., hell 130 Pfd. 157 Mk., bunt 126 Pfd. 154 Mk. — Roggen 
unverändert, 124—125 Pfd. 107 — 103 Mk. — Gerſt e geſchäftslos, 
eine Waare eher verkäuflich, feine helle Qualität 135 bis 145 
Mk., Mittelwaare 120—132 Mk. — Hafer ſehr flau, 115 bis 120 
Mk., je nach Qualität. 


Königsberg, 9. März. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 15 inländiſche, 131 ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) flauer, hochbunter 781 Gr. (132) 
164 (6,95) Mk., 800 Gr. (131— 132) 165 (7,00) Mk., 722 Gr. (121) 
wack 161 (6,85) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. 
(120 Pfd. holl.) matter, 738 Gr. (124) bis 762 (128) 108 ¼½ (4,34) 
Mk., 709 Gr. (128) bis 768 Gr. (129) 108 ¼ (4,34) Mk., vom 
Boden 738 Gr. (124) 107½ (4,20) Mk. — Hafer (pro 50 Pfd., 
1 (3,00) Mk., 129 (3,20) Mk. — Dotter (pro 75 Pfund) wack 
it Geruch 145 (5,05) Mk. 


Bromberg, 9. März. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 156—160 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 108—112 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—116, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
120—130 Mk. — Spiritus 70er 37,50 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 9. März. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 105— 180 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 53,6 Mk. nom., Mai 54—54,5 Mk. nom. 
Petroleum loco 21,6 Mk. bez. 


Stettin, 9. März. Getreide: und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 163,00. — Roggen Mk. 118,00 
— Hafer Mk. 128,00— 132,00. — Rühöl p. März 54,00 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,40 37,50 Mk. 
Magdeburg, 9. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 950 —9,65, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,00 —7,75. Ruhig. — Gem. Melis J mit Faß 22,12½. Ruhig. 


Fur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 


verantwortlich. 

5 8 5 bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, 
Foulard Seide 95 Pl. chineſiſche ze. in den neueſten 
Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze. weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2006 
verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter 
umgehend. — Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg Gu. u. k. Hofl.) Zürich. 


V. Vor 5-6 Jahren erhielt man in beſſeren Detailgeſchäften, 
zumeiſt holländiſche Kataos zu enorm hohen Preiſen, 3 bis 4 Mar 
per Pfund. Welchen enormen Aufſchwung inzwiſchen die deutſche 
Kakab⸗Induſtrie genommen hat und welche Verbreitung der Kakao 
im Allgemeinen als Volks⸗Nahrungsmittel erhalten hat, das iſt 
aus der Flugſchrift erſichtlich, die unter dem Titel: „Kakaokrieg 
ſämmtlichen Exemplaren der heutigen Nummer beigefügt iſt. Ihr 
Inhalt iſt namentlich für jene Conſumenten begchtenswerth, die 
immer noch das theuere, parfümirte, mit hohem Zoll, Agenten⸗ und 
Reklameſpeſen belaſtete holländiſche Fabrikat kaufen. 


bei J. B. Salomon in Thorn. 


0 
. RETTEN S 8 12 100001 Ein tüchtiger N 
| uu Arbeitsmarkt. Verkäufer geindt. |.Serbierseiue, |: 


243] Ein durchaus tüchtiger Verkäufer für die Wäſche⸗Ab⸗ bel J. B. Salomon in Thorn. 
214] Suche per ſofort einen 


Slalh tt 


—r!r. . N dee De 55 1 auch a. 19 ET 1 tücht! 0 m Arbeit fi 

e ok ö erſteht, wird per 1. eventl. 15. April geſucht. (Polniſche Sprache tüchtigen, in allen Arbeiten f 

14 Ardeitznar ee Anzeigen belt 10 erwünſcht.) Meldungen mit Gehaltsanſprüch., Photogr., Zeugniß⸗ durchaus erfahrenen, älteren R 
Mi R abzufaſſen, daß das Stichwort als leberſchriſts⸗ abſchriften erbittet 1 Zimmerpolier. 

6 ohne Gerſtenbeſatz, in hochfeiner zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ L. Taterka's Waarenhaus, Beuthen Oberſchl.] Nur ſolche mit beſten Zeug⸗ d 

* Qualität, empfiehlt 18949 heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueverſchrifts⸗ ir mein Pannfarturwagren- t Für meine Tolönfal- u. Eiſen-niſſen wollen ſich meiden. A 

zeile die Ueberſicht erleichtert wird. Die Expedition Für mein Manufakturwaaren⸗] Für meine Kolontal⸗ u. Eiſen⸗ 9. Benkwitz, Königsberg N.⸗ M Q 

| Max Scherf. Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Bf ° Igeichäft ſuche p. 1. April cr. ein. n küche Antritt O. Benkwitz Königsberg NM, € 

ii Ziwiebeliamen tücht. chriſt. Verkäufer v 1. April en Mann Hofmaurer 8 


Steckzwiebeln j jungen fleißig und geſchickt, der eventl. 
e und einen Lehrling 1 nebſt Zeugnißabſchriften] auch als Seiser zu fungiren bat, 


— er 


erer 


Jablonowo Weſtpr. 
Hafer koſtet 145 Mk. pr. Tonne 
m die Kartoffeln, ſandfrei, 1,50 
k. pr. Ztr. franko Jablonowo. 


0 1 N 
Faat⸗Karkoffeln 
) Blaue Rieſenkartoffeln, 

ſpäte Kartoffel, ſehr ertrag⸗ 

reich bei hohem Stärkegehalt 

5) Weltwunder, roth, ſehr er⸗ 

tragreich, mittelfrüh, [9243 

e) gelbe Roſe, dauerhafte und 
5 ſchmackbaſze Eßkartoffel, 

mit der Hand verleſen, franko 
Wrotzlawken à 2 Mk. p. Ztr. 


Saathafer 


ropſteier Abſaat, à 140 Mk. p. 
o. franko Wrotzlawken, giebt ab 
Falkenſtein b. Wrotzlawken. 


Schottiſche 


Perigerste 


empfiehlt zur Saat [8948 
Max Scherf. 


ſrima Qualität, vorzügl, ge⸗ 
zeinigt, p. Ztr. Mk. 6,75 franko 
Terespol od. Driczmin, giebt ab 
Dom. Kavenczyn p. Driczmin. 


1121 90 Zentner 


bl. Santlupinen 


giebt ab fr. Marienwerder 
Peckholz, Ziegellack 
ver Kurzebrack. 


Gewicht gelegt. 
Ziehm, Lieſſau 
b. Dirſchau Wpr. 


164] Em verh geb. Landwirth, 
40 3. alt, 18 J. ſelbſtſt. gewirthſch., 
g. Zon. u. Empfehl. 3. Seite, ev., 
Frau u. 1 Kind v. 11 J., prakt. 
Ackerwirth, der a. gr. Intereſſe f. 
d. Vieb⸗ u. Pferdezucht hegt n. keine 
Mühe ſcheut, ſ. fold, einf. beſch. 
Mann iſt, Frau tücht Wirthin u. 
kann v. derſ. mehr. in Aufſicht uſw. 
mit übernomm werd., ſ. Stell. v. 
ſofort oder ſpäter als 
Landwirthſchaftsbeamter 

auf ein. Gute unterm Herrn, auf 
Nebengute oder Vorwerkswirth⸗ 
ſchaft. Näheres direkt an Land⸗ 
wirth Laukat, Bilsken per 
Stotzken, Kreis Loetzen Oſtpr. 


Mainifratorfehe-Befud 


Berbeiratheter,fautionsfähiger 
Landwirth, 35 Jahre alt, jeit 


a Prag or Vieh⸗ 


geſucht. Adreſſen unter G. K. C. 
1175 befördert Haasenstein & 
Vogler. A.-G., Danzig. 

Junger, zuverläſſiger 

Materialiſt 

wird für das Komtoir eines 
Bierverlages per 1. April geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißabichrift. 
u. Gehaltsanſprüchen ſind unter 
Nr. 82 an den Geſell. zu richten. 

98181 Suche per 1. April einen 
tüchtig. Deſtillateur 
welcher auch mit der Kolonial⸗ 
waaren⸗Branche vertraut iſt. 

Wilhelm Rudolph, 
akel, Netze. 

1 Wir ſuchen für unſer 
Detail⸗Geſchäft p. 1. April einen 
jüngeren, tüchtigen 

Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Lewinſohn & Comp., 
Oſterode Oſtpr., 
Dampf⸗Spritfabrik, Dampf⸗ 
Deſtillation. 

74] Suche für mein Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ein. jünger. 
chriſtlichen z 

Verkäufer 
der vor kurzem ſeine Lehrzeit 
abſolvirt hat. 

E. Witt's Kaufhans, Elbing. 
9241] Für mein Materials, 
Kolonial⸗, Eiſenwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 15. März ein. tüchtig. 
Verkäufer 

(mof. Religion), der der polni 
Sprache mächtig ſein muß. 5 
D. Sielmann, Carthaus Wp. 


Offert. mit Photogr. u. Angabe 
von Referenzen erbittet 
Alexander Barlaſch, 
Danzig. 

9677] Für das kan männiſche 
Bureau einer landw. Maſchinen⸗ 
fabrik ſuchen wir zum möglichſt 
ſofortigen Eintritt einen 

jungen Mann 

welcher in Lohnbuchung, Expedi⸗ 
tion und Rechnungsweſen ſirm 
und mit einf. Buchhaltung ver⸗ 
traut ſein muß. Stenographie 
erwünſcht. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften, welche nicht re⸗ 
tournirt werden, Photographie, 
Lebenslauf und Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 9677 an den Geſellig. 
erbeten. 


8950] Für mein Deſtillations⸗ u. 
Kolonialwaaren⸗Geſch. ſuche per 
1. April einen 

jungen Mann 
welcher ſeine Lehrzeit kürzlich be⸗ 
endet hat und beider Landesſpr. 
mächtig iſt. 
_ _d.Chastel, Pakoſch. 
217] Für mein Getreide⸗, Mehl⸗ 
und Futterartikel⸗Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen, jüngeren 


jungen Mann 


er 15. April reſp. 1. Mai d. 38. 
5 Max Cab, Culmſee. 


Junger Mann 
findet am 1. od. 15. April er. in 
mein. Herren⸗, Damen⸗ und 
Kindergarderoben ⸗Geſchäft 
dauernde Stellg. Nur von jung. 
Leuten, welche hierin thät. waren! 
nehme Off. entgeg. E. Schendel, 
Biromberg, 3. Friedrichspl. 3. 


Ziegelei⸗Techniker 
geſucht. Meld. briefl. u. Nr. 129 
an den Geſelligen erbeten. 


3 Tüchtigen, jüngeren 


Schriftſeher 


verlangt ſofort die Buchdruckerei 
d. „General⸗Anzeigers“, Lands⸗ 
berg a. / W. 

2151 Suche zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt noch einen x 
tüchtig. Schriftſetzer. 


Eruſt Schulz, Darkehmen. 


Buchbindergehilfe 
jüngerer, ſolid., geſucht. 9744 
Franz Nelſons Buchdruckerei, 

Neuenburg Weſtypr. 


Praktiſch erfahrener 


Brauer 


als Erſter für eine Bairiſch⸗ 
u. Weißbier⸗Brauerei geſucht. 
Ebenda findet ein 


Lehrling 


mit Verpflegung im Haufe Auf- 
nahme. Meld. u. Nr. 222 a. den 
Geſelligen erbeten. 


193] Ein tüchtiger 
Barbiergehilſe 
find. dauernde Stell. b. E. Budat, 
Friſeur, Tiegenhof Wpr. 
1 5 Ein tüchtiger Barbier⸗ 
u. Friſeurgehilfe (Tiſcharbeit.), 
je von ſofort dauernde Stell. 


ei Th. Salomons Wittwe 
in Thorn. 


ſtellt ein. Fahrgeld wird erſtattet. 

Danziger Schiffswerft und Ma⸗ 

ſchinenbauanſtalt [246 
Johannſen & Co., Danzig. 


45] Zwei tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 
finden bei gutem Lohn dauernde 


Beſchäftigung. 
> uckerfabrit Koſten. 


9368] Eine größere Anzahl zu⸗ 
verläſſiger, tüchtiger 
Former 
für ſchweren Maſchinenguß und 
Walzen bei gutem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung geſucht. 
Für verheirath. Familien Wohn. 
vorhanden. Erſatz der Umzugs⸗ 
koſten auf vorherige Vereinbar. 
d. Schürmann, 
Eiſenwerk Coswig⸗Sachſen. 


Schmiedemeiſter 
erfahr. in Hufbeichlag, Maſchinen⸗ 
arbeit und Führung von Dampf⸗ 
dreſchapparat., findet dauernde 
Stellung vom 1. April. Zeug⸗ 
nißabſchriften an Dominium 
Przytullen, Poſt Kutten Opr. 


Ein Schmiedegeſelle 
kann ſofort eintreten beim 
Schmiedemeiſter Vogel 
in Biſchofswalde Wpr. 
81] Ein ſolider, unverheiratheter 
Grobſchmied 
welcher ſich zur Leitung der 
Dampfmaſchine eignet, kann ſich 
um ſofortigen Eintritt unter 
ngabe ſeiner Gehaltsauſprüche 
melden bei Gebrüder Wiemer, 
Johannis burg Oſtpr. 


offerivt billig [8373 ‚Männliche Personen die beide der polnischen Sprache unt. Nr. 42 a. d. Geſell. erbet. |findet am 1. April bier gute ei 
N er H, Spak, Danzig. F mächtig find. [8783 Fr meine Wein- u. Cigarren- | Stellung; desgleichen ein (79 t. 
| Schleſiſche Speilezwiebeln BEER | 1691 Suche vom 1. April d. S. J- alm Meme . handlung ſuche v. J. April er. Tagelöhner 
1 Weiße Kochbohnen N f in einer | 9907] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ „ 3 9 5 p — 
Hi Sinien offerirt ‚on e| Stellung als Juſpeftor in einer und Molhvanren-G ſchäft ſuche einen jungen Mann (Iuſtmann) mit Scharwerker. f 
. großen Wirthſchaft. Bin 16 Jahre un waaren-Gejchäit ſuche . t in A. Scharein, Administrator 
H. Spak, Danzig. r ITU bei f ; ich per 15. März ein. ſelbſtſtänd. welcher ſoeben feine Lehrzeit in ‚ U ‚ 
— N eim Fach, beſte Zeugniſſe und A 5 ö „Vangerow b. Lottin i. Pomm 
1 999] Otterire: Ser Empfehlungen ſteben mir z. Seite. Verkäufer o C z 
Wicken frühe Erbsen 176] Eininng. Maun(Materia⸗ | 5 Jabre in der vorigen Stellung der volniſchen Sprache mächtig. ä wirt bat. * E 5 x 
- > 6 1 een Bewerbungsſchreib. mit Geh. 
N ’ lift), mit nur guten Zeugniſſen, tbät. gew. 5¼ J in der ſetzig. Stell. 2 
f 5 gut au) 15 > I 3 Gleichzeitig findet eine flotte | Anſpr. unt. Nr. 11 an d. Geſell. 7 
Lupinen ucht per 1. April oder ſpäter Näh Auskunftüber meine Brauch⸗ 1 3 ſpr. unt. Nr. d. Gei 2 
| D . auerndes Engagement. Gefl. Off. barkeit ertheilt mein jetziger Prin⸗ Verkäuferin 9916] Suche für mein Tuch, für Keſſel, Maſchine u. Separa⸗ b 
N Gustav Dahmer. bitte zu richten an Erich Arndt zipal. Meld. u. E. D. poſtlagernd welche der polniichen Sprache Manufaktur und Modewaaren⸗ foren per 1. April geſucht 0 
9 Briesen Westpreussen. | bei H. Klein in Rügenwalde Örammen, Kr. Ortelsburg Dftpr. | mächtig und mit der Buchführung | Geichäft, verbunden mit Herren⸗ O. Scheel, Molkerei⸗Verwalter 2 
R thki 10 ifkl in Pommern. 106] Sofort ſuche Stelle als und Korreſpondenz vollſtändig und Damen⸗Konfektion, ver ſof Neumark Weſtpr a 
I: hothkier if kt eie vertraut iſt, ſofort Stellung. Den fortigen Antritt ev. 15. März er. —_ e ‚ 
t Wirt tsbeamt ; 
€ f R Ein junger Mann irthſchaftsbeamter Offerten find Zengniſſe, Pboto⸗ zwei junge Leute Tücht. Malergehilfen 
hymo hee, aygras 22 J. alt, ſucht in einem größ. auf e. Nebenvorwerk, oder eine graphie u. Gehaltsanſpr. beizuf. an A nd. Beſchäft. Rob. Schirmer, 
Franz. Juzerur Delifatejien-, verb. mit Colonial-, gesehene Saen e WERTEN Erg EEE IN 2 tücht. Lehrlinge Snaiermitr, Zoppot b. Danzig. : 
5 85 5 ial⸗ 5 i 8 . sten Jahren, unverh., 99: ii i 5 P} $ i e . TTT 
# En 3 ſeidefrei, 1923 ˙ 2.1. Non 88 4 10 100 1 8 Ai ans e Alten Morſb Simoukteim ee Nalergehilf en 
„ illig 92 Stell. Gefl. Offert. u. A. B. — — x 1 Geihäft juche ich v. ſofort ein. Schneidemühl. e 
1 Alexander Loerke. . Cösiin erbeten i Mititärjveier, folitee tüchtigen Verkäufer I] II: mein Materiab nd ſucht fofort: fe brieftih. 
j 9972] 200 Zentner Anderbeder . Un. Spe. me f ſef en pale gebildeter Juſpektor der das Dekoriren groß. Schau- E 8 8 Tüte d 
N Steg. Ofert eis. Tb pmg: MN U wiſpellbl kennen veriteht, Gehaltsanvrüc. einen jungen Mann 6 Züdtine c 
| Saat afer ſchewski, Muſchaken. [9405 Sjähr. Praxis, mit Buchführung | bei freier Station, Photographie und einen Lehrli Maſchinentiſchler 4 
. vertraut, ſucht 3.1.4, a. früher, und Zeugniſſe erbeten. ’ ehrling. auf dauernde Arbeit geſucht. fi 
it 200 Zentner Schwediſchen 96761 Lehrling wirklich dauernde Stellung N. e Werd ct u el Maſchinenbau⸗Geſellſchaft \ 
1 S + 2 2 2 2 2 2 — nn —E— m et Oſterode. 
it aatbafer welcher in meiner Kolonial⸗ und | amliebjtenunterdivekter Leitun 229] Für mein Tuch⸗, Mann Suche per 25. März für meine | 327 2 bie 3 
j x 8 Delikateßwaaren⸗Handlung ſeine 400 Mk. Gehaltsanſpruch. Mel faktur⸗ und Konfektiong-Gejchäft | Kolonialwaarenhdlg. u. Deitillat. 1 = 
I 6 Bene 200 a f Sehrgeit beendet Ben 1 April dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. (Sonnabend geſchloſſen) ſuche ich | einen tüchtigen 2 Tiſchlergeſellen i 5 
0 Säcken F Arie Stellung. Kann denjelben als 2055 an den Geſelligen erbeten. per 1. oder 15. April einen tücht. jungen Mann. 8 5 dauernder Arbeit ein⸗ 5 
J vorherige Cinfendg, des Betrages EN ae Junger Landwirth Verkäufer „ welcher der obigen Brauchen fo- reten. Lehrlin 3 
giebt ab Dom. Öeyerswalde ſucht z. 1. 4. Stell. als 2. Inſp. | mof., der in der Konfektions- wie Buchſührung und polniſcher 8 
p Oſtpreußen. : er 8 f -inzinnle | Branche gut bewandert und der Sprache mächtig. Gefl. Offerten | kann ſich melden. 7 
—.— Ge | a Fr a Reid polnischen Sprache mächtig iſt. unt. Nr. 9752 an den Geſell. erb. F. Grabowski, Tiſchlermeiſter, € 
h Anmel * r , briefl. u. Nr. 9991 an d. Geſell. 2 . 242] Ein kautionsfähiger jung. 3 Garnſee. 5 
1 Ein olkereigehilfe Ein gebild., Junger Faudwirkh, un Bock Lewy Wwe. Bond, zur ſelbſtſt. Führung ein. | 127] Zwei tüchtige 1 
it alle Sorten Klee, | der firm feinſte Tafelbutter zu be⸗ Gutsbeſitzerſohn, der ſeine Lehr⸗ Brieſen [Cigarxrenugeſchäſtes, wird vom Schneidergeſellen 
N ne 8 h A - — - 1 : Brieſen Wpr. 1. April bei gutem Geh. geſucht 
it Thymoihee, Se- reiten, Keſſel u. Maſchinen z. führ. zeit beendet hat, ſucht auf einem "55481 Für mein Herren⸗Garde⸗ W. NI. 9783 gehn ſucht von ſogleich e 
1 radeila, Gräser, verſteht, ſucht z. 15. März Stellg. größeren Gute Stellung als 9948] Für mein Herren Garden u. W. M. 275 Annoncen-Burean | IS Chriſtb 
| Luzerne Runkeln Geil. Meld. erb. unt. Nr. A. D. 100 | (ir! 1 voben- u. Maaßgeſchäft ſuche noch Waldemar Meklendurg Danzig... Lausmann⸗Ebriſtburg. 1 
1 155 Möhren 999905 pitl. Wilhelmsort, Bez. Bromberg. Wirthſchaftsinſpekt p. I. b erkänfer. Ein en 1 228] Mebrere N { 
6 illigst bei 9 EUREN 1 ’ ß 8 einer größeren Provinzialſta $ 
i t n h 3 w 333 Gefällige Offerten brieflich unter M. Flatow, Königsberg i. P., ſucht per 1. April 9 1 
0 UStab Dahmer, Briesen D. Techn. Mühlenleiter, Nr. 9925 an die Expedition des 1 d 8 
* 0 et dar m. jed. Mahlverfahr. u. allen 5 Geſelligen erbeten. e = einen jungen oder 8 
N ‚omptoir u. Lager: Kirchenstr.] & Mar. d. Neuz. vertr., d. Rep. © Id Für mein Tuch, Manujaft.- verheir Mann finden ſofort dauernde, lohnende 
v Er ne bam * : 3 Tielle b. W e der mit der Branche und Buch⸗ Wen ee bor 3 
1 3 3 1 | 8 ſucht v. 1. April oder pat Jüger⸗Kaſſe . p. 1. April einen üngeren, fäbrung vertraut iR, wit mäßigen D iva, Thorn. - 
5 ölllauer | ichen JE band: el al Waßer. S | Beiceidene Anfurüce, Meldg. flotten Verkäufer. Ansprüchen. Meld rief. unter 2 Schneidergeſellen 9 
I Stedzwicbeln 2 Dampfbetr. Bin 30 J. 2 brieflich unter Nr. 174 an den Meldungen bitte Abſchrift der Nr. 9733 an den Gejelligen. finden dauernde Beſchäftigung bei 9 
N 2 alt und beſitze gute Zengn. 8 Geſelligen erbeten. RR AN I A Ge⸗ Sas90u 990990000004 G. Molkentin, Marienwerder. 
5 und gute Santgeriie 1 9805 d. b. @eielligen erh Ein verb, tücht, energ. nücht. | J. Iacoby, Mebliad Oftpr.|$ 88] Für mein Kurz, Galan- 2 Ein Schneidergeſelle 
ji verkauft H. Roſenfeldt Wwe., >36 ei Brennereiverwalter 508] Für mein Manufaktur⸗ u. 2 terie-, Glas⸗, Porzellan- u. 2 > 5 de Beſchäfti bel f 
Neunhuben b. Graudenz. 232209559 5 9 e ei Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche findet dauernde Beſchäftigung 
Ri Neunhuben p. Draudenz. _ | __ZZ 2272227207727 | m. all. Maiſchm. u. Br.⸗Bau erf., Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ich 1. April f 3 Kaliszewski, Marienwerder, 1 
5 nen jungen, tüchtigen 8 : 
Ein verheir. Müller die h. Ausbeute erz, Ia Zeugn. f. April einen jungen, tüchtigen | 2 ich ber pril er einen Wallſtraße 6. fi 
| Saatbafer 29 J. alt, in er Hinſicht erf 55 de 85 U Hr aröb. * ſelbſtſtänd. Verkäufer 3 Kommis und 2 1111 Zwei tüchtige 8 
. Brobiteier) à 140 Mark per! der den Poſten eines Gang- und — u Nr. 103 der polnischen Sprache mächtig. einen Lehrling 3 S ttlergeſellen 
N Tonne franko Groß Waplitz giebt Walzenführers 4½ Jahre ber an den Geſelſigen erbeten. H. Zeimann, Culm. 2 welche polniſch ſprechen. 2 attierg 1 
6 ab Fehlauer, Altmark, Poſt. Sat N hart I 1.2 ä ei Per . a 2 8 en Roſeuow, ih anch ade ce N 
m ——- |ähnlide Beſchäftigung. Suchend. BEL AR 8 che fü i nufaktur⸗ un S 8 2 
Hi 00 5 th j kann, auch einer kleineren Mühle By 158 = Tuch⸗Geſchäſt einen Motten . bei S a enie 4 
[ zuppaer © nal pt brieft: u. Nr. 0980 an d. Seel ee ein f Verkäufer 9900] Für mein Manufaktur⸗ VII esu. d z 
1 in ſehr ſchöner, ſchwerer Qualität. owie einen 5 ren⸗Geſchäf 77 147 
i bejabfei, ae Deo Zu. lde 22 | Hauslehrer Lehrling ich per J. Aorlk er. eiten mt bee 71 Tüchtige 1 
4 Et, iele, Riswalde. II E a. e, Rittergut in Oſtpr. geſucht. der polniſchen Sprache mächtig. Buchführung vertrauten * 5 
1 Muſter zu Diensten. F lelucht polniſ prach 9 
4 Gefl. Meld. briefl. m. Aufſchrift Photographie erwünſcht, ſowie 2 
N Amerikauiſchen Ende Wer, eu, verb, W Ba. Nr. 9973 d. d. Geſelligen erbet. Öebalisanfpräde, e Ommis · 
milie, m. jed. Branche d. Müllerei 53 5 t. Leyſer, Znin. ; 3 
j 1 10 fetter n e Ein Hauslehrer |. Far wen mee, Riegler cet 5 
4 — müller, der ſchon lange Jahre (Präpaxrant) wird f. zwei Knaben 3838] „Jar mein Mannſaktur⸗ u Anga e 
"N mittlere Mühlen ſelbſtſtändig von 7 Jahren für ein Jah „| Moder und Tuch ⸗ Geichäft ſude] a. Angabe der eehnltsagſprüche 
0 5 leitete, ſucht anderweitig dauernde jucht. a ame. 39 Bit. zum 1. April er. einen jungen, | an D. Zacoby, Lösen. 0 rt 1 
N empfiehlt per ſofort und auf Stellung. Gefl. Meldung unter Neuſchild, Herzogl. Oberamt⸗ tüchtigen Verkäufer 226] Für mein Kolonialwgaren⸗ 2 
1 15 1 Ih 8 8 36 a. b. Annoncen-Snn d. mann, Neu⸗Grabia, Kr. Thorn. gleichviel welcher Koufeſſion, de zum 1. April evtl. 
AX Cher eſelligen in Bromberg. e welcher der polniſchen Sprache] auch früher. 8 1 g 
—— 8 So Pur anders Stand mächtig if. Nur jelötgeihr. einen tücht. Kommis. ünnen fofort eintreten bei i 
5 7 entner 125 ‚wirtschaft: 0 ; 8 Offerten unter Angabe ber Ge 8 2 5 7 1 3 
! | 25 DLDUINDU.uxennerers. | Baltsanpvrüce und Abschrift der . Klatte. Birnbaum C. Somnitz, 
i sat l er 9974] Suche von ſofort od. Apr. Agenten. Adr. 5 B 6 poſtl. Bonn. Zeugniſſe erbittet . a 8 — = 
h Anderbecker, erſte Abſaat v. Ori⸗ r Ten en EEE 236] Für eine alte beutiche iR. Springer, Shubin ER 5 e Bischofs werder Wpr. 1 
inal Anderbeck, fow. 2000 Bir. Stellung a 3 Feuarperſicherungs Aktien⸗ 196] Für meine Mannfakturw.⸗] Behufs Vornahme von Voh⸗ En 9 
N i Ind Geſellſchaft mit bedeutendem u, Wäſchehandl. ſuche p. 1. reſp. rungen nach Jiegelerde u. Feſt Tüchtige Schloſſer 
1 Simſonkartoffeln Inſpektor. Incaſſo wird für Graudenz 15. April a. o einen jüng., tücht. ſtellung der Menge und Be Schmiede 
5 Weiterausbildung Hauptſache. ein geeigneter Verkäufer ſchaffenheit derſelben wird ein r r 4 3 
verkauft Dom. Piecewo per Auf Gehalt wird nicht großes Vertreter chriſtl. Conf. und poln. ſprechend.] geeigneter Keſſelſchmiede 


un 


nei 


* 


58691 Ein verh., mit Führung 
der Lokomobile vertrauter 
Gutsſchmied 


findet zum 1. April Stellung in 
Kykoit p. Altfelde. 
Tlichtiger Schmied 
der auch im Pflugbau bewandert 
iſt, geſucht von 
8. W. Gehlhaar, Natel (Netze) 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 
9951] Ein tüchtiger 


Stuhlmacher 
eventl. verh., kann ſofoxt ein⸗ 
treten. Dauernde Nenne 

Möbelfabrik E. Rogalski, 
Lauenburg i. Pomm. 
2091 Ein verheiratheter 
Gutsſtellmacher 
zum 1. April kaun ſich melden. 
Dominium Domslaff Wpr. 


Ein Kaſtenmacher 
bei hohem Lohn, kann ſofort 
eintreten in der 231 
Wagenfabrik L. Hempler, 

Bromberg. 
218] Ein tüchtiger 
Wagenlackirer 
kann ſofort eintreten. 
A. Magdanz, Marienburg Wpr. 
44] Ein unverh., energiſcher, 
erfahrener und arbeitſamer 
Obermüller 
der auch Getreidekenner iſt, für 
eine Mühle mit durchſchnittlich 
4 Tonnen täglicher Leiſtung, zu 
ſofortigem Eintritt geſucht. — 
Zeugnißabſchriften und Gehalts- 
angabe an 
A. Brunk, Kowanowko 
bei Obornik, Bez. Poſen. 
233 Dom. Oſtrometzko ſucht 
zum ſofortigen Antritt einen 
jüng. Müllergeſellen. 
„4851 Einen joliden, tüchtigen 
älteren Müllergeſell. 
ſucht die Göritzmühle b. Saal⸗ 
feld a. Saale. 


Müllergeſelle 

evg., kautionf., Spr. deutſch und 
polniſch, zur ſelbſtſtänd. Leitung 
e. Waſſermühle mit Turbinenbe⸗ 
trieb f. dauernde Stelle geſucht. 
DR mit Gehaltsang. sub H. G. 
100 poſtl. Willenderg Qſtp. ſogl. 
31] Einen nüchternen 


Schneidemüller 
zur Bedienung eines Walzenvoll⸗ 
gatters, ſucht ſofoct 
R. Geyer, Dampfſchneidemühle, 

Schneidemühl. 

9852] Ein zuverläſſ. nüchterner 

Schneidemüller 
für Dampfſägewerk findet vom 
1. April er. ab dauernde Stell. 
E. Sawall, Zimmerei⸗Geſchäft, 

Czaruikau. 

3911] Suche zum 1. April ein. 
tücht. Zieglergeſellen 
der auch Dachpfannen machen 
kann, bei geben Lohn od. Akkord 
Heruth, Zieglermeiſter, Golds⸗ 

berg bei Liebemühl. 

204] Für Ziegelei Luisen- 
thal bei Raſteuburg werden 
zwei zuverläſſige 


Ringofenbreuner 


und 6 tüchtige 8 
„ 81 7 
Ziegelſtreicher 
bei hoh. Akkordlohn geſucht. 
Meldungen erbittet 
R. Krüger, 
Ziegeleiverw., Buchwalde 
p. Oſterode Opr. 
as flergej A 
leglerge elle 
kann von ſofort eintreten bei 
A. Roſenhein, Zieglermeiſter, 


Königl. Taubendorf 
bei Kgl. Rehwalde. 


9] Suche zum 1. April d. J. 


2 Zieglergeſellen 
n. mehrere Arbeiter 


auf Akkord oder Standlo 
auch können ſich 


2 Lehrlinge 


melden. 


A. Roehr in Boguſchau 9782] Ein küchtiger, unverh. 
b. Melno. 3 


2 Pfannenmacher u. 
8 2 Streicher 
mit guten Zeugniſſen, können ſich 
melden bei 19952 
Ziegelmeiſter Schmidt, 
Pr. Holland. 
9706| Tüchtige STE 
Sandformer 
ber nur ſolche, finden dauernde 
eſchäftigung bei der 
Aktien⸗Geſellſchaftk.Paucksch 
Landsberg a. Warthe. 
8006] 6 bis 8 tüchtige 
Böttchergeſellen 
auf Biergefäß und Syruptonnen 
nden dauernde Beſchäftigung. 
E. Groß. Faßfabrik, 
Schneidemühl. 
9634] Mehrere 


Dachdeckergeſellen 
ſowie zwei Lehrlinge 


können ſich melden bei 
Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter 
Guſek, Gilgenburg. 


Tücht. Steinſetzer 
en dauernde Beſchäfti 
Fr Wendo rf. B 555 arb (Pert 


— früher unverheirath., evaugel. 


2381 Gut Ketenburg 
Gollantſch, Bahnſtation 
ſucht einen unverheiratheten 


Gärtner 
zum 1. April. Freie Station 
und 180 Mark. Zeug niſſe der 
Gartenbauſchule um letzten 
Stellungen nothwendig. 
971 Verh., deutich., ſelbſtthät. 
Gärtuer 
gut. Schütze, 11 p. 1. April er. 
Gehalt 180 . P. a., Deputat 
und Schußgeld. 
Ritterg. Ludom⸗Dombrowka, 
Poſt Ludom i. P. 
9963] Ein älterer, zuverläſſiger, 
durchaus nüchterner, unverheir. 


Gärtner 
der auch in der Wirthſchaft be⸗ 
hilflich ſein muß, findet ſofort od. 
1. April Stellung in 
Gut Rauſchten p. Usdau, 
Bahn Koſchlau Opr. 
9654] 2—3 tüchtige 
x Gärtnergehilfen 
können ſofort eintreten. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
Rudolf Brohm, Thorn, 
„ _ Botaniicher Garten. 
137] Geſucht zum 1. April ein 
verheiratheter x 
Oberſchweizer 
für 40 Kühe und 40 Stück 
Jungvieb. Tominium Char⸗ 
lottenhof per Tharau, Bahnh. 


Ein Unterſchweizer 

findet ſofort gute Stelle bei 

Oberſchw. Schütz in Storlus 
bei Gelens, Kr. Culm. [122 


Unterſchweiz.⸗Geſuch. 
9932] Ein tüchtiger 8 
Unterſchweizer 

wird zum ſofortigen Antritt od. 
zum 15. d. Mts. geſucht. Lohn 
30 Mk. monatlich u. fr. Station. 
Zu melden bei Oberſchw. Kreß, 
Gr. Jauth b. Roſenberg Wpr. 


rin, 
94] Ein zuverläſſiger, tüchtiger 
Rechnungsführer 

der auch die Hofverwaltung zu 
verjeben hat, wird bei 400 Mk. 
Gehalt u. fr. Station excel. Wäſche 
ver 1. April oder früher geſucht. 
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften 
erbitte unter OÖ . 100 poſt⸗ 
lagernd Wrotzk Wpr. 

223] Unverheir., bis 30 Jahre 
alter, evang. a 

Rechnungsführer 

der theilweiſe auch Hofgeſchäfte 
zu beſorgen hat, mit ſchöner 
Handſchrift, firm im Rechnen, 
polniſch ſprechend, zum baldigen 
Antritt geſucht. Gefl. Offerten, 
Gehaltsanſpruch erbittet 
Rittergut Gorki b. Markowitz, 
Bez. Bromberg. 
90] Ein erfahrener, pflichtgetreuer 


Wirthſchaftsbeamter 
dem gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, findet vom 1. April d. J. 
ab Stellung in Vorwerk Barle⸗ 
witz bei Stuhm. Anfangsgeh. 
500 Mark. 


198961 Mehrere 


Wirthſchaftsaſſiſtent. 


bei 360-450 M. ſucht p. 1. 4. cr. 
von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
9712] Suche einen zuverläſſigen 
Beamten 
zum 1. April cr., älter. beider 
Sprachen mächtig, nur mit guten 
Zeugniſſen. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Dom. Dalkowo 
b. Inowrazlaw. 
Auf einem Gute von 800 Morg. 
wird unter Leitung des Prin⸗ 
zipals zum baldigen Antritt ein 
tüchtiger, ſolider, evangel. 


Juſpektor 


geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗] 9 86] Ein unverheiratheter, 
n gr 1 75 . — ordentlicher 

geſchickt werden, und Angabe der 

Gehaltsanſprüche werd. brieflich Kutſcher 

mit Aufſchrift Nr. 9611 durch zum 1. April geſucht. 

den Geſelligen erbeten. eee 15 Ims au, 


102] Rittergut Wolitz b. Bart⸗ 
ſchin (Gosen) ſucht zu ſofort od. 
1. April einen der polniſchen 
Sprache mächtigen, durchaus zu⸗ 
verläſſigen und ſoliden 
I. Beamten 

bei 400 M. p. a. Anfangsgehalt. 
Zeugnißabſchriften und Lebens⸗ 
lauf erbeten. 

Ein unverheiratheter 
Juſpektor 
energiſch und polniſch ſprechend, 
findet bei 450 Mark Gehalt ſof. 
Stellung unter dem Prinzipal. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
unter Nr. 13 an den Geſell. erb. 
9885] Suche zum 1. reſp. 15. 


Ein Kutſcher 
ehrlich, nüchtern, fleißig und be⸗ 
ſcheiden, guter Pferdepfleger, mit 
Scharwerker, findet von ſofort 
bei gutem Lohn und Deputat 
Stellung in 101 

Kl. Summe bei Naymowo. 


43] Suche zu ſofort einen un⸗ 
verheiratheten, durchaus nücht. 
und fleißigen, herrſchaftlichen 
Kutſcher 

der auch Feldarbeiten mitmachen 
muß, Kavalleriſten bevorzugt, b. 
ſehr hohem Lohn. Schriftliche 
Meldungen mit Lohnanſprüchen 
ſind zu richten an 


April einen jungen, ſoliden, Gutsbeſitzer D. Müller, 
energiſchen, evangeliſchen Roſenfelde Wpr. 
Wirthſchafter Kr. Dt. Krone. 


9789] Geſucht zum 1. April 
zwei Pferdeknechte und zwei 
Ochſenknechte 
in Dom. Wangerau b. Graudenz. 


Einen Inſtmann 
ſucht [1152] Bohrſch, Mockrau. 
104] Ein verheiratheter 


Kuhfütterer 
mit 1 bis 2 Scharwerkern reſp. 
Melker bei ca. 60 Kühen und 
40 Stück Jungvieh zum 1. April 
d. J. geſucht in Buchwalde bei 
Oſterode Oſtpr. 
Blaedtke, Adminiſtrator. 
142] Ein fautionsfähiger 


Vorarbeiter 
wird mit ſieben Mann für die 
Frühjahrsernte und Harkarbeit 
von Dom. Germen, Kr. Marien⸗ 
werder, ſofort geſucht. Vorſtell. 
erforderlich. 


Ein Unternehmer mit 


10 Leuten 


5 Bearbeitung von ca. 40 pr. 
orgen Zuckerrüben und für die 
Ernte wird geſucht. 1237 
Eduard Obl, Roſenberg 
v. Langenau, Bez. Danzig. 


115] Zur Bearbeitung u. Ernte 


der ſeine Brauchbarkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann. 
Gehalt 240—300 Mark bei 
freier Station. 
Niemann, Domainenrath, 
Stablewitz bei Unislaw. 


801 Als 
Wirthſchaftseleve 


kann ein junger Mann mit guter 
Schulbildung hier ſogleich oder 
1. April eintreten. Penſion 300 M. 
A. Scharein, Adminiſtrator, 
Vangerow b. Lottin i. Pomm. 
9229] Ein verheir., zuverläſſig 
Hofmann 
mit allen landwirthſchaftlichen 
Arbeiten vertraut, kann ſich meld. 


bei Schophauer, Jonasdorf 
bei Altfelde. 


8822] Zum 1. Juli 1897 wird 
ein tüchtiger, verheiratheter 
Brennereiverwalter 
für eine größere landw. Brennerei 
eſucht. Meldungen mit Lebens- 
auf, unter Angabe der innege⸗ 
habten Stellen, erwünſcht, wor⸗ 
auf Kontrakt zur Einſicht geſandt 
wird. Dominium Rexin bei 
Straſchin ⸗Prangſchin, Kreis 
Danziger Höhe. 


i Brennereigehilſen von ca. 30 culm. Morg. Zucker⸗ 
ſucht ſofort 1117 rüben wird ein 
Dom. Strasburg. Unternehmer 


Schröder, Brennereiverwalt. auf Accord für dieſes Jahr ge⸗ 


ſucht. . Ziemens, 
o m. Steinberg 
b. Nicolaiken Wpr. 


Ein Unternehmer 
mit den nötigen Leuten z. Be⸗ 
arbeitung u. Ernte von ca. 100 
Morgen Zuckerrüben u. Kar⸗ 
toffeln findet Stellung. 9965 

Dom. Damaſchken 
b. Gardſchau. 


Gärtuer 
0 1. April geſucht. Bewerber, 
ie ſchon auf Gütern in Stell. 
geweſen, bevorzugt. Zeugnißab⸗ 
ſchriften zu richten Rittergut 
Hochzehren, Kr. Marienwerder. 


9769] Geſucht zum 1. Mai od. 


Gärtner und Jäger 


ber u 6 2% 8 Diverse 

chäftigt wird. Geh. b 

hr Stat. erl. Waſche. Perſönl. Drei⸗ bezw. vierjähr.⸗ 

Meldung. Geſucht Freiwillige 
Deputatſchmied. x 


zur Einſtellung am 1. Okt. 1897 
werden angenommen beim [5869 
Küraſſier⸗Regt. Württemberg 
Nieſenburg. 
Meldungen unter Beifügung 
des Meldeſcheins baldigſt. 


Perſbnl. Meldg. Dom. Schön⸗ 
walde b. Schönau, Kr. Schlochau. 


9751] Ein unverh. ſelbſtthätig. 
Gärtuer 
findet zum 15. April d. 38. bei 


hohem Gehalt Stellung in 
Griebenau bei Unislaw. 


Gärtnergeſuch. 

143] Dom, Trautzig b. Allen⸗ 
ſtein ſucht von ſofork oder zum 
1. April einen unverheiratheten, 
ſelbſtthätigen, anſpruchsloſen 
Säriner. Gehalt pr. Jahr 180 M. 
u. Tantieme bei freier Station 
exkl. Wäſche. 


Eine Verkäuferin 
ſucht in einer Konditorei oder 
Kolonialwaarengeſchäft Stellung. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 9860 
an den Geſelligen erbeten. 


el] Tücht. Steinſchlager 


iu Benrbeitung, von K 
teinen ꝛc. können ſich jof. meld. bei 


Krasnowolski, Steinſetzmeiſt., 
9] Bromberg. 
Schiffer 


zum Ziegelfahren erhalten loh⸗ 
nende Beſchäftigung. Meldung 
Thorn III, Mellinſtraße 103. 


Ein zuverläſſiger, nüchterner 


Hausknecht 


kann ſich melden bei 

B. Baumann, Gaſthofbeſ., 

_ _Renenburg Wyr. 

Lehr ingsstes en 
Ein Lehrling 

kann ſogleich oder am 1. April 

eintreten b. A. Kreutz, Friſeur 

Neuteich Weſtpr. [9828 

9914] Für mein Kolonialwaar.- 

u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 

von bald einen 

Lehrling 
Sohn anſtändig Eltern. Kenntn. 


der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Oscar Hartung, Culm a. W. 


Ein Müllerleyrling 
kann vom 1. April unter ſehr 
günſtigen Bedingungen eintreten. 
Waſſermühle Stangen walde 
p. Biſchofswerder Wpr. 
9776] Für mein Manuufaktur⸗, 
Kurz⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich möglichſt p. ſof. 
zwei Lehrlinge. 
Heymann Meyer, 
Neuenburg Wpr. 
9770] Zu ſogleich oder ſpäter 
ſindet ein 


Molkereilehrling 
unt. günſtig. Beding. Aufnahme. 
Genoſſenſch.⸗Molkerei Stolno 

bei Kl. Bunte 


nude. 


Ein Gärtnerlehrling 

kann jofort in meine Handels⸗ 

gärtnerei eintret. M. Raymann, 
Langfuhr 17, b. Danzig. 


Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei 9662 
Maler Cannon, Dt. Eylau. 
8766] In manem Tuche und 
Mauufakturwaarengeſchäftfinden 


ein Lehrling und ein 


Volontär 
(mos.), von ſogleich evtl. ſpäter 
Stellung. Letzterer muß der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
J. Wistinetzki, Neidenburg 
Oſtpreußen. 

Für mein Holzgeſchäft ver⸗ 
bunden mit Dampfſägewerk, ſuche 
ich bei, freier Station von Ditern 

einen Lehrling 
welcher wenn möglich das ein- 
jährige Zeugniß beſitzt. Vom 2. 
Jahre gewähre eine Gehaltsver⸗ 
gütigung J. Littmaun!s Sohn, 
Brieſen Weſtvr. 
8156] F. mein Manuf.⸗Geſch. ſ. 
einen Lehrling. 
J. Hirſch.Dobrez.p Klarheim. 
130] Suche für mein Manufakt.⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft 


einen Lehrling oder 
Volontär (moſaiſch) 


per 1. April. Meldungen nimmt 
entgegen 
E. Schmul, Soldau Oſtpr. 
Zwei Lehrlinge 
die Luſt haben, das Tiſchlerhand⸗ 
werk zu erlernen, können ſogleich 
oder ſpäter eintreten bei [107 
aſchinski, Dt. Eylau. 
E. Lehrling ſ. v. ſogl. od. z. 
1. April, auch auf Meiſt Koſten 
F. Reutener, Bürſtenfabr., 
Danzig, Langg. Nr. 40. 


Einen Lehrling 
mit gut: Schulbildung ſucht p. 1. 
April auch früher für ſein Deli⸗ 
kateßw.⸗Geſchäft M. Wangnick, 
Marienburg Wpr. 1108 
76] Für mein Cigarren⸗Geſchäft 
wird per 1. April 3 

ein Lehrling 
mit guter Schulbildung ER 
Offerten unter M. M. 800 poſtl. 
Bromberg. 


Ein Lehrling 
kann zum 1. April eintreten bei 
Herrmann Becker, Bäckermſtr., 


1161 
Ein Lehrling 
findet Stellung in der Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei von 
Müller, Bromberg. 
201] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Produkten⸗Geſchäft 
ſuche von ſogleich A 
einen Lehrling 
aus anſtändig. Familie. Sim on 
Jacobſohn, Inſterburg. 


Ein junger Mann 
der geneigt iſt, die Müllerei zu 


erlernen, kann ſofort eintreten. 
Mühle Selchow, Kr. Filehne. 
232] Für mein Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per April cr. 

einen Lehrling. 


Max Roſenthal, Bromberg. 


Mädchen 

239] Eine junge Dame, welche 
ſtenographirt, ſow. Vorkenntn. i. 
d. Buchführ., Schreibmaſch. u Han⸗ 
delskorreſp. beſ., ſ. p. 1. April o. ſp. 
Stell. in e. Komptoir z. weiteren 
Ausb. od. a. d. Kaſſe. G 5 u. 
E. K 77 pſtig. Langfuhr p. Danzig. 


* | erfahren, ſucht Stell. z. 


feiner Küche, ſow. ie 
vollſtänd. vertraut. 


225 Suche ber 18. März eine 

gewandte tüchtige 
Direktrice 

die auch ſelbſtſtändig den Verkauf 
leiten kann, Salair nach Ueber⸗ 
einkunft. J. Roſen baum, 
2 Krojauke. 

138] Für mein Putz⸗, Weiß⸗ u. 
Wollwaarengeſchäft ſuche p. ſofort 
eine tüchtige 


junge Dame 

für mittleren und beſſeren Putz. 
Dieſelbe muß gleichzeitig im Ver⸗ 
kauf thätig ſein. Offerten bitte 
Photographie ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station und 
Familienanſchluß n 
Pauline Caſſel, Bütow i. P. 

Für eine ältere Dame wird ein 

Fräulein 
zur Geſellſchaft u. Stütze geſucht. 
Gefl. Meld. nebſt eg 
Zeugn. u. Photogr. unter Nr. 
an den Geſelligen erbeten. 
189] Ein anſtändiges 
Buffetmädchen 

auch zur Bedienung, ſucht Stell. 
in einem Hotel oder Reſtaurant. 
Off. unt. M. H. poſtl. Marien⸗ 
burg erbeten. 


aus gut. Familie, in Schneiderei 
2 1. April 
a. Stütze m. Fam.⸗Auſchl. Off. erb. 
unt. H. 100 poſtl. Muſchaken. 
Stütze 

Geb., jg. Mädch., Dftpr., w. 
d. väterl. Haush. dort 5 J u. 
den d. Schweſtern 2½ J. hier 
elbſtſt. geleit. hat, ſich aber 
d. Großſt. uicht einleben k., 
ſ. St. a. Stütze a. d. Lande in 
„ ät. Off. 
Nl. MV. 100 Berlin BN. 
179) Suche z. 1. April e. Stelle 
als Wirthſchafterin. Bin mit 


165] 0 anftänd, Mäßchen 


] ute Zeugn. 
ſind vorhanden. Meld. u. O. H. 100 
poſtlagernd Amſee, Pr. Poſen, 
erbeten. 

242] Suche neue Stell. als Ge⸗ 
— chafterin, ſpreche deutſch, 
ranz. und engl., bin aus guter 
Familie, muſ., a. in d. Wirthſch. 
erf, G. Empf. z. Verf. Off. erb. 
u. W. M. 275 Inſ.⸗Ann. d. Geſ. 
Danzig, Jopengaſſe 5. 

Suche für 
meine Tochter 

17 Jahre alt, auf einem Gute 
Stelle zur Erlernung der Wirth⸗ 


t 5 9745 f . Is. fi 
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütg., — 0 beſche lden, anſtändig ze. 
womöglich mit Familienanſchluß. R ; Dr 
Meldungen werden brieflich mit junges Mädchen 


Aufſchrift Nr. 190 durch den Ge⸗ 


; Stellung 


3 zur Geſellſchaft und 
Stütze einer alleinſtehend. alten 
Dame. Offert. m. Zeugnißabſchr., 
Gehaltsanſpr. und Photographie 
ſind zu richten an 
Frau Emilie Goehrtz, 
Marienburg, Neuer Weg. 


ür ein Ein junges Mädchen 
einen Knaben von 7 Jahren zum pom Lande, welches Luſt hat, die 
Ferberlanen "mit beideibenen meld bel None Hotelbeges 
Anſprüchen werden gebeten, Ab⸗ Schlochan in Wester 4 


98841 Eine geprüfte, älte 
Erzieherin 
für ein Mädchen von 10 und 


ſchrift ihrer Zeugniſſe und Ge⸗ I = ; 
haltsforderung 5 an ee 3 vom 1. April 
B. Neumann, ein tüch 1 72 2 
Bonſcheck b. Br. Stargard. Mädchen 


1261 Suche von ſofort eine 
Kindergärtnerin ll. Cl. 


für 2 Kinder von 2 und 3 Jahr. 
Ziegeleibeſitzer Wieſe, Exin. 


Kindergärtnerin 
die etwas Hausarbeit übernimmt 
und jchneid. kann, für 2 kl. Kind. 
zum 1. April geſucht. 

Frau Hauptmann Körner, 
Bromberg, Eliſabethſtr. 54. 


Ticht. Verkäuferi 


geſucht von 19402 
H. Roſenthal's Wwe., 


xin, 
Schank u. Materialw.⸗Geſchäft. 
9239 Eine tüchtige 
Verkäuferin 
findet in meinem Kurz⸗ und 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft 
vom 15. März er. Engagement. 
Gehaltsanſprüche bei fr. Station, 
Photographie u. Zeugniſſe erbet. 
J. A. Hammerſtein, 
Mohrungen. 


Zum 1. April d. Js. 
ſuche für mein Manufaktur⸗, 
Kolonial- u. Schaukgeſchäft 
eine tüchtige 15378 


Jerkäuferin 


die die Schneiderei verſteht 
und der poluiſchen Sprache 
mächtig. Solche, die in der⸗ 
artigen Geſchäften geweſen, 
werden bevorzugt. 


J. Cohn, Griebenau 
bei Unislaw. 

221] Zwei tüchtige 
Verkäuferinnen 
für Putz⸗, Weiß⸗ u. Kurzwaaren 
per bald zu engagiren geſucht. 
Bedingung: Polniſch ſprechen u. 
Manufakturwaaren⸗Kenntniſſe. 
Meldungen mit Zeugn., Photogr. 
und Gehalt bei fr. Station an 
Siegfried Lewin, 
Landsberg a. Warthe. 


Stellung als 8 
Verkäuferin 


in meiner Kuchenbäckerei. 
114] Zum ſofortigen An⸗ 


tritt eine 


1. Putzarbeiterin 


geſucht, welche flott und chie 

garnirt, ſelbſtſtändig ein⸗ 

richten kaun, gegen hohes 

Salair u. Reiſevergütigung. 

Zeuguißabſchriften einzu⸗ 
reichen. 

H. Friedeberg & Cie., 

Wei 


für Küche und Haus. 
Fr. Steuereinnehm. I. Kl. Arendt, 
Schwetz (Veichſel). 
891 Eine zuverläſſige 
ältere Dame 
alsWirthin u. Repräſentantin 
für die Dauer eines Monats un⸗ 
efähr geſucht. Meldungen an 
herrn Führich, Strasburg Wpr. 
Ein kräftiges, anſtändiges 
Mädchen 
das dreimal beim Melken ſein 
muß, Centrifuge u. Milchgeſchirr 
zu reinigen hat, zum 1. Juni 
verlangt für Pommern. Be⸗ 
werbungen mit Zeugniſſen briefl. 
u. Nr. 235 an den eſelligen, 
8121] Geſucht zum 1. April ein 
kräftiges, evang. 


Mädchen 


zum Erlernen der Meierei. 
in Dampfmeierei Meſtin 
bei Mühlbanz Wpr. Ehlers. 


Ein junges Mädchen 
aus beſſerer Familie oder eine 
Kindergärtnerin zu einem 
vierjährigen Mädchen geſucht. 
77] Frau Rektor Biebricher, 
Graudenz, Getreidemarkt 15. 
2451. Suche zum 1. April eine 
tüchtige Wirthin 
die gut kochen kann. Aufſicht im 
Kuhſtall und Federviehzucht ver⸗ 
langt. Milch geht zur Meierei. 
Gehalt 210 Mk. das Jahr. Zeug⸗ 
niſſe mit Altersangabe ſind ein⸗ 
zuſenden an Frau M. Buchler, 
Gut Buchhof b. Pr. Friedland. 
Wirthſchafts fräulein 
zum 1. April er. geſucht. [154 
Bohrſch, Mockrau b. Graudenz. 
166] Wirthinnen, Stuvenmädch., 
Köchinn., Mädchen jed. Branche 
erh. v. ſof. auch 1. u. 15. April, 
dauernde Stell. Um recht zahlr. 
Mid. bittet Frau Heß, Culmſee. 
1401 Suche eine einfache, fleiß. 
Perſon als ſelbſtſtändige 
Wirthin 
für meine kleine Landwirthſchaft. 
Gehalt 240 Mk. Ad. G. Seidler, 
Landsberg a. Warthe, Worms⸗ 
felder⸗Str. 5, I. 
29] Suche zum 1. April eine 
einfache, tüchtige, evangel. 
Wirthin 

die gute Zeugniſſe aufweiſen kann. 
Gehalt 180 Mark. 

Frau Goldbeck, Gutsbeſitz., 
WII belms bar t bei DE Krone. 


10] Suche zum 1. April eine 
ordentliche, tüchtige 
Meierin 
die in der freien Zeit in der 
Wirthſchaft mit thätig ſein muß. 
Stellung dauernd und angenehm. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht 
jedoch nicht Bedingung. 
Riechert, Molkereiverwalter, 
Schönſee Weſtpr. 

93291 Suche 3. 1. April eine 
herrſchaftl. Köchin 
oder Wirthin 
welche gut kocht u. Intereſſe für 
Federvieh hat. Ganz kleiner “Land⸗ 
haushalt. Anfangsgehalt 150 M. 

Zeugniſſe zu richten an 
Fr. Rittergutsbeſitzer Zierold, 
Kl. Konarszyn b. Zechlau Wpr. 


12] Suche zum 1. April ein 
gewandtes, ordentlich., evau⸗ 
geliſches 


Hausmädchen 
für zwei Perſonen ohne Kinder, 
— e se. he eben 
muß und die Wäſche zu beſo 
hat. Gehalt 150 Mark. Del 
dungen an von Gersdorff, 
Alt Budupoenen bei Kattenan 
Oſtpreußen. 


Erſte Putzarbeiterin 
wird für Langfuhr bei fr. Stat. 
geſucht. Photographie, Zeugniß⸗ 
abſchrift nebſt Gehaltsanſprüchen 
einzuſend. an Fr. L. Winter, 
Zoppot, Seeſtr. 54, im Putzgeſch. 

Suche für meine Gaſtwirthſch. 
mit kleinem Materialwaaren⸗ 
Geſchäft von gleich event. ſpäter 
ein einſaches, ehrliches 

Mädchen 
a Bedienung der Säfte und 
ithilfe in der Wirthichaft. 
Sabai e chriften und wenn 
möglich Photogr. unter Nr. 244 
an den Geſelligen erbeten. 


a —— 


— — 


9844] eres Oeiden ban Geburts⸗ 
tage unteres des aiſers 


Wilhelms des Großen 


werden die Bewohner des Weichſel⸗ 
thals gebeten, am 21. März, 
Abends 8 Uhr 


Freudenfeuer 


nen zu laſſen. 
Kielp) Kr. Kulm), 6. März 1897. 
M. Krahn. 


Dr. C. Kniewel sen. 


„ Dentist 

N de ih Langgaſſe 64 
Bitte die ihn beehrenden aus- 
wärtigen Zahnleiden- 
den ſich zu jedem Beſuche, wenn 
es irgend ſein kann, 2 Tage vor⸗ 
her f i auzumelden, damit 
die ie Behandlung nöthige 
5 reſervirt werden kann. Ganz 
ſonders werden diejenigen, 
welche wegen Anfertigung eines 
künſtlichen Zahnerſatzes in 
Gold, mit oder ohne 
&aumenplatte, jeine Hilfe 
in Anſpruch nehmen wollen, ge⸗ 
beten, ſich vorher anzumelden 


und den 1 in Danzig 
auf mindeſtens 2 
meſſen. 


as fehl 


Im Leben nie wieder“ 


c ſo e. ſelt. Gelegenheit. 
5 Stück 6 Mark 50 Pfg. 


1 Prima Anker⸗ Remontolr⸗ 
Taſchenuhr, genau gehend, m. 
Bjährig. Garantie, die allein 
über 10 Mk. werth iſt, 1 feine 
Golddoublé⸗— Uhrkette, 2 Stück 8 
Manchettenknöpfe, Gold⸗ 
double, 3 St. Bruſtkn. Gold⸗ 
double, 12 St. echte Leinen⸗ 
tücher, 1 Zigarrenſpitze aus 
echt Meerſchaum u. Bernſtein, 
leleg.Kravatte, 1Golddouble⸗ 
Krav.⸗Nadel, 1 Golddouble⸗ 
Ring, 1 feine Taichentoilette & 
mit Kamm, leleg. Crayon mit; 
mech. Vorrichtung. Alle dieſe 
25 Prachtgegenſtände ſammt; 
Anker⸗Remontoir⸗Taſchen⸗ 
uhr ee nur 2 kurze 
Zeit 6 Mark 50 Pfa. 
Verſand geg. Kaſſe od. Nachn. 
ie Uhren-; abrik 
J. Kessler, Wien 2/1, 
Vereiusg cite 7A, 4 
—— e Seel aurür. ' 


8. Honmann 


s 


neeukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 4. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 
} rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, Hauswärtz 
ſrk., Probe (Katal., Zeugn. rk.) 
die Fabrik Gg. offmann, 
_® BerlinSW.19, Jerusalamersir.i4 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 
gesetzlich geschützt 
das Pfund MR. 2,85, 


natürliche Daunen wie alle inländiſchen, 
garantirt neu u. staubfrei, 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
3 ve — und 


3 bis 4 Pfund. genügen zum 


rossen Oberbett. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Verpackung kostenfrei. Verſand sgen 

Nachnahme nur allein von 


erſten Vettfedernfabrik 


mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig, 
Berlin S., Prinzenſtraße 46. 
FREE 1 


9: 30] Zur Frühjahrswäſche ver: 
ſendet nach Einſend. d. Betrages 
— gelbe — 


Terpentinkeruſeife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in 
en von 5 Kilo für 
Mark 2,25 frauko die 


EefientebritunGF, Schwabe, 


Marienwerder Wpr. 


Gratis 


vers. Katalog mit 500 anf 5 
bildung. v. Taschenuhren, 


Ketten, Weckern, Regula; 
teurs und Schmucksachen & 


2 Jahre aan 


Nichtpassendes w.umgetausch 
oder der Betrag zurückbezahlt 

Rug, Karecker, 
Tasohenchrenfabrik und Versandgeschäft 


Linden 1. B. 


9913] Sehr ſchönes 


Wieſenheu 
verkauft 


Domaine Unis law, Kr. Culm, 
Bahnſtation. 


— ——— —— 


Ichermorgen Ziehung Metzer Dombau-Geldioose na 30 


2000004 63GL beldgewinne, r. 


50000, 20 000,10 000%... 


1005 & 3 Mark 30 Pf. Corto u. Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen durch f. A. Schrader, Hape Ur, Hannover, S5.42% 


In Graudenz nnd Loose a 3.30 Mark : zu e bei 3. nn 3 15 und ren Louise se Kauffmann. 


Gladbacher Felerberf herungs: Sejelicnft, 


Begebenes Grundkapital 000 
Prämien⸗ u. Zinſen⸗Einnahme i im Jahre 1895 ca. 5 3 600 000 
Reſerven aller Art. . 1460 000 


eee im Jahre 1895. ca. „ 2288 000 000 
Die Geſellſchaft verſichert gegen mäßige und feſte Prämien: 
a. Gebäude, Haus⸗ und gewerbliches Mobiliar, landwirth⸗ 
ſchaftliche Rune, Waaren und Maſchinen aller Art 
gegen Feuer-, Blitz⸗ und Exploſionsſchäden. 
b. Spiegelglasſcheiben gegen Bruch. 

Für die Waldverſicherung beitehen beiondere 
Einrichtungen. Die Prämienſätze für dieſelbe find äußerſt 
billig und die Bedingungen, wie von zahlreichen hohen und 
höchſten Behörden auerkaunt iſt, loyal und ſachgemäß. 

Die Hypothekengläubiger werden im weiteſten Maße 
geſchützt. Zur Vermittelung von Verſicherungen, ſowie zur Er⸗ 
theilung jeder gewuüſchten Auskunft empfehlen ſich die General» 
Agenturen von 17434 


Gustav Meinas in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 24, I. 
Arthur Malkwitz in Königsberg, Kueiph. Langs. 12. 
J. Rademacher in Poſen, Bädkerſtraße 2. 

Max Retzlaff in Stettiu, Große Laſtadie 57, I. 


GRAUDENZ 


empfehlen ihre Fabrikate, als: 


Dachlack 


Max Falck & Co. 


Chemische Fabrik für Theerproducte 


Prima Asphalt-Dachpappen 
Asphalt -Isolirplatten 
Holzcement, Klebemasse, Dachkitt 
Präparirten Dachtheer 


Carbolineum. = 


Ei 8 enlac k etc. 


NB. Bewerbungen um Agenturen für Ortſchaſten, wo ſolche 
noch nicht beſtehen, werden von den hiervor genannten General- 
Agenturen gern entgegengenommen. 


e 


R. Reimann's 
Möbelfabrik und Magazin 


Bromberg, Posenerstrasse 28. 


9037] empfiehlt sein grosses Lager von 
Möbeln, Spiegeln 
und Polsterwaaren 


solide Arbeit, zu billigen Preisen unter Garantie. 


Kuxkxux xxx unnunnxnnxs 


19689] Den Herren Brennereibeſitzern empfehle ich mich bei 
vorkommendem Bedarf zur Anfertigung von 


Maiſchbottichen EB 


aus zweizölligen, fichtenen Kernbohlen mit entſprechend ſtarkem 

Beſchlag, frei aufgeſtellt, zum Preiſe von 3 Mk. pro 100 Liter. 
Reparaturen werden ſauber und billig ausgeführt. 

Kleesattel, Pr. Stargard. 


KARKRANHAUNEN 
— 


fläche 


Mitte durch 


geſteift. 


ſondere Stellſcheibe ab- 
Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 315 mm - 12“ bis 
180 mm 7“ Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 173 


A. P. Muscate, 


5 : Maſchinen-Fabrik und Sifengießerei ß 
: Das ® Dirschan. 


Trommel Häckſelmaſchinenſ 


für Dampf⸗ und Roßwerlibetrieb 


mit bewegl. 


in der 
eine be- B 


Grosse Betten für nur I2M. 


Ein grosses Oberbett, 200 em lang. 105 em breit nebst zwei 
Ein grosses Unterbeit, 200 em lang, 100 cm breit I Koprkissen f 


sämmtlich aus gutem Stoutinlet, zusammen mit 14 Pfund neuen, 
doppelt gereinigten Bettfedern gefüllt. 5 


essere Beiten, 2. 220,28, 38,50 60 M 
Magazin A. Lubasch, zommantantens. 4, 


Versand geg. Nachnahme od. vorherige Einsendung d. Betrages. 
Verpackung unberechnet. — Telephon Amt IV, No. 9477, 
— Preislisten gratis und franco 


* 
Dynamog Sn 
(geſ. geſch) 
iſt ein organiſches Eiſeneiweißpräparat. 
Es iſt von nwübertroffener Wirkung bei 
Blutarmuth und Bleichsucht. 

Zur Kräftigung von ſchwächlichen Kindern, 
Kranken und Rekonvalescenten iſt es geradezu 
unentbehrlich geworden. . 

Seines angenehmen Geſchmacks wegen wird es von 
Kindern und Erwachſenen gleich gern genommen und 
ſelbſt vom ſchwächſten Magen vorzüglich vertragen. 

Dynamogen greift weder die Zähne an, noch iſt 
beim Gebrauch . eine beiondere iät erforderlich. 

1 Flaſche = 1,50 Mk. 

Zu beziehen nur durch die Apotheken: 


Graudenz: Apotheker Weiß. 
Nuotbefer Dr. Sarnom. tage am 9. März 1888 
potheker Bernecker. 13 
Elbing: Apotheker M. Reichert. 1 Band Geſchichte des 
Braunsberg: Apotheker Sett macher. 
Gerdauen: e E. Tieſſen. 
sam (pothefer Schmieder. 


Schneidemühl: Apotteter Sauer. 
Apotheker Philipp ꝛc. ꝛc. 


TEE 
Neunaugen 


Große Mark 7,00 pr. Schock, 
Mittel Mark 5,50 pr. Schock, 
Kleine Mark 4,00 pr. Schock 
verſendet gegen Nachnahme 
Emil Mueller, 
Eydtkuhnen. 19517 


Für Rettung von Trunksucht 
verſ. Anweiſ.n. 20jähr. approb. 


mit, auchohne Vorwiſſ. z. vollz. 
keine Berufsitür. SSB 
Brief. . 50 Pfg. i. Briefm. beizufüg. 
Man adr.: Th. Kogetzky, Droguiſt, 
Stein (Aargau, Schweiz). 79692 
porto 20 Pfg. 


98] Met Hundert ee 


H. Woköck. ick, Zimmerneifler 


td eg Holzbearbeitungs⸗Fabrit, 


Bautiſchlerei, 


pro Dtzd. 1 Mk. an, empfiehlt 


Beſonders 


Neuenburg a. Weichsel, 


Eiſenbahuſtation Hardenberg, 
empfiehlt ſich, 5 Ausführung von Neu⸗ und Umbauten jeder 
Art, nach neueſtem Muſter. 


— aa schaftliche Neubauten 


ſpeziell Scheunenbanten, werden nach langjähriger euren rung 
se praktisch, billig und ſchnell ausgeführt. 


OO 9009695795999 9959999966949 re 5 


3 Weſtpreußiſche Gardinenſtangen⸗Fabrik 
Johannes Jordan -Elbing, 


x Geſchweifte Gardinenftaugen in de u. Mahagoni, 
2 von 4, 4½ bis 5 Fuß Länge, pro Dtzd. 5,75 Mk., 


999% 


eg 2 


Joharmes Jordan, Elbing 2 


egenstände 


und 7. Buch Moſes, 


855 neueſte Witze. Dieſe 


6000 Zentner 


Eßkartoffeln 


als Magnum bonum, Daber, 
Athene, blaue Rieſen, mit der 
Hand verleſen, verkauft franco 
Terespol oder Driczmin (9779 
Dom. Kavenczyn p. Driczmin. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei [6931 
. Dessonneck. 


von gutem, gefunden Roggenſtroh, 

hat abzugeben 

W. Schindler, Strasburg 
S 3 Br 


1000 Ctr. 


Magnum bonum, Sheitetariofieln, nit 
mit der Hand verleſen, & Zeutner g, 
1,80 Mark franko Wee = 
Eylau, verkäuflich 
Freundshof bei Dt. lau. 


Breiten ab 


f. Düten, E 
Papiere He 11 Quandt. 
— Pr. Stargard. 


Bimbeerfaft 


ucker eingekocht, gebe nur 
ic dag verkäufer, ü big. 


NI eckau, Fruchtſaft⸗ und ſpäter 
1 peeſſere, Dt. Eylau. 


Tsa. J 


- u. Pergament- 


Oldenburg Gr. 


.. 927239090999 


Jubiläums⸗ ⸗Collektion 


35 G 
1 Das Buch vom Deutſchen Heldenkalſer mit 15 Abbildungen 
von ſeiner Geburt am 5 März 1797 bis zu ſei em Sterbe⸗ 


18546 
1 Buch 2 Wilhelm I. letzte Lebenstage mit 25 Abbildungen. 
30 jährigen Krieges (elegant gebunden) mit 
S Abbildungen, Weg zumReichthum, ! Traumbuch,! Räthſelbuch, 
1 Deklamat. u. Geſangskomiker, „ 1 Gelegenheitsdicht, 
1 Liederbuch, 1 Geheimniſſe v. Berlin, 8 
1 Spiel Zauberkarten, 12 Gratulationskart., 
1 Buch mit Witzen, 1 Mikoſch Witze, 
1 Kotzebues Derzweiftung, 1 Schäf. Thomas, 
Prophezeiungen 1. 6 
1 Kalender 1897, 1 Die Kunſt jung. Damen 
5 gefallen, 1 Berirbild, 1 Punkkirbuch, 
1 Märchenbuch, 1 
= e e e 
1 inſendung de etrages für nur ark, 
Metood z ſofort vadif. Befeit. | e e. hübſch. Buch umſ. (Packetſdg.) 
erliner Verlagsbuchhandlung. 


Reinhold Klinger, 
Weinſtraße 23, Berlin NO. 


Bitte genau auf die Adreſſe zu achten. 
G E ſüfſ Hinkaufsquelie | 


L 


in prima Waare UF das 
Torſwerk Büvelshoop. a 


563 


Ich offerire in Waggonlad. v 
200 Ctr. nach allen an Felle. 
5 in gepreßten Ballen z 
Str oh Streuen u. Füttern zu 
billig. Preiſen. Lieferung ſofort 
F. M. Leidhold, 

Stratiund, Strohgroßhandlg. 


Länge zu billigst. Preisen. 
Siachelwalze u. Zufuhrgürtel. 1 

Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
= 2 haben 335mm - 13“ Schnitt⸗ 
und ſind 


| 8 Gronowski& Wolff 


Robey & Co.“ 8 


Man 
verlange 
Offerten. 


Lolomobilen, neu u. gebraucht, 
fahrbar und ſtationäx, in allen 
Größen und Konſtruktionen, für 
alle gewerbl. Zwecke paſſend, 
offerirt billigit 184 

J. Hillebrand. Dirſchau, 
landw. Maſchinengeſchäft mit 

Reparaturwerkſtatt. 


schwarz-weiss - roth, aus 
Fabnenstoff gefertigt: 

Zm lang. 1,20 br. Stck. 4,— 
4m lang, 1,60 br, Stck. 6, — 
5m lang. 2,40 br. Stek. 9 
6m lang, 2,40 br. Stk. 12.— 


Jede andere gewünschte 


Wäsche-Fabrik 


Bromberg. 


Versandt gegen Nach- 
nahme od. vorherige Ein- 
sendung des Betrages. ? 
Er RE | 
Praktiſche Neuheit f. Jedermann 
. Bleiſtifte. 

7037] In ein. elegant. Metall» 


bülſe befind ſich eine Anzahl kurze, 


geſpitzte Bleiſtifte. Wenn d. erſte 
unbrauchb. geword. iſt, wird er 
herausgezog, u. d. Einſchieb. von 
oben, d. nächſte nachgerückt. Preis 
pr. St. 50 Pf., Einſätze hierzu pr. 
Satz 40 Pf. Porto 10 Pf. Von 
6 Stck. an franko, Nachu. 20 Pf. 
extra. Ignaz Lammert, 
Regensburg, Jakobsſtraße A. 
237, II, Bayern. 


Delicia“ 
Rattenkuchen 


i Ratten u. andere 
Nager. Menschen, Haus 
thieren und Geflügel un- 
schädlich. Man verlange 


ausdrücklich Dilicia 


Battenkuchen 
Dos. 0,50, 1,00 u. 1,50 in 
den Apotheken in 
Briesen, Bischofswerder, 
Culm, Gulmsee. Freystad 
Gilgenburg, Löbau, rote 
Kreuz- rogerie Graudenz. &% 
G. Sultan-Gollub, K. Kocz- F 
Iara, Strasburg. 13346 


N D: 
Made 
erobem sich meine 
nt LES 
Voreinsendung des Ta Freunde; 


Betrggs n Porto, 


“yılda... , 2. | Matador.... = Ge 

Eecto.. ..... 2,0 \W7 mild... .. — 

Bonavıda.... 3,20 | Felix dig. . e b 
Alleebäume 


500 Ahorn, 3 m Kronenhöhe auf 
1 m Höhe, 10—12 cm Raumum⸗ 
fang Mek. 60,00, 1000 Linden in 
derſelben Höhe und Stärke Mk. 
11 15 0, 700 Birken Mk. 35,00 p. 

100 Ste. netto Caſſa ab Bahn 
Allenſtein bezw. Buchwalde hat 
abzugeben. Paul Schikorr, 
9 1700 i. P., „19815 Damm⸗ 


gaſſe Eſchen 


ca. 2600 Stück, 2 m u. darüber 

hoch, giebt ab pro Stück 15 Pf. 

die Baumſchule des Dominium 

Wtelno 0 Triſchin⸗Bromberg. 
Ebendaſelbſt wird zum 1. 1113 

ein unverheiratheter 111 

Gärtner 
geſucht. Hintze, Major. 


911 2—3 Waggon gut,, geſundes 


ferdehen 


habe ich franko Bahnhof Lauten⸗ 
9510 abzugeben. 
Oskar bade — Wpr. 


. Preisliſten mit 

300 Abbildungen 
vers. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen⸗ und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller &. C0. 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 


4 } 


mind 
dieſe 


weite 
mant 
gerat 
eich 
Aufh 


Firm 


